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ZEICHEN UND ABKURZUNGEN. 


A. — ZUR TEXTGESTALTUNG. 

A = Abschriften von Roeder. 

B = Abschriften von Bates. 

P=vom Herausgeber auf der RößDERschen Photographie gelesen. 

R = Hergestellt von Ruppel , = P. 

Gr* = bisher nicht gelesene, erst von R nach P entzifferte Stücke. 

W*=* Weihinschrift (vor Gr. 1). 

C=CJ Gr III, hei lateinischen Texten = CJL IIL 
L « Lepsiüs , Denkmäler aus Ägypten und Äthiopien XII. 

B. — ZUR LITERATUR. 

Lesquier — L., Uarmie romaine d'Egypte . Le Caire 1918. 

Meinersmann = M. , Die lateinischen Wörter und Namen in den griechischen Papyri . Leipzig 1927. 
Schweizer Perg. == Grammatik der Pergamenischen Inschriften . Berlin 1898. 

Thumb HelL = Die griechische Sprache im Zeitalter des Hellenismus . Strassburg 1901. 

JVP = Preisigke, Namenbuch . Heidelberg 1922. 

S B — Preisigke-Bilabel, Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten, L Strassburg 1910. IL 
Berlin-Leipzig 1922 , IIL 1926/7. 

Wtb = Presigke, Wörterbuch der griechischen Papyrusurkunden . Heidelberg 1928 ff. 

Roeder § . . . . verweist auf den Anfang der entsprechenden Beschreibung in Der Tempel von 
Dakke II. Kairo 1980. 


C. — SONSTIGES. 

Bstn = Buchstaben; H = Höhe, Br = Breite. 

In Anführungszeichen k—» ohne Zusatz die von Boeder bei den Abschriften gegebenen 
Bemerkungen, in englischer Sprache die von Bates. Klammern nach XVilcken, Grundzüge X. 
Dazu |JOY|=svom Schreiber nachträglich über die Zeile gesetzt. 






VORWORT. 


Die wissenschaftliche Literatur über Dakke (Pselkis) ist von Roeder § 1-6 
verzeichnet. Für die vorliegende Ausgabe der griechischen und lateinischen 
Inschriften ist sie zum grössten Teil durchgesehen worden, vollständig 
wohl, soweit sie für diese Texte in Betracht kommt. Die früheren Ausgaben 
konnten fast alle ausgeschieden werden; nur bei Mangel an besseren Unter¬ 
lagen wird im Lemma oder Kommentar darauf verwiesen, und Index I gibt 
alle Editionen an. Den geringsten, meist gar keinen Wert besitzen die 
Abschriften von Gau (Neu entdeckte Denkmäler von Nubien usw., Stuttgart 
1832), den grössten die von Lepsius (Denkmäler XII). Der Architekt Gau 
verstand nicht Griechisch, hat viel ungereimtes Zeug notiert und bedenk¬ 
liche Lücken offen gelassen; allerdings bleibt darum seine Wiedergabe von 
Konjekturen frei, die sich bei einem Gräzisten vielleicht eingeschlichen hät¬ 
ten. Auf seiner Veröffentlichung beruht im allgemeinen der Druck im 
CI Gr III, offenbar auch der von Cagnat IGR 1 , während Dittenbergeb 
OGI und Prejsigke SB I sich an Lepsius halten. Soviel über die früheren 
Publikationen; weitere Angaben findet man bei Zucker Von Debod bis Bab- 
Kalabsche, Kairo igis. 

Die neue Gesamtausgabe verdankt ihre Entstehung den von Oric Bates 
+ und Günther Roeder im Jahre 1910 an Ort und Stelle angefertigten 
Abschriften. Auch Friedrich Zucker hatte sich an der Kollation beteiligen 
wollen, konnte aber infolge eines aussergewöhnlich heftigen Nordsturmes 
nur eine Inschrift vergleichen. Die Abschriften geben die Buchstabenformen 
meist nicht getreu wieder und Hessen auch sonst reichlich Gelegenheit für 
philologische Vorarbeiten. Das erklärt sich ohne weiteres aus der Schwie¬ 
rigkeit der epigraphischen Aufnahmen «im Felde«. Wer am Schreibtisch,* 
mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln ausgerüstet, an die Entzifferung der 
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Tafeln herangeht, wird jene mühevolle und dabei überaus zuverlässige Ar¬ 
beit erst recht zu würdigen wissen. Für rund die Hälfte unserer Texte bie¬ 
ten die sicherste Grundlage Roeders ausgezeichnete Photographien (P), mit 
wenigen Ausnahmen auf den Tafeln seines Werkes Der Tempel von Dakke 11 , 
Kairo iq3o (in der Folge Les Templesimmergesde laNubie ) abgebildet (von 
mir im Lemma kurz als Tafel bezeichnet). Wo sie vorhanden sind, habe ich 
zunächst daraus meine Lesungen gewonnen, erst nachträglich die älteren 
Editionen verglichen, also den möglichen Grad der Sicherheit erreicht 
Im übrigen darf ich für diesen Punkt auf den Kritischen Apparat verweisen. 

Der ist, wie es sich gehört, grundsätzlich gleichmässig angelegt, doch 
wird, wo es die Rücksicht auf den Benutzer als wünschenswert erscheinen 
liess, auf schematischen Zwang verzichtet. Als Text gebe ich den Befund 
der Photographie in Umschrift oder, wo solche fehlen, der Abschriften und 
besten früheren Drucke, dazu die wahrscheinlichen oder möglichen Ergän¬ 
zungen. Unter dem Text steht gegebenenfalls Auskunft über den Zustand 
des Stückes und varise lectiones. Dabei versuche ich einen Mittelweg einzu¬ 
halten. Der Apparat soll von überflüssigen Varianten frei bleiben, wenn 
eine Lesart als richtig ermittelt ist. Bei zweifelhaften Stellen aber wird dem 
nacharbeitenden Forscher das nötige Material vorgelegt. Für die Leser, de¬ 
nen die Tafeln nicht zur Hand sind, hätte ich gern einen ausführlichen 
Apparat beigefügt; doch würden die charakteristischen Formen und Ent¬ 
stellungen im Druck ja doch nicht recht zur Geltung kommen. 

Vermissen wird man auch eine folgerichtige Durchzählung • der Texte. So 
werden die lateinischen Stücke als Gr(iechische) geführt, andere mussten 
durch Zusätze (a, b, x ) gekennzeichnet werden. Diese Uugleichmässigkei- 
ten kommen daher, dass die Nummern zur Hälfte schon auf den früher 
gedruckten Tafeln festgelegt waren. Über die Felsinschriften ist das Erfor¬ 
derliche in der Einleitung gesagt. 

Bei den auf Wunsch von Herrn Professor Boeder mitgegebenen Überset¬ 
zungen habe ich langweilige Gleichförmigkeit und allzu freie Paraphrase zu 
vermeiden gesucht. 









- VII 


Wenn ich zu den Namen, besonders der Militärpersonen, mehrere Be¬ 
lege anführe, so sollen damit nicht etwa gewaltsam zweifelhafte Zusammen¬ 
hänge hergestellt, sondern Glieder einer Kette bereit gelegt werden, die 
möglicherweise durch künftige Funde sich verbinden lassen. Das Gleiche 
gilt für manche Erörterungen, die anspruchslos Probleme aufzeigen, nicht 
lösen wollen. Es liegt mir fern — um einem möglichen Vorwurf zu begeg¬ 
nen —, mit Ausbreitung mühselig zusammengesuchter Zitate und Zeug¬ 
nisse zu « prunken ». Stärker als die Besorgnis vor solchem Tadel war das 
Bestreben, die Texte für weitere Forschung zu erschliessen. Eigenes Wei¬ 
terarbeiten an manchen lockenden Fragen ist vorläufig nicht möglich. Nicht 
einmal die «statistischen Übersichten» konnten im erstrebten Umfang 
durchgeführt werden. Es ist ratsam, sie in Verbindung mit Kommentar 
und Indices zu benutzen. 

Ferner reichte die Zeit nicht aus, um alle Zitate wiederholt auf die Rich¬ 
tigkeit der Ziffern hin zu prüfen, da mir die wichtigsten Werke niemals lan¬ 
ge genug — manches überhaupt nicht — zur Verfügung standen. Soweit 
die Belege in NB und Wth stehen, lässt sich dieser Mangel vielleicht 
ertragen. 

Herr Professor Zucker war so freundlich, das Manuskript das Teiles B 
durchzusehen und einige Bemerkungen beizusteuern. Auch Herr Professor 
Roeder hat sich dieser Mühe unterzogen und mich durch Hinweise druck¬ 
technischer Art, besonders unermüdlich aber bei der schwierigen Sichtung 
des fast zwanzig Jahre hindurch unbenutzten Materials unterstützt. Beiden 
Herren bin ich für ihre Bemühungen und für das durch Übertragung der 
Arbeit geschenkte Vertrauen zu grossem Dank verpflichtet. 

Auch einem Toten gebührt mein Dank. Von der neueren Fachliteratur 
und den laufenden Textausgaben abgeschnitten, habe ich den Wert von 
SB, NB, Wtb immer wieder aufs beste schätzen gelernt und fühle das 
Bedürfnis, des Mannes zu gedenken, der seine übermenschliche Arbeits¬ 
kraft in selbstlos opfervoller Tätigkeit der Wissenschaft vom Hellenismus 
gewidmet hat : Friedrich Preisigke. 








- VIII - 

Es ist keine leere captatio benevolentiae, wenn ich darum bitte, man 
wolle dieser Arbeit die während ihrer Entstehung waltenden Umstände zu¬ 
gute halten. Sie wurde neben der Berufsarbeit geschrieben, immer wieder 
beeinträchtigt durch eine fast lückenlose Folge von Krankheiten und ande¬ 
ren bösen Hemmnissen. Manchesmal war die Fortsetzung ernstlich in Frage 
gestellt. 

Walter Ruppel. 

Gotha, Ende Juni 1929. 


PRONAOS. 

Roeder, S 85, 252, 2ö4. 


Gr. W. — Gau, tab 35 . L. 96 n° &02. 

Die Fassade der Vorhalte war völlig zusammengestürzt und ist erst 1908/9 
wieder aufgerichtet worden (Roeder, §85). Jetzt nur zwei Zeilen, bei Gau und 
L. drei. 

Letronne, OEuv. chois., I 2, 5 o 6 : rr. . .gravee sur la facade du pronaos; eile 
est sur l’architrave meme, et non sur le listel de la corniche. . . ». 

T nsp ßaatXsws ÜToAeffAatov xai ßaatXtcrerrfs KXsorraTpas trjs öAJeA^ps 
Q-e&v Evspysrwv | xai t cov tsxvcov S swi psyialwi E ppvi rwt] xai 
IlaovnvQv<pt[Si xai 701s avvväois S'eois. l]As. 

136 a 

Epigraphisch« Formen. Ergänzt von L. , Briefe aus Ägypten, 9 4 . 

Vorhalle erbaut unter Euergetes II (so Weigaix, Report, 85 ). 

Gegen Errichtung durch den König selbst macht mich die Formel mit tnkp bedenklich. 
(Auch in den bieroglyphisehen Texten ist, soviel ich sehe (besonders Roeder, S a 5 i ff). Euer¬ 
getes nicht als Erbauer genannt). Der Verfasser einer Weibinschrift erscheint im Nominativ, 
der durch die Widmung Geehrte gelegentlich im Dativ, seltener im Accusativ, meist mit i-xep. 
Aber wer sollte die Vorhalle errichtet und der königlichen Familie gestiftet haben? Etwa der 
zu hohen Ämtern gelangte Söldnerführer Ilerodes aus Pergamon? Er war Kommandant von 
Syene (0 G 111), später, wie seine Weihinschrift für Euergetes II besagt, wohl Oberkom¬ 
mandierender in Südägypten (OG i 3 o) und der Dodekascboinos (SB, 1,1918. Otto, R E, 
Villa, 917). Doch vermisst man, wenn auch nicht notwendig, seinen Namen, und diese Ver¬ 
mutung sei nur beiläufig ausgesprochen. 

Über die chronologischen Probleme Mahaffy, Empire, 392. 

Strack, Dynastie, 200 A. 3i. 

PYLON. 

Roeder, § 29. 

SÜDSEITE. 

Östlicher Türpfosten. Roeder $ 36. 

Gr. 1. Tafel 3 a. — L. U 06. 

«1,27 in über Sockel. Fläche : H. 2b cm. Rr. 48 cm. Buchstaben : H. 
t , 8-3 cm, meist etwa 2 cm.» Unter Demot. 10. 

Links stark verwittert, rechts wohl abgebrochen, aber vollständig. 

Dakke, III. ' , 
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DAKKE. 


Durch die Mitte geht senkrecht ein Bruch, der oben über Demot. 10 nach 
links umbiegt. 

Titos ZspovAios &1 P o[tiwtv]s | 'Asysävos .m. Kvpyvawvs | yjxpoypx$il<ms 
spvricrdv | twv yovkwv xsxpx t&h xvpi\\u Epp[y]. Frei, ILx i'ros Ti&jpiou Kat[(r]apos 
HeGacriv I Me[ao]py ß. 

26. Juli 35. 

A6CIOX, geschweiftes r. Z. 2 II = *?• «Neat cut, badly weathered letters». 

1. C6IOYAIO B : C6POYAIOC R. Querverbindung im A durch Verwitterung hervorgeru¬ 
fen. 1 . CspovlAios. Nach CTPA «weggekratzt» A : wohl verwittert R. 

5 . H des Gottesnamens auf P im Schalten, nicht sichtbar. 

6. Desgl. C im Inlaut. 1 . ’EeSxalov. 

7 . Sehr fraglich, ob vor B noch eine Zahl vorhanden war. 

rrT. Servilius, Soldat in der L. III Cyrenaica, bisher beim Vei messungstiupp; 
er gedachte seiner Eltern beim Herrn Hermes.» 

1. SepoutAios in Ägypten noch nicht belegt, nur 'ZepovikAias zweimal (NB. SB. III). 

2. L. III. Cyr. stand von Einrichtung der Provinz bis mindestens i 1 9 in Aegypten. Wilcken , 
Hermes, 3 7,1902, 86 berichtigt ältere Aufstellungen (Pfitzner, Gesch. röm. Kaiserlegionen, 227. 
Trommsdorff, Quaesl. duac, 19). Standquartier Alexandria. Zweifelhaft, ob anfangs in Thebais 
stationiert (RE, XII i 5 o 6 ). In Psclkis natürlich nur ein Detachement, wie unter Traian in 
Talmis (Cagnat, i343), doch geht nicht einmal das aus unsrer Inschrift hervor. Verfasser 
kann sich auf dem Rückmarsch seiner Abteilung nach Norden hier verewigt haben. 

Römische Zahlen, Zeichen und Wörter auch sonst in griechischen Texten, Gr. 20. Cagnat, 

III, ii5 9 . 

3. ywpQypa.tyeXv in der Bedeutung «eine Gegend beschreiben, Gelände aufnehmen» von 
Wlb nur hier verzeichnet. 

Zucker, Dehod, i3 verweistauf CIL, VIII 12590 cho[rog]rap(h)us. 

Es mag sich um militärisch-topographische Aufnahmen handeln, wie zur Zeit Neros in Nu¬ 
bien (Dittenberger, z. St.), ebenso wohl auch um Arbeiten für die Zivilverwaltung, z. B. 
Kanal- oder Wegebau (dazu Marquardt, StaaUverw. II 2 5 71). Strassenbau Koptos-Berenike 
(Dessau, 2483 , Augustus/Tiberius) scheidet wegen der Entfernung aus. 

ipvdcrOtj seltener als ab -apoa-H.uvrip.ct iitoiyact, in Gr. 2 durch diesen Ausdruck ergänzt. 
Deutet ausnahmsweise Verwendung der dritten Person (Index, XI B) an, dass der Weihende 
die Inschrift nicht selbst eingetragen hat? Oder ist das römisch-nüchterne Angabe eines Tat¬ 
bestandes? — Aorist in Proskynemata üblich, «konstatierende oder komplexive Aktionsart» 
(Matseh, II1, i 43 ). Selten Perfekt mit ,)W (OG, 196), vgl. Index, XI B. 

6. Das unzweifelhaft dastehende C6BACTH möchte man zunächst als Tagesangabe lesen. 
Dagegen spricht schon die Stellung, noch mehr die Belege in ihrer Gesamtheit. Die meisten 
gehören wohl in den Monat ' 2 tG*o 16 s - (vgl. etwa SB, I) Blumenthal, Archiv, V, 342/ 


r 
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nimmt an, in jedem Monat sei der 24. zum Andenken an den im Jahre 3o auf den 24. Thoth 
fallenden Geburtstag des Augustus als npdptx crsSctcrltf gefeiert worden. Für Tiberius noch wei¬ 
tere Tage als crs£acr7a« / bezeugt, aber nicht im Mesore (a. a. 0. 34 1 ). Auch in den Beispielen 
bei Wilcken, Ostr., I 812 erscheint dieser Monat nicht. 2e£acr7»/ als Monat kommt hier nicht in 
Frage. So ist Verschreibung vorauszusetzen, vielleicht Wirkung des folgenden M scroptf, ähnlich 
wie Cagnat, IV 385 aspex&svarjv "SsSoluIov (statt -ov). 

Gr. 2. Tafel 38 c. — L. 388 und A71. 

«1,70 m über Sockel. Fläche : H. 26 cm. Br. 4.2 cm. Buchstaben H. 2-2,5 
cm.» Unter Gr. 3 . Rechts Rand, oben Fuge. Bruchstellen Z. i -3 fast senkrecht 
unter einander, ff Die letzten Buchstaben sind sämtlich verschwunden in einer 
glatten Vertiefung, K [Z. 2] ganz schwach zu sehen». Zeilen steigen nach rechts 
an, Höhe der Buchstaben sehr ungleich. — Die beiden Zeichnungen von L. 
führen zwar auf den gleichen Text hin, zeigen aber so viele Abweichungen in 
Erhaltungszustand und Buchstabenformen, dass 4.71 nicht als Verbesserung 
L’s zu 388 gelten kann. Also waren zwei Eintragungen derselben Vorlage 
vorhanden. Darüber s. zu Gr. 67. 

Swxparn? kytxBoitovs | syevopr/v iv AfiAiui [*ai] j spvricrßrjv toSv yovifav) j xau 
to ©po[ovc]um?[pa sTtoiijtrst) jj. sprjs- apx c[Os ] ktppo[Siat\ |as xai <Toc7p[om]d)Töv 
Cl[. . . . | K]opiu?A( 0 ’J xxi /tv(vgv$t)p&[v\ov . A[fü] | [ ] K vp&ioyl CI Aas? [etwa 8..] 
C Tvpspov. 

AA 6 N 0 DCCM. M mit zusammenlaufenden , geschweiften Hasten, N teils steil, teils liegend 
«Rüde letters, hadly damaged». 

1 . Am Ende ganz kleines >1 mit geneigten Horizontalstrichen. Fehlt, bei B. 

2 . Am Ende möglich Reste des KAI. 

4. Unterteile der zerstörten Buchstaben zum Teil sichtbar. 

5. Auf. I 6 MHC L A P. 

6 . Wahrscheinlich «M6TP10» ,4 B : ACKIIIM>Oe<l>rü L 388 : ACKHMCYPI L 471 : erg. 
R, danach C CM oder ..CI. 

7 . T]OY «(darüber K]AI?)„ A .-.IHAIOY B . PKHAIOY KAI CTi lYOAi L 388 : PNHA10Y 
usw. L 4 7 i : KjopriiXfou R. 

8 . K]YPIAeiCIKAIYO«IC.«Y.KC* «ganz unsicher» A : iYPtA 6 ICIKAII\* B : KYPIAC1CI 
KAIfuAÄ'iCI L 388 : KYPIA6IC1KAII L 4 7 i : KYPIAeiCIAAOiailTMQC oder KYPIACoY 
R . — Kupta Etat an sich möglich, aber das oberhalb 61 eingeschobene Zeichen, offenbar o, 
darf nicht übersehen werden. Der vierte Buchstabe scheint mir nicht A zu sein, sondern A 
mit Beschädigung (vgl. 1 .). Eftri Sa ausgeschlossen, deutlich AA. 

« Sokrates Agatkopus. Ich habe Aufenthalt in Pselkis genommen und meiner 
Eltern gedacht und die Fürbitte getan für meine Mutter Aphrodisia und den 
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Kameraden Si.Cornelius und den Altkameraden Gvriieus Silas (? oder: 

bei der Herrin Isis, der gnädigen (völkernährenden?).Heutes. 


2. ytyveaOai [«heisst es nicht einfach ‘ich kam nach Ps.’, mit vulgärem iv statt s/s?» 
Zucker] im Übergang von der Bedeutung «sich begehen nach?? zu der «verweilen» auch Oxij 
^090 sv M sp(pei yevGpsvos und 1063 ysvöpsvos iv »>; Äls^avSpsia. Auch Xen. Anab. IV 0, 29. 
Ael. Arist. II A 5 7 Dind. 

3 . ipLvyfardtiv zu Gr. i. 

5 . rrjs hat offenbar nicht dagestanden, geht wenigstens aus senkrechtem btrich vor efxfjs 
nicht hervor. Pronomen possessivum ohne Artikel ungewöhnlich, auch von Blass-Debrünner 
S 2 85 angeführte Beispiele lassen sich hier nicht verwerten. Jedoch stehen Verwandtschafts- 
bezeichungen gern ohne Artikel (Kieckers, Hist. gr. Gramm . III 75). 

6. <rws 1 p*TKfc(t,s) in einem Ostrakon aus Pselkis, WO 1129. Schon seit attischer Prosa. 
Vgl. commanipuli Dessau 2290. commilitones 2092 u. a. Neben arwoverpotvos (7) wäre es 
«Kriegskamerad??. 

7. toi? EXtov nach allen Wiedergaben und sachlich unmöglich. 

Zwar wird Helios mit Isis zusammen im benachbarten Hiera Sykaminos angebetet (L 96 
n. 4 21), kommt aber in Dakke so wenig vor wie sein Gegenstück Sarapis. 

Cornelius ohne Beinamen dürfte einen Römer nennen. Für crwovsTpctvös verweist Elb auf 
den noch ausstehenden Abschn. 10; mir ist kein Beispiel gegenwärtig, conveteranus öfter, so 
Dessau 2812, vergleichbar bes. CIL, VI, 3384 convet(erano) svo et fratri. 

In 8 fällt Entscheidung zwischen zwei Möglichkeiten schwer : 

(1) K vpU E Holo. . . oder E lat Xao. . . Schreibung häufig (Mayser, I, 26b. SB, I. 
III), Konstruktion zweifelhaft. Die Göttin wurde im Tempel von Dakke als «Isis von Phil«, 
Abaton und Bigeh, Herrin der Länder des Südens?? verehrt (Weigall, Report 86). In der Ka¬ 
pelle des Ergamenes «nur als Gast anzusehen?? (Röeder, Ag. Z. 6b, i 3 i), an der Ostwand 
aber bevorzugt (Roeder, § 110). Sie ist auch Eigentümerin der Dodekaschoinos : Wilcken, 
Grdz. 29. Es wäre aber befremdend, wenn eine so hervorragende Gottheit nur in einer einzi¬ 
gen griechischen Inschrift erwähnt würde. Auch fehlte dann der sonst genannte Herr des Tem¬ 
pels. Und welcher Beiname folgte? Für Isis wohl denkbar, mir aber sonst bei ihr nicht bekannt 
fXaos. Oder ein mit Xao- zusammengesetzter wie Ixorpotpos ( Find . OL [V] 4 . VI, 60)? Dagegen 
sprechen die Buchstabenreste. VgL ^epdhnSos iveikct,crlp.ov (Maharraka SB I, 4 no). 

(2) Kvptls(o)v, eine neue Form neben KvpxX(X)os. Cyrillius als nomen gentile CIL, XIII, 
, 846 . Vielleicht aber das 6 irrtümlich gesetzt. Zum Folgenden heranzuziehen Namen wie 
SiXawSs; 2 ikfeStud, XX, 2183. Danach nicht unmöglich U xz) mit. kurzem Beinamen, doch 
ganz unsicher. 

g. cn/f tepov häufig in Proskynemata, vielleicht eine Art. religiöser Bekräftigung. In Zuckers 
Inschriften zum Datum gesetzt (Debod 63 ), anderswo (z. B. Kalabscheh, SB, I, 4553 ^ 
und Pselkis) auch ohne Datum. 


Gr. 3 . Tafel 38 c. — L. 387. 

« j ,85 m über Sockel. Fläche : H. \ h cm. Br. 17 cm. Buchstaben : H. 2 ,5 
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cm.» Über Gr. 2, auf demselben Block. Quer hindurch geht ein Biss, der Z. 4 
zerstört hat. Fast cnoiyrjSov. 

’LspVVOS | EppWVGS j ASptCtVOS | Il£T/?afOb 

AAE 60 DCX Quadratische Umrisse. «Bad taint cutting??. 

4 . Sieht zunächst wie nEQ>AIHC aus, doch stimmt meine Lesung mit A und L überein. 

j. Hauptmann 'Esprjvos in der coh. I Lusitanorum (Redesijeh 180/192, Archiv II, 447 n. 
76) kommt kaum in Betracht. Immerhin Wechsel von Garnison und Truppenteil bei Genturi- 
onen nicht selten. (Dessau Gesch. Kztl , 244 ). 

2. Epfjiwv auch attisch. 

3 / 4 . HsTpouos als Eigenname in Thessalien, auch in Literatur (s. Benseler). Ich fasse aber 
beide Namen zusammen als Ethnikon auf, w r ie Dessau i io3 6 Srj^ics Ac[p*a]t>$r IIsTpa|7]ötn> 
(vgl. Steph. Byz . s. v.), hergeleitet von Hadriana Petra (Wadi Musa), Hauptstadt der Nabataeer 
[CIL, III, n. 87. CI Gr. III, 4667 coli. p. 11 83 . Head Hist. num. 3 8i2). Die Inschrift kann 
danach nicht vor i 3 o angefertigt sein, denn in diesem Jahre erfolgte der Besuch des Kaisers, 
der die Veranlassung zur Annahme des Beinamens für Petra gab (vgl. RE, I, 5 10). Eine 
vexillatio der L. II, Traiana war 120 in Arabien; dort kann S. H. eingetreten und so mit der 
Truppe nach Oberaegypten gekommen sein. Im übrigen war die Rekrutierung der äg. Legio¬ 
nen bis Mitte II. Ihs nicht auf dieses Land beschränkt und erfolgte bis auf Vespasian regel¬ 
mässig im Orient (Lesquier 2 24 ). 

OSTTÜRM, TÜRPFOSTEN. 

Roejjer, §43. 

Gr. 3 «. — L. 470. G. 5 o 85 . 

rrH. 25 cm. Br. 110 cm. Buchslabeu : H. 3-4 cm. Rot gemalt». Z. 5 beginnt 
rechts von der Mitte. 

HeattAsich;? [Ä]7roAA<wi»{OU | ypafiptXT^evjs xai ystpicrlrrs tov j igspl EAe[<£at>Tjwwr 
voulov rjXdov [ xai 'ßpoasK\wri\<7x &zov p&vialov E ( o[pw;j>] 11 xal t 6 zspo(rxvvi)[ux. 
sTtoirjact, tS>v hptiv xsdvjwv- 

Formen bei L ; AJvE 60 CC 0 . «Second draught», vgl. Gr. 76. Z. 5 bis -MA nur L. 

Wiedergabe im C. unzulänglich, bei B. sehr lückenhaft. 

6 . Am Ende MOY nur B. Trotz Mangel einer Photographie machen es Gleichheit des Schrift¬ 
trägers und- Charakters, Lage der Lücken, Übereinstimmung eines Teiles der fehlenden Buch- 
stahen sowie Möglichkeit gleichmässiger Ergänzung sehr wahrscheinlich, dass die angeführten 
Abschriften demselben Original entsprechen. 

«Herakleides, Sohn des Apolionios, Sekretär and Ressortbearbeiter des Gaues 
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‘um Elephantine’. Ich kam und verehrte den hehren Gott Hermes. Auch habe 
ich die Verehrung im Namen aller Meinigen erwiesen??. 

1. Es kann derselbe Beamte wie in Gr. i 5 5 sein. Ä7 roWoivios neben dem vulgären llsierjais 
in unseren Inschriften am häufigsten vertreten (nicht in den von gewöhnlichen Soldaten ge¬ 
schriebenen Ostraka). Vgl. Abschnitt IV, VI. 

2. ■ypapfia.rsvs sicherlich mit roü vofiov zu verbinden, y^sipicrlrfs (im allg. Preisigke Pr-J- 
Ostr. 56 ) lässt sich hier ebenso wenig auf ein bestimmtes Amt beziehen wie in anderen Fällen. 
Nach Oertel, Lit. 4 1 1 hebt der Titel die Tätigkeit im Büro- und Kassendienst hervor, und 
zwar die «eines höheren Subalternbeamten» (eb. A17). Herakleides mag also eine besondere 
Stellung, vielleicht vertretungsweise, im Finanzwesen eingenommen haben, yetptalctt im Dienste 
der Nomarchen erwähnt Wilcken, Ostr. I, 619 (nach B GU , 345 ). Wenn derselbe Gelehrte 

S. 499,5 die Ergänzung in C. Xoyia'ln's mit Recht anstössig findet, so ist auch die hier wie 
Gr. 1 5 gegebene Verbindung ungewöhnlich , mir jedenfalls anderswoher nicht bekannt. Die 
Form des Titels entspricht B GU, VII, 1661 Anfang A/Jufzos AtSüpov ystpto-lfa) <PtXaSeXtpsias 

also eines Dorfes); dazu die Bemerkung der Herausgeber. 

3. Zum Namen des Gaues 0 G, 210 a 1 : «in nomo Elephantines, qui nomine per 
terminationem -It»s derivato omnino caret ideoque plcrumque circumlocutione 
6 'crepi EXetpavTtvtiv indicatur. . . ». 

OESTLICHER PFOSTEN. 

Boeder, S 36. 

Gr. 4 . Tafel 3 7 c. — L. 386 . 

«2,67 m über Sockel. Fläche : H. 26 cm. Br. 3 o cm. Buchstaben : H. i, 3 - 
2,3 cm.?? Rechts scharfer Rand, zum Teil beschädigt. Zeilen nicht alle gerade. 

AopuTjo» kppiavos | cripQLTi(wzrti) (jTteiprtis) (Sevxspas) ixovpaia)(v) j (iHcnovTctp- 
yias) <!>)}Xikos Kai AopurtVojV] j <5 vlos w.ou avv r« , nrar[T*]|| o’ixw tspofreKvvriaa 
Sedp peytolov Ep’ s iv . [ L x Afytavov Kaicrapos | \-rou xvpiov TvSt iv- 

13 Jan. 136 . 

AMOoC*)<!>. Stark verziert. Verlängerte rechte Schenkel leicht nach links gebogen. Zeilen 
zum Teil schief. Datum in 8 in einfacher, weniger sorgfältiger Schrift. Ligaturen. «Glear, 
small dotted letters, high up ??. 

2. CTPATI- CneiPH- B ITOYPAi W P. 

3 . p undeutlich P. AONITIAA möglich P: AOMSTINO wahrscheinlich nach PA BL : R. 
Danach sehr kleines C weggebrochen. 

6. Hinter MeriCTON Punkt L P. 

7. 1 ü B : Aufstrich auf P verdeckt. 

8. Anf. Deutlich Strich P : fehlt bei L. III B . IH P. 


GR. 
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rrDomitius Arrianus, Soldat der coh. II- Itur., Hundertschaft des Felix, und 
Domitinus mein Sohn, mitsamt der ganzen Familie, ich habe dem hohen Gott 
Hermes meine Ehrfurcht bezeugte 

1. Aopu'nos in Papyri häufig. Äppiavos öfters ats cognomen, s. Prosop. /. R. I, 1 38 . 

2. <T7T£ipv . als Genitiv aufzulösen. Die Genitive und Dative mit-??-von Nomina auf pagehö¬ 
ren der gesamten Koine an (Mayser, I 12). Im NT allein gebräuchlich (Blass-Debrunneu, 
$ !i 3 ,i). Ob <T7rstpri$ (so meistens) dem ionischen Sprachgebiet entstammt, wie Thumb, Hell . 69 
annimmt, ist doch sehr fraglich. Vgl. noch Schweizer, Perg. 4 i. Abweichend von den bisheri¬ 
gen Ansichten möchte ich im Nominativ GTteipn eine Rückbildung nach dem eingebürgerten 
Genitiv und Dativ sehen. 

Coh. II. Itur., sonst auch htn[txtf] (Lesquier, 4 g9 n. 36 ), equitata (Dessau, 8907, Traian) 
genannt, erscheint noch in Gr. 72. ( 44 ?) und sonst in Nubien (£. 4 i 8 , Maharraka). anzipn 
Bezeichnung der regulären Auxiliarkohorte (RE, IV, a 3 i). In Syene stand sie 89 ( CIL, III, 
14147 1 ) und 99 (ib. a ) ; in Talmis i 44 (Lesquier, App. I, n. 3 6 f 4 s). 

3 . Otßtixo* Name eines centurio, nicht, wie Letronne, Rech, hist 477 meint, der Kohorte. 
Derselbe Offizier kommt acht Jahre später in Talmis vor (Lesquier, n. 36 = SÄ, I, 46 oi). 
S. auch zu Gr. 44 und Abschnitt VII. 

AopuriXkos gibt Dittenberger. Dass ich diesen Namen, eine Parallelbildung zu gebräuchli¬ 
chem Domitilla, sonst nirgends finden kann, wäre noch kein Grund zur Ablehnung. Aber 
genaue Prüfung der Originalphotographie ergibt Aopirtvos. Dieses kommt anscheinend nicht 
in Papyri vor (nur AofUTi(oi)vov einmal im Datum, WO, 35 ), wohl aber in lateinischen und 
griechischen Inschriften, so Dessau, 7006, CI Gr, 3366 . 4 i 44 . 

Der Wortlaut setzt Anwesenheit des Sohnes (Nominativ), vielleicht auch der übrigen Fa¬ 
milie voraus (<m>, sonst wäre vnsp oder in Dakke blosser Genitiv zu erwarten. Ganz deutlich 
wird dieser Unterschied, wo ervv und mip neben einander stehen, OG, 196). Demnach ist 
der Singular 'stpocrexvvrtcm nicht ganz korrekt, aber nicht anstössig, da ja das erste Subjekt als 
pater familias ein Übergewicht auch im sprachlichen Ausdruck haben kann. 

6, dieser Accusativ auch Gr. 20. 4 9 ? vielleicht nach HpajcAi? gebildet, der um¬ 

gekehrte Vorgang wie heim attischen iSvxpotTtjr. Dabei kann das Vorbild von -sv- Stämmen 
mitgewirkt haben, von denen der acc. auf v im jüngeren Dorisch öfter verkommt [ßamhh 
ypet^arri , Thumb, Dial. 87). Vgl. den Anklang an dorische und thessalisehe Formen bei E ppdfa 
Gr. 67. Nach Thumb, Hell . 92 erscheint dergleichen seit III. Jahrhundert in achäisch-dorischer 
Koine. Schweizer, Perg . 147.149 beschränkt es auf das südwestliche Kleinasien. S. jedoch 0 G* 
484 3 4 , wahrscheinlich Zeit Hadrians, aus römischer Kanzlei! Die Form E pari scheint also wei¬ 
ter vorgedrungen zu sein. Vielleicht lassen sich noch mehr Dorismen und Aeolismen in der 
ägyptischen Koine feststellen, als Mayser, I 5 jf. verzeichnet. 

8. Ktfpio? für den römischen Herrscher in Ägypten zuerst BGU, ii97 l5 , üblich seit 
Claudius (v. Premerstein, Klio , III 7,3. Deissmann hei Meyer, Gr. Texte. 187.,. i 58 , 4 ). 
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OSTTURM. 

Roedeii, § A3. 21 A. 


Gr. 5 . Tafel 38 b. — L. 4 o 5 . 

rrNeben der Mitteltür. i, 8 o m über Sockel. 20 cm östlich vom Türpfosten 
der Mitteltür. Fläche : H. 2 h cm. Br. 3 g cm. Buchstaben 2, 5 - 3 , 5 , auch bis 
5 cm.71 Rechts Band, daneben Gr. 6. 


UpxxXys 6 xai il\pwv H pwvos uio? | 7 )XQov xal TSpo<j&\xvvyux Eppyv S-s||öv 
{isyiaflov. 

6H9XXPU) «Rough cutting». 

A, daneben auch geschlossene runde Form. Bikonkaves H. Querstrich des 9 durchgezogen. 
(1) Halbkreis mit senkrechtem Strich. 


1. b xa.) diese in späterer Zeit geläufige Formel (statt os mit oder ohne xcu') kommt als No¬ 
minativ in vorchristlicher Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor I a vor (Mayser, II i,Go/). 

3. rj\ 8 ov xou ■apoa’sxw^a’a. sehr gebräuchlich. 

Gr. 6. Tafel 38 b. 

rr 1,60 m über Sockel. 60 cm östlich vom Türpfosten der Milteltür. Hache : 
H. 10 cm. Br. 16 cm. Buchstaben 2, 5 -ft cm.» Rechts neben Schluss von Gr. 5 . 
Links Rand. Z. 3 nach rechts eingerückt. 


IlaTcrtvm j UxTcrij\TO 

A teils spitz mit einwärts gezogenen, teils breit mit giebelartig verlängerten Schenkeln. 
Kleines CO. 

Erste Zeile besser geschrieben als die zweite. 

3 . Nach rechts eingerückt, unter CH. 

2. nATCH k unsicher, vielleicht OY u A : sicher H R. 

1. Der Name ist neu. Vgl. etwa Ylazao'tfvi WO, 122 3 (Dakke), ILcncreSOts Ostr. Viereck, 
7 3 ,5 (Ober-Ägypten). Vielleicht Genitiv statt -00? vgl. x&> Gr. 33 . 

2/3. NB verzeichnet Haxen/?, gen. -j/ros einmal aus hyz. Zeit (Lefebvre, 687), auch Spie- 
gelrc.ro , Eigennamen N A 1. ILxt urj xo | 'sspoaxvptjp.oi möglich, doch wird die letzte Silbe zum 
Namen gehören, so dass nur -s ausgelassen oder verschwunden wäre. Zu Rceders riATCOY 
vgl. llaxa'eäs Soc. III, 2 573 - 

Gr. 6 x . Tafel 38 b. 

a. Etwa 5 cm unterhalb des Schlusses von 6 : 

m.p a 




L 




GR. 5-8. 
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Ist es griechisch, so vgl, Ta ovtos CI Gr. 3543 oder Ravillius CIL, III, 658 o (Leg. II. 
Trai., coh. VII, 7 Baebi Marcellini, cf. Gr. i 3 ); falls lateinisch, dann Paccius Maximus (L. III. 
Cyr., Talmis, SB, I, 4697) oder Paconius (L. XXII, CIL, III, 663 a), Papirius u. a. 

Etwa 6 cm unter dem Anfang von 6 vielleicht noch schwache Spuren. 

b . Rechts von Gr. 0, über 6, in einer Art Rahmen, steht unter dessen obe¬ 
rem Rand, kaum noch lesbar 

IlcCTVOVtplS 

Bemerkenswert das in griechischen Inschriften nicht gerade häufige V. Habe ich richtig 
gelesen, so sind phonetische Schreibungen wie TXaxiov Par. 4i 6 und dz 6 s (Mayser, I, 11 4 ) 
zu berücksichtigen. 

Gr. 7 . Tafel 37c.-— L. 38 s. 

«1,2h m über Sockel. 1,97 m östlich vom Türpfosten. Fläche : H. 7 cm. 
Br. 27 cm. Buchstaben e -3 cm.» 

TOnPOCKYNHM 

ACOYnOKünA 

Nach links geneigt. 2 viel stärker kursiv, mit Ligaturen. « Rudeletters». 

Rechte Hasta des H unten gebogen. Y mit flachem Oberteil, ä) flacher offener Bogen. 

Preisigke gibt in 9 Sowoiöhra. Diese Neubildung halte ich für unnötig. Entweder ist das A 
von ivpo( 7 xvv 7 ifxct ausgefallen, dann wäre zu lesen A crov (vgl, Actos SB, I, 25 o 3 , NCOY Heuser, 
Personennamen der Kopten, Leipzig igsg, 5 * 90), oder dieses A ist wegen der Verwerfung im 
Stein auf die zweite Zeile gesetzt, somit aov Pronomen (so verstehe ich auch L. 97, n. 490 
\ipct% xsats, to istpocTxvvnßd aov oder allenfalls Eigenname 2otJ wie Oxy, XIV, 1669 vo3 . 
Es ist durchaus denkbar/dass der Schreiber die Person, der die Fürbitte galt, nicht nennen 
wollte, vielleicht um den Spott seiner Kameraden zu vermeiden. Der nicht ausgeführte Schluss 
sollte wohl heissen zffa[pd tco xvpta) Uotvrvovtpcs oder ähnlich. 


Gr. 8 ; Tafel 37 a. 

«1,73 m über Sockel. 1,70 m östlich vom Türpfosten. Fläche : H. 12 cm. 
Br. 27 cm. Buchstaben 3-5 cm.» 

TO 7 ö \ pQGKyy 7 Jfj.Cl A\iroAAtx)VlO$ 

AAQtüZ. Das an sich deutliche erste 0 ist in eine spatenförmige Umrahmung gestellt, die 
einer verdoppelten tabula ansata gleicht (Griffe oben und unten). Vielleicht gehört sie zu einer 
geplanten, aber nicht ausgeführten Aufweichung. Der letzte Buchstabe in 1 sieht mehr nach 
A als A aus. 


Dakke, 111 . 


2 
















10 


DAKKE. 


Gr. 9 . Tafel 37 d (dort fälschlich als Gr. 11 angegeben). 

«2,20 m östlich vom Türpfosten. Dicht darunter [= unter Gr. 10]. i ,63 m 
über Sockel. 2,45 östlich vom Türpfosten. Fläche : FI. 5 , Br. 18 cm. Buchsta¬ 
ben i ,5 cm. -n 

ArjariTpios | kiricovos 

OGOC 

!. AM_PI...C A. Das erste H ist in der Tat auffallend breit gezogen, doch lese ich 

den Namen mit Sicherheit. 

2. Der Ansatz des zweiten Buchstabens lässt auch die Lesung AMItüNOC zu ^nicht belegt). 

Ein centurio Demetrius, vermutlich der coh. II. Ituraeorum, sB 3 in Philss : Cagnat, i 5 oo. 

Gr. 10 . Tafel 38 a. 

fr9,20 m östlich vom Türpfosten. 1,73 m über Sockel. Buchstaben 4-5 cm.^ 
Rechts Fuge. 

Ä7r oXk&vios AnoXkc*)\viov. 

CO einmal mit geschlossenem, einmal mit offenem Bogen. 

CüOün langgezogen. 

Darunter anscheinend weggemeisselte Bruchstücke. 

Unter dem ersten A noch kleines TO von ganz anderer Form sichtbar. 

Zum Namen : Abschnitt IV. 


PYLON, DURCHGANG. 
OSTSEITE. 
SÜDLICHER PFOSTEN. 

Boeder, § 33. 


Gr. 11 . Tafel 29 c (dort nicht angegeben). 

« i, 4 o m über Schwelle. Nur ganz flach eingeritzt. Buchstaben 3 , 5-4 cm. * Bei 
! l-i 3 * gehen Striche der Buchstaben und Verwitterungen ganz durcheinander. 

AMUNflA A : AMoNnA R. 

Zum ersten Bestandteil vgl. in NB : kyrjs Oxy, XIV, 918 II 1 4 , kyyvi Chic, 62, AufjTts 
SB, I, 3566 . 

kyop häufig IIP-VII. AMOYN bei Heuser, Personennamen i 3 . 

Über Gr. 11, unter 1 2 , noch etwas wie YNGOPY, vielleicht demotisch. Das zweite Y gleicht 
einem grossen runden V. 


GR. 9-13 X . 
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Gr. 12. Tafel 29 c. 

« i ,53 m über Schwelle. Buchstaben 2,5 cm.* 

mociH* 

So A und P. Zuletzt N möglich. 

Gr. 13 . Tafel 29 c. 

k 1,58 m über Schwelle. H. 6. Br. 10. Buchstaben 2 cm.* 

BaeSto? 

j . lt>AOBlc(S P. Etwas zugespitzte Buchstaben. Iota geknickt. 

2. A!H0| A : AHIC? R. 

1 . Bat eGios für Ba t€tos die Schreibung ae für at scheint in Papyri nicht vorzukornmen (nur 
a für a t, Mayser, I, 80). Folgende Erwägungen stellen sich ein : 

1. Der Schreiber kann als Börner seine gewohnte Orthographie ad litteram übertragen 
haben 9 ). 

2. Im Ägyptischen ist Wechsel zwischen monophthongischem i und e möglich (also hier 
dialektische Aussprache), Mayser, I, 80. 

Ferner geht seit II a die Aussprache von at in den Laut ä über (Mayser, 107). «Lat. oe wird 
zunächst durch a< (für ae) wiedergegeben, später dafür j? möglich, häufiger e» M einersmann , 
11 h . ln Tanagra schreibt man oe für 0», ras für t«F (Thumb, Dial. 228), auf Sizilien yaeoiva» 
smit nicht aufgeklärtem en (G D J , 5 200 II 83 , Halaisa, I a ?), Zu möglichen griechisch 
dialektischen Einflüssen vgl. Index XI. Hauptmann Baebius Marcellinus stand im Jahre 19& bei 
der VII. coh. der L. II Traiana, CIL, III, 658 o col. II, 34 (s. a. Gr. 6*a). 

Gr. 12 und t 3 gehören vielleicht zusammen. 

Gr. 13 *. Tafel 29 c. 

Die folgenden Fragmente oberhalb von Gr. i 3 sind, wie alles auf Tafel 29 c, 
sehr undeutlich. 

a) 5 cm über Gr. i 3 . Buchstaben H. 4-5 cm. 

nAAGNO 

4 ) i 5 cm über i 3 . Ähnliche Schrift wie a). 

POC. .NHM 

c) 20 cm über i 3 . Buchstaben H. 3-4 cm. 

Y APAIO oder APAH 

d ) links unterhalb von Gr. 1 4 . 

Ol BIO! 

Ü) Ein ähnlicher Grund hat vielleicht die Schreibung «pasToapcW der Codices zu Athanasii 
Nov. Just. Tit, IV const. 2 hervorgerufen (kv £>tSora ed. Heimbach). 
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b ) und a) können zusammengehören, also t 6 ©]poer[xy]i;i7ft[a] | TIolasv 6 [$ oder -ov. H aXsvis 
Stud. VIII, 100 2,. naXepoft? Archiv II, A 36 , n. 02. 

c) vgl. den weiblichen Namen Kpaet SB, III, 5789. Besser Äpaj o[$. 

Gr. 13 xx . 

Zehn 10 cm rechts von i 3 ein grosses (modernes?) A. Darüber H s. 

Gr. 14 . Tafel 29 b. — L. 397. 

cc 1,80 m über Schwelle. H. 9, Br. 45 cm. Buchstaben 2-3 cm. ?? Bechts von 
Gr. 11 - 1 3 . 

AaxXrfmdSov UpoSov\o['j] | r 6 zfpoarxvvifffiOL S)Ss | \n\apot rai xvpiw Eppy. 

AMOoCCO. «Wellcut». 

Verlängerte linke Hasten des A und A, bei diesem der Querstrich gebrochen. 

1. Das letzte T scheint auf P durch Schatten verdeckt zu sein, fehlt aber auch bei A. Punkte 
auf der Tafel bedeutungslos. 

1. UpoSovXos nicht Tempelsklave, sondern Priester niederer Ordnung : Otto, Pr. u. Tpl. I 
118. 

2. ClSs für das wiederholte Vorkommen in Proskynemata (tö 7rp. cbSs, Korod SB, I, 5 op 8 , 
bSe ((sic) atj{ispov, Kalabscheh, 46 10 u. a.) ist die Glosse bei Thumb, Hell. 6 beachtenswert : 
ö 3 < 5 e Koivov Icovcov (xoit) Attlxojv, ovtws E Xktjvs*. 6 Se bezieht sich auf etwas tatsächlich Vorliegen¬ 
des (Meisterhans-Scuwyzer, Alt * 235 ). Nach Mayser, II 1, 73 ist es in Papyri «Ziemlich sel¬ 
ten. es weist entweder auf ein vor den Augen liegendes Objekt hin oder kündigt Nachfol¬ 
gendes an, doch beschränkt sich der letztere Gebrauch auf gewisse offizielle Formeln. Das 
Adverbiutn ti§s hat ausschliesslich lokale Bedeutung». In den Proskynemata dürfte der von 
Mayser zuerst erwähnte Sinn zutage treten, aber wohl mit einem modalen Nebenklang. 

Gr. 14 x . Tafel 29 b. 

Oben Rand, rechts unter Ende von i 4 abgebrochen. 

a ) n AT oder Fl An , dahinter Aufstrich. 

b) ZIVLIO. Kein regelrechtes Z, sondern der Oberteil gebogen. 

a) vielleicht EI oty[xpdrfjs, 

b) vgl. CIL, III, 82 (Maharraka) CVLI\. Dreierlei ist möglich : 

1. Modern , italienisch — Giulio. 

2. Griechisch (?), dann vgl. ^tovXois SB, I, 5 1 2/(^5. 

3 . Am wahrscheinlichsten lateinisch (für die Form des V s. die der Kursive etwas zuneigende 
Inschrift vom Jahre 101 hei Diehl, Inscr. lat. tab. 27). Ein ähnliches Zeichen wie das davor 
stehende erscheint gelegentlich für centurio (Cagnat, Cours d’Ep} A 7 3 : eine Art grosses e). 
Unter vielen Julii in der Besatzung des ägyptisch-nnbischen Grenzgebietes sei ausser dem 
von Gr. 27 nur ein eenturio Julius der coli. III. Itur. in Talmis erwähnt, Cagnat, iSSq. 


GIL 13* -1 6. 
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Gr. 15. Tafel 26 c. — L. 4 16 . 

«2,26 m über Schwelle. H. 35 , Br. g 5 cm (soweit erhalten; möglicher Raum 
ist [ Angabe fehlt; s.u.J. Buchstaben 3 cm. Vom weggebrochen, ich gebe den 
Abstand des ersten erhaltenen Zeichens von der ehemaligen Ecke [«near inner 
corner?)]; nicht die ganze Fläche braucht beschrieben gewesen zu sein??. Dass 
die Zeilen nicht am linken Rand angefangen haben, ergibt sich aus den siche¬ 
ren Ergänzungen. Die Abstände der erhaltenen Zeilenanfänge von der Ecke 
sind nach Roeder : 3 o, 29, 29, 32 , 21, 21, 22 cm. — Offenbar sorgfältig 
geglättete Fläche. Bechts Rand des Blockes. Über i 5 ein Strich. Z. 5 ff. steigen 
nach rechts an. 

Ä7roAX]ö5vfosr Ä 7 r[oX]Xkwoy <rlpotTrjyds j [Öpt&tTOu] xcd 7 ov TZspi E'X\p\<p(Xvrtvrfv 
xcd OcXas | [xcd tr (drjCtxs xcd Epp.(jcvBdT0v fjXBov j [x<xl 'rtpocrsxvjyyaa &sov 
E ppivv [leyivlov. || AnoXXocviov yp&fifiqtTsys: | [xou %]eipia 1 [rjs to]ö 

T3$pl Ej\e(pqiVTiv 7 ]v rjXBov [ [xal K^poa^xv^vrjfTOi &eov E ppriv fiiytalov. 

\ H, abgerundetes M. 6 mit abgesetztem Querstrich. Beim H einmal die rechte Hasta nur 
vom Querstrich ab, und zwar unten umgebogen. Ligaturen, z. ß : 

3 . KN «eigentlich nicht Al» A : KN^=^al R. 

h. 6PMH B : 6PMHN P. 

5 . iKA’CI P. Ansatz zu linkem Bogen eines Zeichens. 

i/3. s. Abschn. IV. VI. 

In 5 wollte ich erst KX(au^os) lesen. Aber das Häkchen über dem A, also sehr hoch, wird 
wohl im Material liegen, wie andere auf diesem Stein. In die Lücke passt meine Ergänzung 
durchaus, so dass hier derselbe Schreiber wie in Gr. 3 a auftaucht. Er hat wohl seinen Vor¬ 
gesetzten auf einer Dienstreise begleitet ('s. Gr. 55 ). Die volle Aufzählung der Gaue seines 
Dienstbereiches erübrigte sich an der zweiten Stelle. Oder sollte jeder der einem Strategen 
unterstehenden vopöt seinen eigenen ßaatAixb* ypap^rds gehabt haben? Das möchte ich bei 
der grossen Arbeitslast dieses Beamten eher vermuten; wird doch auch bei Vertretung des 
Strategen durch den königl. Schreiber «bisweilen» (Oertel, Lit . 168, 171) — vielleicht in 
der Regel? — ein neuer kgl. Schreiber ernannt. 

Gr. 15 x . 

Unter dem Schluss von 1 5 steht mit sehr feinen, hohen Zeichen : 

NV1TI. 

OSTSEITE, MITTE. 

Roeder, § 33 . aoi. 

Gr. 16. Tafel 16 . 

« 1 ,&o m über Boden. H. a 3 , Br. 58 cm. Buchstaben 2-2,5 cm. Fünf Zeilen, 
die bis auf wenige Buchstaben völlig ausgemeisselt sind». Umrandet. 
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1. a. E. AC. 

2. Nichts. 

3 . Gegen Ende CV. ■ 

4. Etwa k Buchstaben. . . VC. 

5 . Anf. CüNI. Ganz flaches, flüchtiges Gl). 

A hat : i. PC 2. nichts 3 . PCI 4 . xD 5 . GüNC. 

Gr. 17-19 und 18 bis stehen auf derselben abgegrenzten Fläche. Die Schrift 
ist gleichartig, ganz dünn (17 kaum zu erkennen), mit epigraphischen Formen. 

Reihenfolge (von oben nach unten): 18 bis, 19, 18, 17, 16. 

Gr. 17 . Tafel 16. 

er i ,58 m über Boden. Buchstaben 1,5-2 cm. Ganz flach». Zwischen Bildern 
des Königs und der Isis, auf unbearbeiteter Oberfläche (Roeder, § 202). 

ACAIMIMAAET 

haaÜTis wciljl. Lips, Ay,,,,,, azäm Heuser i3 und Genitiv MalrdSa SB, 1, 4 o 5 7 . — Darunter 
bemerkt Roeder : «18. . (modern)». Ich iese 20 cm links von i 4 * nicht ganz sicher : 1809. 

Gr. 18 . Tafel 16. 

rr 1,66 in über Boden. Buchstaben 3 cm, ganz flach». 

Övvo5$pi[s oder Oi >vM@pt[cs 
INNCüPHNI A : <DNN(ül>PII P. Gute Schrift. 

Die gebräuchlichste Form dieses Namens. 

Gr. 18 bis. Tafel 16. — L. 891. 

rr i ,85 m über Boden. H. 19, Br. 85 cm. Buchstaben meist 3 - 3,5 cm, auch 
zwischen i ,5 und 6 cm». «About 4 eins». Auf abgegrenzter Fläche. Unter der 
linken Hälfte grosser, nach oben gerichteter Pfeil (Risse?) d\. 

'S.xpotmMv 2a[paw]iwt.’os | c/lpctTrjyos yXOov [x]a< tspoq^xvvncra Ssdv Eo[p/]v 
[f*]s[y]«cr 7 ov. 

Weitläufige Schrift, am Anfang der Zeilen besonders gross. Abgerundetes C, A fast giebel¬ 
förmig, Mittelhasta spitzwinklig ansetzend. 00 besonders weit gezogen. Querbasta des 6 von 
der Rundung weit abgesetzt, Y mit abgeflachtem Bogen als Querstrich. Die letzte Zeile wird 
nach dem Ende zu um die Hälfte niedriger. 

In Oslr. Viereck 1 k gibt es 38 oder 4 2 P einen ßnaiXinbs ypapparevs 'Sapamtcov Kott(titov} 
Hat vrept 0 (r/&ae). Der letzte Gau wird in den Inschriften von Pselkis mehrmals genannt. Dass 


GR. 16-20. 
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ein ßaatXtxbs ypaLptpanevs, der ja den Strategen öfters zu vertreten hatte, seihst alpantiyis 
werden konnte, ist m. W. im Einzelfall nicht nachgewiesen, aber bei der Zugehörigkeit zu 
derselben Honoratiorenschicht (Griechen und Römer, Oertel, Lit. i 4 o) doch wohl nicht von 
der Hand zu weisen. Hier ist Annahme der Identität wegen Häufigkeit des Namens ohne beson¬ 
dere Stütze nicht zulässig. 

Gr. 19 . Tafel 16. 

« 1,70 m über Boden. Buchstaben 2 , 5 - 1,5 cm. Nur ganz flach eingeritzt». 

Ba«X. 0? 

Von NB nur Sludi, II, S. 6, n. 8, angegeben. Dazu jetzt SB, III, 6299. 


NÖRDLICHER PFOSTEN. 

Gr. 19 bis. 

«Einige Buchstaben, später zerstört oder durchschnitten, in Höhe 1 ,55 m 
und 1,60 m über Schwelle. Nur noch einzelne Zeichen, nichts Zusammenhän¬ 
gendes». Ich kann nicht feststellen, was damit gemeint ist. 

Gr. 20. Tafel 26 6. —L. 4 i 3 . 

«2,25 m über Schwelle. H. 44 , Br. 72 cm. Buchstaben meist 4 , auch 
2, 5 - 5,5 cm.» Unter der linken Hälfte von 21«. Über der Insebriit Fuge, 
rechts abgebrochen, links vermutlich Rand des Blockes. Rechts von Z. i -4 
ein nach oben gerichteter 1 5 cm langer Pfeil. Rechts von Z. 7 demotische 
Inschrift. Unter der rechten Hälfte von Z. 8 noch unleserliche Spuren, vielleicht 
Oberteile von später mit Zement überstriehenen Buchstaben. 

To ‘TSpo<Txvt>ti[ict j Ät'T oeviov ypfip-ocTSQs | <J>tA<£iv 1 KtxirirMvos | kxi Tspocrsxv- 
vyjcrx 8 - edt> || ti&yic/lov Eoufi xcti STrbrjaa ! t 6 TSpo<.TXVvyfJLtx tSsv ifieöv j txxvtwv > tat 
(fitXojv J Liß Tt Gepiov Kaiaapos VAaoivi l. 

30 . Mai 26 . 


Beim A rechte Hasta verlängert, linke unten geknickt. Erster und zweiter Strich des M ge¬ 
kreuzt, unten winkliger Ansatz, daneben M mit geschweiften Linien. 6 oben gebogen, ohne 
Querstrich. Spitzes 0. Flaches, eckiges (0. Sehr gezierte, aber deutliche Schrift. Häkchen und 
gebrochene Linien treten reichlich, aber nicht gleich massig auf. «Clear, iargely cut, scramh- 
ling letters». 

2 . 1 . yp{d)U!J.ct.TCoii. 

3 . Deutlich das Zeichen für xsvrvpla, (-/&»>) L P : fehlt in C. 5 oyA und O G, 

8. L 111 B : cSt G: 10=10 (auch IA) Letrojjne, Rech. hist. 4 78 : Jö L. OG. Cagn: IB R. 
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P ist ähnlich schmal gestaltet, dagegen O 0 voller; vgl. B im Namen des Kaisers. Der linke 
Strich des B ist ganz gerade, unten rechts die Rundung sehr schwach. 

cc Weihschrift des Antonios, Schreibers von Philae, aus der Kompagnie des 
Kapiton, und ich habe den sehr grossen Gott Hermes verehrt und die Verehrung 
für meine Angehörigen alle und meine Freunde dargebrachta. 

2. Gentilicia wie Cornelius, Antonius u. dgl. lassen auf Civität vor dem Dienstantritt schlies- 
sen (Meyer, Heerwesen 126, /177). Die Antonii in Lesquiers Liste 5 20/. stammen aus der 
Mitte des I. Jhs bis 199. Niebuhrs Bemerkung bei Gau p. 10 zu T. III n. 11 («Die Namen 
Antonius.und Cornelius, und der noch herrschende Brauch, Individuen durch die alten eige¬ 
nen Namen, anstatt der Beinamen, die im 2. Jh ganz an ihre Stelle treten, zu bezeichnen, 
begründen die Beziehung der nachstehenden Inschriften auf ebenjene Besatzung in Domitians 
Zeit??) ist nicht mehr ganz zutreffend. S. zu Z. 3 und Schubart, Einführung 3 s 8 . 33 o. 

ypctyLixoLzios. Mayser, I, 97 ff: 0 und 0) werden seit IF vielfach vermengt. Statt co erscheint 
0 in tonloser Silbe. . . » Schweizer, Fern. i 48 : -eos in der Koine nach Herodian 11,673, 63 L . 
«Bei der Konsequenz, mit welcher die angeführten Fälle auftreten, ist es unstatthaft, zu der 
vulgären Kürzung co>o seine Zuflucht zu nehmen; sie sind als Einwirkung der alten Dialekte 
zu betrachten. » 

3. Schubart bei Gercke-Norden I, 9,55 zu P. Berol. Inv. 11662 (Zeit des Claudius) : «Bei 
Gapito darf man in dieser Zeit noch an einen Mann lateinischer Herkunft denken, während 
später die Mischung der Namen das Volkstum unkenntlich macht. Am wahrscheinlichsten ist 
ein Veteran oder Freigelassener. . . » Von Centurionen namens Capito käme einer der L. III. 
Cyr. in Frage [CIL, X,. 177A, vielleicht aus einer Zeit, wo sie in Arabien stand), mit grösster 
Wahrscheinlichkeit aber der Hauptmann C. aus der Kohorte des Facundus (Gagnat 12/19, 
Foakhir, wohl gegen Mitte des I. Jhs), denn dieselbe Truppe treffen wir in Gr. 54 v. J- 1 4 / 5 ; 
es ist die aus Gr. 4 bekannte coh. II. Ituraorum. Mehrfachen Wechsel der Garnison (auch 
in Talmis und Hiera Sykaminos begegnet diese Auxiliarkohorte) brauchen wir nicht voraus¬ 
zusetzen; sie wird kompagnieweise auf die Kastelle verteilt gewesen sein. 

Schwierigkeiten bereitet die Verbindung von 2/3. Unter ypatpfMTsvs mit Schulthess R E, III, 
1771 den ßaaiXtxbs ypctfjLfxarsvs des Nomos rt$p} EXe^amin/i/ (Dittenberger fügt hinzu O^Ss/tou) 
zu verstehen, ist angängig, vgl. Gr. 3 a. 10. Aber was hat der mit einer centuria oder einem 
centurio zu schaffen? Die Verbindung der Namen Antonius und Kapito als ein und derselben 
Person gehörig lehne ich als sprachlich unerträglich ab (sie hatte Letronne, Rech, hist . 4 78 
vorgeschlagen), Antonius als den Sohn des Hauptmanns Kapito zu betrachten, verbietet die 
Wortstellung; es wäre vlov zu erwarten und die Rangbezeichnung an erster Stelle. Auch kann 
ich mir einen aktiven ilauptmann nicht als Reamten der Gauverwaltung verstellen, auch 
nicht die Abkommandierung eines Soldaten zu ihrer zweiten Stelle. (Wenn Oertel, Lil. 297 
in einem einzigen Fall einen Centurio als Vertreter des Strategen anmmrnt, so widerspricht 
dem der Wortlaut der Urkunde Wi Chrest 278; der Mann gehört zur Patrimonialverwaltung). 
Für das Natürlichste halte ich, hier unter 0iX#v nicht den Gau oder die Stadt als solche zu 
verstehen, sondern den Militärbezirk des Gaues oder die Besatzung von Phil®, und den Anto¬ 
nius (falls nicht in <thXöi> blosse Angabe des Wohnsitzes stecken sollte) als Sfabsschreiber beim 


... 


i- 
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GR. 20-21*. 
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Bezirks - oder Platzkommando von Philae zu erkennen - wenn es ein solches gab. In Phil® 
selbst ist bisher keine Garnison nachgewiesen, wohl aber im benachbarten Syene. Immerhin 
ist es nicht ausgeschlossen, dass in der so wichtigen Kultstätte, dem Treffpunkt verschiedener 
Nationalitäten, eine römische Wache lag. Für die Schreiber der ptoiemäischen Militärbezirke 
und höheren Stäbe s. Meyer, Heerwesen 66, besonders C . 4836 (1/17/6) Hlo'ksuouQe 0 ypoep.- 
fxa raus t&p iv t<$ izrsp} tb'kstpzvrivijv Swctpeuv. Vielleicht haben die Römer wie die zivile so die 
militärische Gebietseinteilung übernommen. 

Gr. 21 a. Tafel 96 h. — L. 8130. 

rr 2,26 m über Schwelle. H. 86, Br. 84 cm erhalten; möglich sind bis 90 cm 
(bis zur Ecke des Pfostens). Buchstaben 5 - 6 , auch 4 , 5-8 cm.r> Rechts abge¬ 
brochen. Unten Fuge, quer durch Z. 5 . 

Ä 7 tqWwvios Ä7roXXa^[iot>] j eilp&Triyds ÖfiCehov xoci [tqü] | vfepi EXe0a vTivrtv tcolI 
<l>f2i[as] I rjXdov xod ^pocrexvvrjacc ©-[sov] || Epfiyv (i£yicr1[ov. 

Beim A rechter Schenkel verlängert oder geschweift. 6 ohne Querstrich, aber oben zum 
Teil Zierhäkchen, n und r sowie Wagrechte des Y gebogen. Hohe, vielfach geschweifte Buch¬ 
staben, massig verziert, «Large letters». 

3 . <1>IA[C0N] A : < 1 >/Xas R (nach Gr. i 5 , 47). 

5 . Es sieht aus, wie wenn ursprüngliches 6PMHA in 6PMHN verbessert wäre. Vielleicht ist 
das wie die ganz unregelmässige Form des N durch die Fuge mit verursacht. — Die Zeile ist 
nach rechts eingerückt, doch wohl, weil die linke Hälfte durch das ältere Gr. 20 eingenom¬ 
men wurde. 

Vgl. Gr. 10, dort gehört auch der Hermonthites und Perithebas zum Amtsbereich. 

Preisigke, Pr-I-Oslr. 4 o verweist diese Inschrift wegen Gleichheit der Titel mit OG. 202 == 
Gr. 47 ebenfalls in römische Zeit. Einen terminus post quem bietet das Ausweichen vor Gr. 20 : 
vor dem 3 o Mai 26 kann 21a nicht geschrieben sein. Möglicherweise besteht eine dienstliche 
und damit zeitliche Verbindung zwischen den Verfassern von 20 und 2 1 a . 

Gr. 21 x . Tafel 1 7 b. 

Abschriften fehlen. Beschreibung der Stelle bei Röeder, § 200. Versuch der 
Entzifferung von unten nach oben. 

Rechts : b) VIAiKOViKKAo, 

Darüber : c) TCMIA NCK Ts(uav 6 s. 

Darüber : d) IcAiAMOCi lauapzos. 

Links noch zwei Reihen zweifelhafter Reste. 

e) AIN6IÜPA*. 

Darüber : f ) I CiY F Ai. 

c) TetttXvos (nicht belegt) = Gemeümus oder T Si uocv 6 s (S B, L iog 5 {Y W ia.v 6 s SEG, III, 
261, Athen). rs^eXXxros : C. Julius G. f. Poll. Gemellinus castris, coh. V, L. II. Trai. Fortis, 

Dahke , III. 3 
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im Jahre ig 4 : Dessau q3o4. Julius G., 7 derselben Legion : An. tp. 1912 n. 371 — nur 
diese beiden als Beispiele. aGemellus und Geminus entsprechen dem in Aegypten weit verbrei¬ 
teten A t$v\LQsvt 9 Crönert, Stud. Pal . II, 36 . 

d) Itp() Petr III, 124, lepros Lond III, S. 80. Vgl. auch das dichterische Adjektiv 
i<rp.dpios von lo-piapos^ Maroneia (Benseler). 


NORDSEITE, ÖSTLICHER TÜRPFOSTEN. 

Gr. 22 . Tafel 21 a. 

« 1,68 m über Sockel. H. 7. Br. 28 cm. Buchstaben 8-12 mm. Links ein 
Symbol«. Dies ist ein nach oben rechts geneigter Stab, in eine Art Ammons¬ 
hörner übergehend, um den Unterteil ein Ring. 

1. T[d] z$po<TXVvrtfj.[a ...C.j P.TA.OCYNT 

2. ri]av 7 vov^<C[. • •- s _] YC xsqtw.. .00 

3. . .] CÖ^OU aÜTo[ö..?..] YCÜ6. MYCACCTO 

h. A &if ayuOw. er Blume. » = Palme (auch bei B.y 
Darunter vielleicht noch Zeichen. 

nPCV, Kleine, schlichte Schrift. «Very small and badly cut letters». 

2. IOYOVPII A : (üT _ B . 

4 . Viel grösser als i- 3 , wird aber dazu gehören. 

2. YlavTvov(ptv nicht ausgeschlossen, wäre als einziger Accusativ des Namens wichtig, ist 
aber zu unsicher. 

3 . CO0OY kann zweiter Bestandteil, aber auch voller Name sein. 

4 . £ 7 To/> 7 <T;a? 

Gr. 22 *. Tafel 21a. 

Über 22,1 in grosser Schrift, abgemeisselt. 

EPMH6 

6POIAII6 auf P. 

Darüber 22* a = Gr. 7 3 ? 

TonPOSKY. Das y als grosses rundes v gestaltet. 

Gr. 23 . Tafel 21 b. 

«1,96 m. über Schwelle. H. 8. Br. 10 cm. Buchstaben 10-10 mm.» über 
22,1, unter ab. Alles sehr undeutlich; auf Pbot. verwischt. 

en' dyaOcfj 
Awos oder Axtos. 


GR. 21 x -24. 
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Darunter Kopf. Bechts von diesem fragliche Spuren. Grob gemeisselt. 

2 . ACclPr A : ACIVoC P. Vielleicht gehört das zu Gr. 25 , ist aber viel grösser geschrieben. 

Acos (Gr. 5 i?), Gen. Aütos WO, 11 84. Zum Typus Mayser, I, 275 . Aktivs SB, III, 
7o5a. Axis Gen. Axtos 682 / 1 . OG, 5, 0 . 6 , (Skepsis). 

Gr. 24 . Tafel 19 b. — L. 389. 

«2 ,o 3 m über Sockel. H. 3 o, Br. 00 cm. Buchstaben 4-6 cm. Coli. Zucker». 
UnterDemot. 22, rechts von Gr. 26 (vgl. Tafel 18c). Bechts Kante des Blockes. 

AvpiSios KXypys [ iocrpds Asysö 5 {yos) ßx 70 ! -rspO(Txiivr)p.\a] iisöhiaci Tsapä t« 
xvpl(>) IIwaaitt}?? xctl j rar iSiwv ttAvtuv. 

AA 6 hC 0 d. Weite deutliche, fast schwungvolle Schrift, mit Anlehnung an Kursive, dabei 
Buchstaben meist senkrecht gestellt. Ligaturen, erLarge rüde letters, verv scratching cut». 

2 . Aentü mit kürzungsstrich im (0. 

4. Zusammenhanglose Zeichen B . zweifelhaft auch L : Oberteile der Buchstaben durch 
F uge verschmiert P. 

5. PtoAAKTHC L : ntOAAnThC AB : nOAATTThC P: nicht unmöglich nuMAHTHC, si¬ 
cherer nCOAAlTTHC B. Unter 5/6 sind noch Beste einer kleineren Inschrift sichtbar; davon 
werden die Striche in den A herrühren. 

1. KXv'pvs die übliche Umschreibung (dazu Meinersmann 78 ). Zum Schwund des tj in der 
Verbindung ns im Lat. : Sommer, Laut- und Formenlehre a46. 

2 . Medici legionis mussten römische Bürger sein (Marquardt, St.-V, II a 2 55'). Ein Kollege 
Asklepiades von der II Traiana Cagnat 1212 (Theben), ein Veterinär (iTtirmctipos) mit dem¬ 
selben Gentile Aufidius : Gagnat 1873 (Maharraka). Vermutlich auch in Gr. 83 ein Militärarzt: 

L. XXII. Deiotariana war schon sehr früh in Ägypten. Im Süden findet sich ein centurio 
von ihr 65 p (CIL, III 3o, Memnon), ein Soldat in Talmis io4/5 (Cagnat i 343). Ausser 
den genannten sind alle Zeugnisse undatiert. Sie versah wohl gemeinschaftlich mit der III. 
Cyr. den Dienst in der yeajoa. (Lesquier 51 . 6 1 ), so beim Strasscnhau (CIL, III, 6627 , Koptos). 
Über die nach Oberägypten abkommandierten Gcnturionen : RE, XII 179 3. Als Möglichkei¬ 
ten der Datierung ergeben sich : Zeit der Arbeit an der Wüstenstrasse, erstes Drittel I p . Zeit 
des Dokumentes aus Talmis : io4/5. Hierfür möchte ich Schrifttypus und geographische Lage 
geltend machen. 

Xeyioiv ist ziemlich selten, so dass Schweizer, Perg. 46 Xsys'Jv als, « offiziell rezipiert» 
bezeichnet. Bei der Form mit < in einer pergamenisehen Inschrift * fällt wohl die Abweichung 
von der allgemeinen Orthographie dem Kriegsmann zur Last, der sich in der Inschrift vere¬ 
wigt, hat». S. a. Döttling, Flexionsformen, 78 Meinersmanr 109 , 117 . 

5. Name der Frau mit doppelter liquida im N B nur mit dieser Stelle belegt. Die Lesung 
(auch von Dittenberger so hergestellt) steht ausser Zweifel. 

6 . xaä iw iSleov mtgSv ssdvrwv in einem Proskynema von Talmis, SB, I, 1 0 q 3. Zum pos¬ 
sessiven Gebrauch von iStos vgl. Meistebhans-Schwyzer , Att} 2 35 und Hauser, Gramm, der 
lyk. Inschr. i43 (Vorläufer des ngr. 6 (tjSixis fiovj. 


3 . 
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Gr. 25. Tafel 21 b. 

«2,0/1 m über Sockel. H. 7. Br. 2 5 cm. Buchstaben 10-12 mm. Stark abge- 
rieben (wohl absichtlich getilgt); nur einige Buchstaben noch erkennbare. 
Über Gr. 28. 

1 . TO TSpO(7\xVV7]{X<X. . ] fl. .OCIN 


2. T — — — — — - TOYZ 

h. OC.TOC. . . .OY. . . . 


1. Ende nmiOCIN A. 

k. Nichts A : Mitte vielleicht AON R. 

Alles übrige gänzlich unsicher, ergibt jedenfalls keinen Sinn. 

Gr. 26 . Tafel 19 c. — L. 38 o. 

«2,06 m über Schwelle. H. 18. Br. 27 cm. Buchstaben etwa i 3 mm, auch 
10-18 mm.» Links von Gr. 2/1, unter 27. Unten Fuge, rechts Rand. Unterhalb 
rechts und links «Palmen» (bei Bates nur rechts), in der Mitte ein blattähn¬ 
liches Symbol. 

To -ßpoTxvvyiu.cr Ko<r\xwviov TSxpa. tS> xvpi\w Eparj xai tov TSXTpos | avTOV xa't 
Trjs yirjTpos || olvtov xxi tmv aSeMtp&v avToy. fiel kSpixvov tov \ xypiov. Zwischen¬ 
raum. e7r’ xyxdw. 

130/1. 

MAY schräg gestellt, (jü eckig, offen. C. Etwas plumpe, aber gleichmässige Schrift. «Small 
clear letters ». 

l. Deutlicher Punkt, auch bei L, aber wohl ohne Bedeutung. 

6 . 4 > steht ausser der Reihe, obwohl am Ende von 5 Platz für die letzte Silbe vorhanden. 

Vielleicht erst dort geschrieben, dann aus Rücksicht auf sprachgemässe Silbentrennung radiert 
und vor 6 gesetzt. — Datum fehlt B: III sri PIANtTANY A : LKA L : R. Eigenartig der 

vom Y über die Zahl weiter gezogene Bogen. 

7. enATAeU) «Datum 6nI«J> I ?55 A : das erste sicher LP. 

1. Kocrxdvtos in Griech. Inschriften nur selten vertreten (z. B. Dessau 338 , Smyrna, Ca- 
gnat IV, 1 34 , Kyzikos), in Ägypten gar nicht. 

4 . Norden Kunstprosa 3 484 hält «die masslose Häufung der obliquen Kasus von xvtosv für 
ein Spezifikum des Judengriechisch. Hier trifft das ganz gewiss nicht zu, auch nicht hei ande¬ 
ren Proskynemata, und wir werden, wie schon in so vielen Fällen, in der genannten Erschei¬ 
nung ein vulgär-griechisches Element in den jüdisch-christlichen Schriften zu sehen haben 
(dazu im allg. Deissmann, Licht vorn Osten 4 pass.). 

6 . Die Titulatur nicht nussergewohnlich, s. SB, II. 


GR. 25-28. 
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Gr. 27. Tafel 19a. — L. 38 1. 

«2,28 m über Schwelle. II. 20. Br. 45 cm. Buchstaben etwa 2, auch 1,2- 
2,5 cm.» Über Gr. 26, rechts demotische Inschrift. Links und oben eingeritzter 
Rand, rechts Vertiefung. 

Td Tffpo<rxvvyp.a IouAfou Mxpeivov \ overpxvov xai Trjs crvySlov | Iov|Afas 1 xal tov 

5 ( r 

viov olvtov Mctpsivov 7 | xotl t&v [ajSeXtp&v olvtov tzolqol j| t[oo x]ypi(p Ep[fx??]. L x 
kSpizvov tov | xvpi[ov ] T v£i td. 

14. Jan. 136. 


A66GÜ (anders L.). Gleichmässig, deutlich, mit ausreichenden Zwischenräumen. Die ersten 
zehn Buchstaben zierlicher als die folgenden. «Small letters??. 

1. Das zweite I übermässig hoch gezogen. 

2. IOY des Namens über der Zeile (berichtigte Haplographie). 

3 . Punkt hinter TOY LP, Am Ende T C : fehlt bei L : deutlicher Haken 7 P. 

5 . Jahr fehlt CB : nur A A : LIA L : L k /?. 

«Dies die Reverenz des Veteranen Julius Marinus und seiner Lebensgefährtin Julia und sei¬ 
nes Sohnes, des Hauptmanns Marinus, und seiner Brüder, beim Herrn Hermes??. 

1. C . gibt nach Gau flPOCKYMAMA. Das übernimmt Nachmanson , ßeilr. zur altgriech . Volks¬ 
sprache 3 a (nennt C. 5 09h statt 6090 ), aber meine Lesung ist sicher, also hier keine «regres¬ 
sive Assimilation ??. — Nach Meinersmann 84 ist M atpeivos nicht so häufig wie mit Julii 
treten in Lesquiers Verzeichnis 534 von der augusteischen Zeit auf bis um 200, besonders 
in der 2. Hälfte II Jhs. Noch in trajanischer Zeit überwiegen in den Legionen die Altbürger 
(v. Premerstein, Klio III 3 )> später sind sie jedenfalls noch stark vertreten; auch Julius Marinus 
wird einer sein. Einen Veteran des gleichen Namens zeigt (Iagnat i 3 s 4 vom Jahre 169. Man 
darf wohl mit der Möglichkeit rechnen, dass dies der Verfasser unsrer Inschrift als alter Mann 
sei, oder der in 3 genannte Sohn, wie wir in einem Centnrio Marinus der L. II. Trai., cob. 
V, v. J. ig 4 (Dessau 658 o lg ) dessen Sohn, den Enkel des ersten erkennen könnten. Aber 
mehr als die blosse Möglichkeit lässt sich nicht behaupten. Einen Tag vorher hat sich ein Sol¬ 
dat der cohors II Itur. hier verewigt (Gr. 4 ). Vielleicht gehört auch Marinus zu ihr. 

2. ov$t pavQv. Auslassung des zweiten s regelmässig (Meinersmann 4 s). Auch in lateinischen 
Inschriften oft synkopiert (Sommer, Lautlehre 1 35 ). 

ovvGiov. es herrscht das Bestreben, die Silben zu isolieren und scharf abzuteilen (Mayser I 
333 ), auch in der Schrift wird Assimilation in der Kompositionsfuge früh vermieden (Blass- 
Debrunner § 19). Das Wort selbst ist hellenistisch, zuerst Arist. Eth. Nie . 9, 11, in den Pa¬ 
pyri wohl stets von der Ehefrau gebraucht (entsprechend mptSt&xrts , P. Meyer, Archiv, III 70). 

3 . Der Haken dient sicherlich nicht zur Zeilenfüitung (darüber Zucker, Dcbod 100), son¬ 
dern als Zeichen. 


Gr. 28 . Talel 20 a. — L. toi n. 5 s. CILIII t n. 79 und Suppl, 2 n. lAi^y 6 . 
« 2,65 m über Schwelle. H. t8. Br. 60 cm. Buchstaben 2-3,5 cm.» Rechts 
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Rand des Blockes. Über 28 eine gründlich ausgekratzte Inschrift. Am unteren 
Rand der Originalphotographie noch unleserliche Kritzeleien. 

Deo magno Mercurio | adoravit ve.xillvs j leg(ionis) II. Traiane Fortis j 
nonas Febr(vari)as anno XI/ Imp(eratoris) Traian(i) Hadri(ani). || scripsit 
C. Cossytiys Nigrinvs. 

5 . Febr. 127 . 

SVXX. G und F schräg. I und R mit breitem Fufs. Ganz feine Schrift, zum Teil kaum sicht¬ 
bar. Gleichartige Buchstaben, aber in Z. 3 viel enger zusammengeruckt. «Taint rüde letters, 
high up ». Zu den Formen vgl. solche aus dem II. Jh : Cagnat, Cours h pl. XIV, Brüns, Fontes 7 
tab. XXII, Diehl, Inscr. lat . tab. 27. Die spiessartig hochgezogenen S gehören der Kursive an, 
inschriftlich z. B. Diehl tab, 2 3 M i 3 . 

1. DEOMAONOMIO C. Suppl., danach Diehl, Vulgärlai. 1 3 81 a: MERCVRIO sicher P. 

2. Richtig gelesen nur von C. Die Löcher hinter VE müssen vor der Beschriftung dagewe¬ 
sen sein. 

4. Vom Monatsnamen allgemein nur FEBR wiedergegeben : FEBPIAS /?. X() MPTRAIAN1IA 
L : XXTl MPTRAIANI Aug C : XN 1MPTRAIANHADR Suppl , A : XI B : X\ IMPTRAIANI VimiA, 
hscr. ant. t. XIX : X\ 1 IMPTRAIAN HADRI B. 

5 . Meist gar nicht oder ganz unzulänglich nachgebildet, ergänzt nur CCOSSinivs* C : 
CCOSSVTIVSN 1 GPINVS» R. 

er Dein grossen Gott Mercurius hat Anbetung dargebracht ein Fähnlein der II. 
Traianischen Legion, der tapferen, den 5 . Febr.» usw. 

Die Inschrift wurde lange, auch noch von Lesquier 64 u. a. für das älteste Denkmal der 
Legion gehalten (109 P ); erst RE, XII, i 484 ist das Datum von C. Suppl. angenommen (a, 
XII — 128, richtig a. xf^ 127). Sehr wichtig ist ferner (auch gegen Lesquier 65 ) die dort 
getroffene Feststellung, die Legion habe bis mindestens 1 19 in einer anderen Provinz gestan¬ 
den, denn seit Augustus hätten in Ägypten nie mehr als 2 Legionen gelegen (ß E, XII i 485 , 
gegen Wilcken, Gr dz 391). 

1. Maonomio (Diehl nach C, Suppl .) paleeographisch wie sachlich ausgeschlossen. Mer¬ 
curius ist hier natürlich derselbe wie E pptrj ?, d. h. der Lokalgott von Pselkis (so auch Wilcken , 
Grdz 1 i 5 gegen Otto, Pr. u. Tpl. I 9,6). Aber auf einen römischen Verfasser lässt auch 
dieser Name schlossen (vgl. zu Z. 5 ). 

2. «Adorare, ubi est 'Gtpocnivvsiv, saepius coniungitur cum dativo» Thes. Lat. 
s. v. 819, mit späten Belegen, u. a. aus Jiala. In den Proskynemata kommt diese Konstruktion 
des griechischen Verbs nicht vor, wohl aber im NT, (Blass-Debr. § i 5 i) und später Lite¬ 
ratur. Auf dieses Vorbild, daneben auf Wirkung von eSyetrOou , möchte ich den Dativ bei adoro 
zurückführen. 

Vexillvs- vgl. chJvÖX( ) Gr. 82 a. Das masc. kann ich nur noch Dessau 9114 naehweisen 
(9746 in anderer Bedeutung vexillum insignem). Über Legionskommandos, Detachements 


GR. 28-2 9. 
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aus stehenden Truppen : Mommsen, Eph. ep . I 135. Lesquier 234, ausführlich v. Domaszewski, 
Rangordnung 61. Fahnen 2 4 . 

4 . Die Abkürzung des Monats ist nicht ganz eindeutig, die von IMP sowie der Strich rechts 
von der Zahl ganz lateinisch. Aussergewöhnlich der acc. nonas; es scheint vorher nichts ver¬ 
schwunden zu sein, also hier die Datierung wie in modernen Sprachen zu stehen. 

5. Cossvtivs tritt auch ein paarmal griechisch auf,z. B. IG, XIV is5o. In Ägypten an¬ 
scheinend sonst nicht, nur in Italien und früh roraanisierten Ländern. Das Folgende sieht wie 
Niglinvs aus, mit dem nach links verlängerten Grundstrich des L. Im Griechischen kommt 
ja Wechsel zwischen p und X vor, auch in Ägypten (Mayser I 1 88). Wo jedoch im Lateinischen 
1 für r erscheint, beruht das auf Dissimilation (Stolz-Schmalz 9 5 ) , Rückwirkung (Diehl, Pomp. 
Wandinsckr. 262 Frorvs — Florvs) oder Umstellung (Diehl, VulgärlaL I, 86i 10 lerinqvas). 
Dergleichen beim Namen eines römischen Altbürgers anzunehmen, fällt doch schwer, erübrigt 
sich schliesslich, wenn wir die Gestaltung des R, ebenfalls mit breitem Fuss, betrachten. Der 
Kopf müsste hier bis auf eine ganz schwache Spur geschwunden sein. Es folgen noch 4 Striche 
wie von S dicht neben einander. Vielleicht war hier der Rang des Schreibers angegeben. 

Weihinschriften dieser Art von römischen Truppenteilen finden wir auch sonst, z. B. durch 
einen optio für den genivs sanetvs legionis et commanipvlorvm bonorvm CIL, III 
6577 (Alexandria), . . . 7 leg. X. Gern, et commilitones vexilli leg. eivsdem qvi svnt 
svb cvra eivs Dessau 3453 (Mosel), ein Proskynema der [ef]X>?s K oyt^ayvjr[^v\ mit Aufzäh¬ 
lung der Namen SBI, 4587 (Talmis). [Zusatz : zwei kleinere, nach oben offene, zusammen- 
stossende Winkel am Ende von Z. 3 können als VV gedeutet und erklärt werden v(ti) v(ove- 
rant). Also mochte die Abteilung ein Gelübde abgelegt haben vor einem gefährlichen Unter¬ 
nehmen, wie es uns in dem Gedicht Kübel 98 5 entgegentritt (s. zu Gr. 44 ). 

Standen am Schlüsse von Z. 5 wirklich drei oder vier S, so könnte das die Formel sein 
S(icvt) S(vpra) S(ripta) S(vnt).] 

PYLON. 

NORDSEITE, 

OSTTURM. 

Roeder, § 2 00. 

Gr. 29 . Tafel 20 b. — L. 383 . 

«Neben dem Türpfosten. i ,85 na über Sockel. H. 16, Br. 3 p cm. Buchstaben 
1,7-2 , 3 enu Vor jeder Zeile gebe ich den «Abstand bis zur Höbe des Lie in 
z. 6 v nach Roeder. — Am rechten Rand Risse. Rechts von 6 Blume. 

17 cm [tq TSpoaxvvtffxot — aujftSlov itet. 

9 cm Äv]ovöa 5 os aiifiSiov KXo) 

t> cm avit^Uv ’lmüdapgs- Kai k<ppo$t 
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2 cm [(TloLS XOCt TOV (TV[x]7TCCVT0S OtXOV CtVTCOV xal T&V 
* cm [ ttvcty]tvd)arxovTQs aijpspov TZctpa t ah 

S xvpicot 'Eppiji.'j Lie kSpictvov tov xvpiov Meaopw-X'kypotßrj. Blume. 

13. Aug. 131. 

A und M spitz, otü sehr klein und hochgestellt, einmal auch A (Z. 2). Reichlich Zierstriche. 
Sehr sauber und sorgiältig ausgeführt. Ligatur in Z. 6. Bei L . sind die Füsse der Buchstaben 
häufig nach rechts gewendet; dadurch entsteht ein falsches Bild. ^Small letters. neatly cut.» 

Denkinschrift einer oder mehrerer Familien? Es scheinen drei Ehepaare zu sein; dazu 
Aphrodisia, vermutlich als Abwesende. Die Verbindung der Namen, ob durchweg der Name 
der Frau an zweiter Stelle wie in 3 , ist fraglich. 

1 a . Ende xa. entweder xct[ 1] oder Anfang des Namens der Frau (so Zucker) oder des 
Mannes. 

2. k.v]ovSidSos erg. Preisigke. Dann K Xoj[Siov oder -Sias. 

k. crv { i \ noLVTos ' auf M, nicht auf A führt L. und P . amas, an sich seltener (Mayser I 162), 
wird in Papyri vorwiegend mit ypivos, ysvtfpoLTa u. ä. Begriffen verbunden [SB, I pass.), crupmas 
(fehlt im N T gänzlich! Blass-Debr. § 2y5) gerade in Verbindung mit olxos ^Familie» häu¬ 
fig, Sylt. 3 8625, SB, I 4 i 23 10 (Talmis) xoti iTioinaa t b Tffpoaxvvrjpct tov avp 7 ravros ölutoü 
ohov , 568 g u. v. a. (besonders für die Familie des Herrschers). 

4/5 . t&v \dvay]ivcocrxovTo$. vgl. L. 9711. 46 i 8 (Kalabscheh) tov dvayivcSxxovTss (-TEC). 
Zur Formel : Zucker, Debod 62. yh- ionisch-hellenistische Schreibung (Blass-Debr. § 34 , 4 ), 
in den ptol. Urkunden ausschliesslich herrschend (Mayser I 1 65 ). 

5 . a-dpspov oft in Datierung von Proskynemata, muss wohl eine kultische Formel sein. In 
Zuckers Inschriften [Debod 63 ) steht es überall, wo der dvaytvdxrxoov mit cingeschlossen ist. 
Doch darf es wohl nicht mit diesem Partizip verbunden werden, sondern als Datum gelten. 
Auch Gegensatz zu xaö y npepets L. 376 halte ich für ausgeschlossen. 

6. Die Jahreszahl steht im Jahreszeichen, vgl. Index X. iypatpn erinnert an Vollziehung 
einer Urkunde, dypdtpn pym N (FL6), dypd(pyj Stao-bv im Entwurf eines Schuldscheines ( Ostr. 
Viereck lS^), dypd(po xolt d tov vbpov (Minna J G, XII 7 n. 24 o 5 ), 

Zeilenanfänge lassen sich nach Photographie nicht feststellen. Wahrscheinlich fehlen in 4-6 
nur die von mir ergänzten Worte. 


Gr. 30 . Tafel 20 c. 

ccÖstlich von der Flaggenstange, nicht weit von der Ecke. 3 ,00 m über Sockel, 
[Soll wohl heissen 2,00 m, denn Gr. 3 i steht darüber, vgl. das Metermass auf 
der Tafel rechts]. Buchstaben 2-2 ,5 cm.» Graffito, 

LLAew Ere[ 

nExeH? A : nexeo, besser nexetü R. ere AR: möglich ere R. 

Namenmaterial : IlsXseus SB, 15 i 24 . 3i5 . IL?Xci >( ) W 0 , io 55 . IIeXeate{neXofe) Lond . II, Soc. 
VI. IleXamv W 0 , 1 22 3 (Dakke). ^adapyps Lille , Soc . IV-VI. fiTsawsus Petr. III, Hamb. s 4 . 




4 * 


t 


■k 
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GR. 29-32 a. 
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Gr. 31 . Tafel 20 c. 

« Östlich von der Flaggenstange, nicht weit von der Ecke. 2,18m über Sockel. 
Buchstaben 2-3 cm.» Links Fuge. 

Äpficoinof IUdmjs 

A geschweift, Querstrich gebrochen. Cjü flach, über der Zeile. oCC. Ähnlich der Schrift von 
3 o. «Rudely cut». 

Ihüjrrjs klingt wie ein Ethnikon. doch wüsste ich ein solches nicht unterzubringen (zu ver¬ 
gleichen nur IUaTaoSns (?) yaplov, abgeleitet von einem faijumischen Ortsnamen, Meyer, Gr. 
Texte 179,2). Entsprechende Personennamen : gen. ILwtos SB, III 6o94 12 , Ui 6 jtos 

Spiegelberg, Eigennamen 207. IL#t (indecl.) Stud XX. TIiovtis , gen. -10s Lond . II. 


WESTTURM. 

Boeder § 87 , 4s. 

Gr. 32 a. Tafel 92 a. 

fr An der N-W-Ecke. 1,28 m über Sockel. H. 7. Br. 35 cm. Buchstaben 10-18 
mm. v Der erste Buchstabe von Z. 1 und 2 ist durch den Rand der Photographie 
abgeschnitten. 

To TZporjxvvvfxa. M oipxos AvovSäs | xott y) pyjyp [jxo]u vntxvrss aSsA(poi((s}) | 

TSOIOO. 

C gelegentlich oben weit gezogen, 4 > eckig. Winkel abgesetzt. Rechte Hasta des A meist stark 
nach oben verlängert. 0 erhöbt. Auffallend eckiges B. Gesperrte Buchstaben , sehen aus wie die 
Handschrift eines geübten, energischen Schreibers. 

9. KAI+M...T....K.. AYTOYAA6XDOY B: KAIHMHTHP6.HI (MHTPOC?)!KAI. hflAH- 
POC (HATPOC?) AA6XOOC A : KAIhMhTHP... YKAIhnANT6CXA6X$ÖK P. hinter $01 
Schlussstriche nicht unmöglich. 1 . aSeX<pol. 

Zu Kurznamen auf -äs Mayser I 273. Schdbart Einf. 334 . Der ursprünglich ionische Typus 
in Ägypten ziemlich häufig. S. a. Schweizer, Perg. t 3 g. Thumb, Hell. 23 o. 

2 . Das Wort nach xat sehr unsicher. Möglich wäre HMGOTOY , vgl. . ihn* Giss I 80 , 

zu iftovö>;s? rvpfjujs If*[ouSou] WO, 11 io (Dakke). Oder TIMCü[THCj, Vgl. tlY}Tpbs TiptöjOS 
Oxy II, T ipovQts Par 5, T ipomn Lond Kopt S 44g, auch HMMOYC Heuser 87 . Doch führt 
mich Prüfung der Photographie immer wieder auf meine erste, im Text gegebene Lesung. 

tfTravTss wird über sTravres (dieses Mayser I i42, vgl. 58) aus amavTes entstanden sein 
(Über s :> n vor Konsonant in betonter Silbe : Mayser 63 ), gewiss wieder ein Fall koptischer 
Aussprache. Zum Gebrauch : Gr. 294. 

Trotz Vergleich mit Jand i 3 S0 ^poepayopsmt cre HxtX^Xf?. , . tscIvtqs ol dSsX^oi &ov holt* 
Dakke. 


h 
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ovo\iol Ü\oi) wird nicht an einen christlichen Verfasser zu denken sein — in diesen Inschriften 
überhaupt nicht —, sondern an Verwandschaftsbezeichnung durch äSeXtpot. 

Merkwürdig für ein Proskynema die gesperrte Konstruktion, Trennung von Subjekt in 
Prädikat. 

Gr. 32 b . Tafel 1 4 7 c . 

rrNebendem Türpfosten. i, 3 o m über Sockel. Br. 90 cm. Buchstaben H. 8-10 
mm. 7) 

xd zspoaxvvrifJLCt QswvSros 
9PCÜ- A : 060)- /?. 


M mit verlängerten, geknickten Hasten, 00 langgestreckt. Einzelne kursive Formen, aber 
sorgfältige und gleichmässige Schrift. 


WESTLICHER TÜRPFOSTEN. 

Roeder, § 198. 

Gr. 33 . Tafel 17 a. — L. 4 1 o. 

ff2 ,33 m über Sockel. H. 99. Br. 110 cm. Buchstaben 2-2,5 cm.» 

Die Tafel ist rechts frei, unten abgebrochen. Links ziemlich glatter Bruch. 
Becbts von Z. 5 ebenfalls glatte Bruchstelle. Oben Fuge. 

ApTe[i\l\Swpos crpjpajjj’tyjyoir zsapxyevöpevos ) tspgejexvvrjcra, $sdv f isyav Eppyv 

map' mi | xa[t] &\iroiw]a'fx to Tp[p\o<Jxvvr/pa tmv IS'imv tthxvtmv .| ausgemeisselt 

|| L e Aofitr[t]avoö tou xypiov Tö[ö] xS opoiws Ss xa.1 töü £ L, M syntp S. 

1 . Jan. 88 - 29 . Jan. 88. 

1. Lückenhaft A : erg. nach P. 

2. am Ende ITAPCül A : DAICüI Mahaffy : nAPCül ß. 

Das H von tfpocrsKwnaot scheint aus Y verbessert zu sein, dieses aus N, darüber in kleinem 
Rahmen P. Dieser gleicht der Umrahmung in Gr. 8. 

3 am Ende noch unsichere Reste, etwa nYPn.riI R 

k am Ende !N!YICI\urTUCNALrc AU) A IHK Al R . Alles kursiv und zerstört. 

5. KA Mahaffy : P 6 L : L.. A : Lg R. 

6 . «ausgemeisselt» A. 

Rechts unterhalb von Z. 5 : TOnPO, von Preisigke als 6 gegeben. Formen mitunter stark 
kursiv, mit Ligaturen, teils merkwürdiger Art. Daneben sorgfältig abgesetzte Buchstaben. Vor¬ 
liebe für Zierstriche an linker Ilasta, so sehr, dass gebrochene Linien entstehen. Z. 5 in ähn¬ 
licher, aber grösserer Schrift. 


GR. 32a-35. 
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1. Vielleicht derselbe Artemidoros, Strateg des Ombites, wie in der Datierung 0 G, 6 - 5 , 
tr'lpartryovvTOS ApTsyuSoipov 87/8. In 0 G, 683 , ist Apz, WoXspaiov ßaurikmos ypatpuazsüs des 
Hermonthites und Latopolites i 3 o/i. 

zsapeyev 6 \pnv\ in einer «Denkschrift» von El Amarna SB, I 3672, vgl. Gr. 2,. 

2. zsap &i der einzige Relativsatz in den prosaischen Inschriften, xa) in der Bedeutung 
«auch» wohl pleonastisch, vgl. oe Kat in Doppelnamen (zu Gr. 5 ) und peza xa) (Deissmafn, 
Licht v. 0 . h 107,6; besonders Wilhelm, Neue Beitr. III 4 g). 

3 . iSlcov s. Gr. üh. 

U. Die übliche Fortsetzung wäre xal <pCku>v, sie wird aber durch die Reste nicht zugelassen. 
Sind die Namen der Familienangehörigen getilgt? Ober diesen landesüblichen Brauch Erman, 
Aegypten I 2 33 . Auch Vernichtung infolge kaiserlicher Ungnade ist zu erwägen; oder Verbin¬ 
dung mit Domitian, obwohl dessen Name nicht völlig beseitigt ist. 

5 . bpotcxts §s xou im Sinne von «desgleichen» nicht selten, s. Sy HA Index verborum. 

Lesquieh 467 bemerkt, gewiss mit Recht : «les visites du strat. A. a Pselkis semblent bien 
pöriodiipies et officielles». Vgl. Gr. 4 7 4 . 

Gr. 34 . Tafel 22 c. 

ff i, 5 o m über Sockel. Buchstaben H. i ,5 cm.» Links ist die Schreibfläche 
zerstört. «Graffito» Bates. 

KY M A ACjüN rt N 
AYM 
KA 

YA Feine, weit gezogene Buchstaben mit verlängerten Hasten. In 1 fast altes verbunden. 

1, AON TIN AB : AfcüN- wahrscheinlich R. 

4 

2, XYKNi A : KA B : AYM R. 

3 , A A : nichts B : KA R. 

Trotz deutlicher Schrift wegen der Ligaturen nur mit Bedenken gelesen. 

Zusammenhang mit xt/ftaiW, hü f*a? 

Oder lat: Cumanius Koetus CIL, VI 12767. 

kZu denken wäre auch, dass der Rest von to vorläge und A oyytv[ov folgte» 

(Zucker). Eine turma A ovyivv im Ostr. SB, III 6908 u. a. (Pselkis). 

Gr. 35 . Tafel 22 c. 

er 1m über Sockel. Buchstaben II. 1,2-1,7 cm. Anfang zerstörte. Etwas 
rechts von Gr. 34 . 

jocsin 

coc 


1 . NONT A. 

Kann von derselben Hand wie stammen. 
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Gr. 36 . Tafel 2 hb. 

« 1,60 m über Sockel. Horus (Beschreibung bei den ägyptischen Darstellun¬ 
gen [ Roeder, § 198]). Auf seiner Brust» : 

Wouryvis ] E pp.Tv\os | n 

Neben A auch kursive Form, HG. «Taint graffito». 

1. n ACh?INC A : IHN B : rTACd-, besser HACHNIC R . 

3 . IOC AB : OCR. 

Rechts von Z. 3 , unter 2 , in doppelter Grösse PI. 

1. Ylacrrjvts Hlo'kspou'QV WO, 11 38 (Dakke). 

2. ]0 ip i&p(is{v[ov WO, 1182. Schwadronsführer E p^eTvosSB, III 6967 (Dakke). 

Doppelname oder Vatersname im Nominativ, vgl. Gr. 37. 

Epptvos^ Herminus wird als etruskisch angesehen : 

Meinersmann 7/1, Münzer, RE, VIII 833 , Schulze, Gcsch. lat . Eigennamen 83 . 178; dieser 
erklärt aber selbst S. 70 den etruskischen Ursprung für ganz unsicher und verweist auf die 
Beliebtheit der Namen auf -Ivos in Ägypten sowie auf CIA , III 1202. Kommt in Ghios vor 
(Fick-Bechtel 5 ii 3 ), auch in Athen (Benseler). Demnach eine griechische Bildung, die mit 
einer lateinischen, vielleicht aus dem Etruskischen stammenden, übereinstimmt. 

3. ^[otcd oder zs\apd. 

Gr. 37 . Tafel 2kl). — L. 385 . 

« 1 ,63 m über Sockel. H. 19. Br. 2 3 cm (einschliesslich des Rahmens). Buch¬ 
staben H. 2, 5 - 3,5 cm.» Rechts oberhalb von Gr. 36 . Eingerahmt als tabula 
ansata; rechter Griff unvollständig. Unter Z. 5 noch frei für zwei Zeilen. 

t6 zspocTKvjvr;[xa U.£Ts\uovfipis Ep\pivos xal A || unvollendet. 

Grosse, epigraphiscbe Typen. «Clearly cul. 

3 /i. »os C: M1NOC P. 

4 am Ende A B : h P . 

IlsT£7rovripis WO, 262 u. a. Bruder des llacrrjvis Gr. 36 ? 

«‘Der, den der Grosse (pJ-w£r) gegeben bat’ (masc. zu ®-orjpts)» Zucker. 

Gr. 38 . Tafel 22 b. — L. 4 o 8 . 

ec 9,7 8 m über Sockel. H. i 5 . Br. t,io m. Buchstaben H. 3-6 cm. Sind die 
merkwürdigen Buchstaben im griechischen Alphabet nubische Erfindung? (vgl. 
die Znsatzbuchstaben in Schäfers nubischer Hs)??. Rechts und links abge¬ 
brochen. Darüber Fuge. Über 38 in Doppelkreis nicht-griechische Zeichen, 
s. C. 5 108 6. 

Kcdcrapt cddbviQs <pi\os‘ ß B.CTr/ ß A<t>TTC 
[abgemeisselt etwa 18] Epftp A/ Q A 4 >TTC 
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«1 KAICAPI. Nebenstehendes ist der Schluss einer 2. unterhalb beginnenden weggemeis- 
selten Zeile » A : nicht auf P. 

AAC<t>. Hohe, verhältnismässig schmale Buchstaben. Zahlreiche Punkte, teils Materiaifebler, 
teils Interpunktionen (l l 

2. Das A gehört nicht zum Namen (wie bei Preisigke), sondern ist als Zahl gekennzeichnet. 

A loivtos wird hier nicht Eigenname sein (wie SB, III 72Ä3 3l ), sondern Adjektiv in der 
gebräuchlichen Bedeutung «lebenslängliche. 

K ouaap ohne Zusatz geht auf Augustus. Die Wendung erinnert an den Ehrentitel (pChos t gv 
K oUcrapos, (piXoxcuaotp (Hirschfeld, Kais . Verwalt 5 44 g. Indices zu / G R, III u. a.}. Einzigartig 
ist aber die Verbindung mit dem Dativ; er gehört doch wohl zu (pikos und zu der Zahl. Sie 
gibt dem Ausdruck etwas Ursprüngliches, Persönliches, ja Vertrauliches. Bei wem anders 
dürfte man eine solche Haltung dem Augustus gegenüber anneiimen als bei Cornelius Gallus? 
Sie würde sich wie der trotz seiner Kürze doch schwungvolle Ausdruck mit der Überlieferung 
über die anstössige Eitelkeit dieses Praefekten vertragen (Dio Cass a 53 , 28, 5 sixivas iavTov 
iv &Xrj d)$ ehr et v rfj AtyvTrlo) ecrltjcrev xou t a spyct Sera STTSTrotifxet sh ras 'fövpapu'Sas eypcctysv). 

«Der Prahler erging sich in anmassenden, verletzenden Reden über die Geheimnisse, die 
der Herrscher der Brust des Freundes anvertraut hatte» (v, Domaszewski, Gesch* r. Kaiser I 
3 i8i). Man beachte auch die ungewöhnlichen Masze der Inschrift! 

In die zerstörte Stelle würde I\ VLcpvrfktos ToIXaos mit oder ohne snapyos passen. Zerstört 
waren auch seine steinernen Dokumente auf Philge. Nun ist allerdings von einem Aufenthalt 
des C. G. in Pselkis nichts überliefert, und man nimmt gewöhnlich an, er sei nicht über Phi- 
lm hinausgekommen (so Boeder, Klio, XII, 73). Aber auf dem umgestürzten Stein von Philae 
heisst es exercitu vltra Nili catarhacte[n transdjvcto (Dessau 8996), C^epdpcts rbv 
xarotppdxTuv (0 G, 64 5 5 ), und das klingt, im Unterschied von der darauf folgenden Prahlerei, 
nicht nach leerer Ruhmredigkeit. Nach dein geschichtlichen Tatbestand käme ja eher des C, G. 
Nachfolger C. Petronius in Betracht. Dieser hat zweimal gegen die Aethiopen gekämpft, ist 
bis Napata vorgedrungen und hat Pselkis eingenommen (Mommsen, R G, V 69/1. Lesquier i 3 ), 
kann also sehr w T ohl den Tempel von Dakke besucht haben. Aber von Tilgung seines Anden¬ 
kens ist nichts bekannt, nichts von einem persönfich-freundschaftlichen Verhältnis zu Augustus, 
und nichts von schwülstiger Eitelkeit (s. Prosop . LR., III 20 11. 196). Die inneren Gründe 
weisen also auf seinen Vorgänger hin. 

Schwieriger sind die Zahlen zu deuten. Müssen wir sie für sich betrachten? Ich meine, die 
obere gehört mit Kxtaapi zusammen, es könnte der Betrag für ein Bild des Augustus gestiftet 
sein; die untere mit i^pp.fi gibt also ein Geschenk an den Tempel. Ist der Stifter richtig gefun¬ 
den, so mag es sich um Weihung aus unehrlich erworbenem Geld (cum furtorum arcesseretur, 
Anim . Marc . 17,45) oder aus der Beute des Steuerkrieges in der Thebais handeln [Slrab. 17, 
53 p. 819 6). Dass Zahlen, nicht Abkürzungen zu lesen sind, zeigt das Vorangehen der klei¬ 
neren hochgestellten Zeichen. Mahaffy erklärt sie (B CH, 18 (1894) 1 53 n. 11) : 2290 i/4 
[X 2]= io80 i/2. «La 2 e ligne donne la meme somme». Ich lese die erste als 2298, die 
zweite 4586 (das letzte Zeichen «= Stigma), davor in der zweiten Zeile 1000. Der Strich 
bedeutet ybereu. Für die Schreibung der Tausender vgl. Wilcken, Observationes, 5i, Keil in 

{l) Auf dem Stein ist das hochgestellte ß mit dem folgenden B und A verbunden. 
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P. Eleph . 84 . Fraglich ist auch die zugrunde liegende Geldeinheit. Im II./III. Jh. treffen wir 
in Pselkis Denarrechnung an (Wilcken, Oslr., I, 736 ), aber in der ersten Kaiserzeit (Cornelius 
Gallus war 80-26 praef. Aeg.) ist wohl Drochmenwährung vorauszusetzen. 

Gr. 39 . — C. 5 108 a. c. d. (nach Gau). 

Anstelle der unter den Abschriften frei gewordenen Nr. 39 (jetzt U 7 b ) gebe 
ich drei Fragmente, die nur bei Gäu und im C zu finden sind. Schriftträger 
unbekannt. 

a. = C. 5 108 a t 6 v fiiyccv .. . 

b. = — c Epfifjv xal 'ßpomt 

C. == - d 'töCLpOL TQV XV. . 

Umschriften nach C . Gaus Abzeichnungen sind so unzuverlässig, dass es sich nicht lohnt, 
mehr aus ihnen herauszusuchen. 

b. am Ende wäre x als etwaiger Rest des einzigen Perfeetums wichtig, doch könnte es auch 
zu einem Praesens gehören und ist überhaupt unsicher. 


DURCHGANG 

WESTSEITE 

NÖRDLICHER TÜRPFOSTEN. 

Boeder, § 33. 

Gr. 40 . Tafel 27 b. — L. Aoi. 

« i ,53 m über Schwelle. H. 25 . Br. 5o cm erhalten. Links und rechts weg¬ 
gebrochen; links beliebig viel Platz frei, rechts noch h cm möglich. Bstn [2-5] 
cm. Unter Gr. 4 i. Vom $ Z. 1 zieht sich tiefer Riss nach unten. 

Ä7roAA&w[i|ov] (u)Tpy.Tt)yös toC [Öpt.]$Toy ekQwv eis AfeXxtv 

7 x[pocr\sx\vv))(TO(. &sov ov Epp[fjv || xal sTrohjcrcc t]o tspoaxvvypa tc5v SiAo[yt>j 

T wv\ f IS TZaVTWV. 

Spitzwinklig geschweiftes A, eckiges Cü, gebogene Schenkel des n. Anfangs grosse Buch¬ 
staben, werden mit jeder Zeile kleiner. Zeilen nicht durchweg gleichlaufend; so steht z. B. die 
rechte Hälfte von 2 tiefer. Am Schluss ganz feines, andersartiges M, als Anfang einer neuen 
Inschrift,? Die Zedentrennung der Umschrift nicht unbedingt sicher. 

2. 6TPAT- LA U P : verschrieben. 

3. IVIT.CI A : m B ; PITO L : BITOY R. 

5 Ende/6 hei A B ohne Zusammenhang. 


Gß. 38-3 2. 
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1. in Ägypten nach NB nur noch Rylll 127, wird von Meinersmann, 101 mit 
Recht für eine Weiterbildung von AhJ/jz gehalten. In Tegea C. i 533 . 

2. Gaunamen ohne xal neben einander auch Cagnat 1 aoä alpontryos Ep^fxojvSrsiToiil 
AaT 07 roX£t[rou und OG, 210 crlpocrnybs ÖiiSu'tov') ElsCplpartlvris'j in einer amtlichen Verfügung. 
Auch hier kann xal absichtlich oder versehentlich ausgelassen sein. Merkwürdig ist aber die 
Verbindung «JüXwi- t ov ÖptSiTou mit Artikel; das klingt, als ob Pinke hier nicht ein selbständi¬ 
ger, wenn auch combinierter Gau, sondern ein Unterbezirk des Omhiles wäre. Dann käme dem 
Ausdruck staatsrechtliche Bedeutung zu. 

3 . ^saxis auch Gr. 2, ’E’slyts 55 . Die griechische handschriftliche Tradition führt auf y 
( Strab. u. a.), die lateinische auf x (Plinius u. a.). Wenn y in dem literarische Geltung bean¬ 
spruchenden Gedicht Gr. 55 erscheint, so wird dies die offizielle griechische und darum «vor¬ 
nehmeres Schreibung sein, Pselkis die einheimische und lateinische Aussprache (Mayser I 
171, 1 : «Das Koptische y lautet in griechischen Wörtern vor s, <, >7, v=x. . . »). Barytonese 
beweist der acc. auf -tv. 

Parehey Abh. Ac. Berlin 1 858 , 5 19 : Anlaut mit ^ verrät ägyptischen Ursprung. Anfang S-, 
acg. ml Artikel pi-, abgekürzt p-, ist vorgesetzt. Weigail, Report 85 : Pa-Selk «the Ahode 
of the Scorpion»; hieroglyphische Schreibung mit Skorpion : Boeder § 17, Über die Bedeutung 
der Stadt, auch in später Zeit : York and Leake, Transact. R. S. Lit. I (1829) 225 Rieder § 9. 

5 . Vgl. SB, I 1016 (Talmis) tcov (pikoivtwv ijpias, 4597 r & ,; tpiXovv iow pe, eine 

besonders in Briefen häufige Wendung. 


Gr. 41 . Tafel 27 b. — L. Aoo. 

w i ,65 m über Schwelle. Buchstaben 2-3 cm. Steht unmittelbar über Gr. 4 o 
unter Demot. [21]; nach Art der Meisselung gehört Gr. hx u. Demot. [21] 
zusammen (? ?)». 

DcRpsvovcrvs ÄypiGtos 

Links A6C C , rechts AC. «Taint gralfito ». 

nA<t>ENOYCX L (danach Preisigke), dann Dem. 187 AXIIPII (das« (?) wird hierzu gehö¬ 
ren) : riÄ<J>EMOYCY AYHPHCI AB. 

Das zweite Wort ist, wie A bemerkt, schwer von den demotischen Zeichen zu trennen. 

Uaftsvß Gr. 52 a. Hatpfju Masp III. IlaCpvobTios (Einsiedler) Parthey, Aeg. Personennamen. 

AXPIBIOC = Apyl&os (häufig). Metathesis von p bringt Mayser I 189 nur mit Vokal, Anti¬ 
zipation eines p in den Anlaut der vorhergehenden Silbe 190 : StayplyaQz WO, 1028, 
yupifiova-ris B G U 80. Vgl. A&pv Gr. 81 und das in attischen Inschriften herrschende xoltpoirlav 
(Meisterhaiys-Schwyzer 3 8i A 687). 


Gr. 42 . Tafel 2 5 b. — L. 4 o 7 . 

«1,80 m über Schwelle. II. 16. Rr. 2g cm erhalten; möglich sind rechts 
noch weitere 8 cm. Buchstaben [etwa 3 cm ]», Links vollständig erhalten, rechts 
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abgebrochen. Unter der letzten Zeile mit Abständen drei Striche in gleicher 
Höhe. Oben Rand. Links noch verwitterte griechische Buchstaben. 

Apnoxpäs i'jxw dvaSodvojv aexa E[ ] 

■nrpscrSsvTov xai Tapuov ypap.p.aTs[c*}s tu pos] 
rtfv xvp'iav ßacriXia-crav xai t 6 / ttpo[o , xvm?(xa] 
iizorfija cöAe vsapd x[< 5 >] xvplw Epfx[^r ] 

5 xat spotTOv xai AvBovmjs xa [t AAe] 

ZavSprjas. L Kaiaa(poff) Ms%e[ip. ] 

26 Jan./24 Febr. 13“ 

A(i)EC5. Gute, gleiehmässige epigraphische Formen. ° und üJ meist über der Zeile. «Neat 
and clear letters, about 2 cms. » 

5 . EMAYTOY Mahaffy : EMATOY L A B P. Am Ende KAIJ^&A A. A 

6. IANAPEIAC L: -HAC Mali. ABP. Hinter der Zahl unbrauchbare Lesungen : KAIc 
MEXEI P. 

er Ich, Harpokras, bin auf der Rückfahrt zur Frau Königin mit dem Gesand¬ 
ten E. . . und dem Sekretär Tamias gekommen und habe hiermit meine Ver¬ 
ehrung beim Herrn Hermes erwiesen. . . und tür mich selbst und Anthusa. . . » 

i. ävaGaiva geht auch hier zweifellos auf die Reise flussaufwärts ( Wtb s.v. 4 ). rjxco, Per- 
fectum praesens (Mayser II i,'i 32 . 199) in Weiheschriften häufig, s. SB, I 1089-1064, 
Letronne, Roch. hist. 464, zum «Kultischen Gebrauch?) Deissmann, L.v. 0. s 3oo, 4. 

tAjidtov] Gagmat, auch Z. 5 . Nicht nötig, diesen unbekannten Namen zu ergänzen. 

9. T aupias als Name auch C. I 200 I 11 (Athen) und Tafte/as Wi Chrest 279s (IIP). Be¬ 
steht ein Zusammenhang mit dem äiiokoyckanos urpsaSsurvs Tapis SB, I 4 101 (Philae, un¬ 
bestimmter Zeit)? Er hat (xsra. in'la.ETi'as ekOoov etptfvyv issnoBixs, srovs jj. Das könnte aut den 
Friedensschluss zwischen Rom und Kandake ai a passen. 

4. 3-eü j ueyiirlty] Cagnat : denkbar auch [xai atm/sr] oder [rfjs xvptas], auf ßauCktcaa 

bezüglich. 

5. ifxoiTQÜ fasse ich als Pronomen auf. Übergang von äv in a : Schweizer, Perg. 91. Mayser, I 
1 55 . Zur Syntax II 1, 11 5 . Av 6 ov<m nicht in NB, aber P. Bad 35 vom Jahre 87L 

6. Name der Hauptstadt als Frauenname bisher einzigartig. Vergleichen lässt sich der rö¬ 
mische Gebrauch ( Prosop . J.R., I p. 48 , Alexandria mehrmals), auch das freilich unsicheie 
kks&vSpstos SB, III 6288c 2; d 1 (als nomen proprium ebenfalls neu). Harpokras, gewiss 
ein hellen isierter Nubier, mag für seine Tochter den Namen der Stadt gewählt haben, in der er 
vielleicht (wie einst Arkamen, Uiodor., III 6) erzogen war und öfters zu tun hatte. kks&vSptias 
sicher : über Wandel von ei > rj vor Vokal s. Mayser , 1 7 A ( AXs^xvSptja Par 513 0 ) und die Erklä¬ 
rung von Schweizer, Perg. 55 . Auch im Westen avSptfas Cagnat 4 oi 9 , HpaJxXijar 66235. 

Entgegen der früheren Beziehung auf Sabina und das Jahr 1 • > 3 hat Wilcken, Hermes 28 
(1898) i54 auf Grund von Lepsius’ Druck die richtige Verbindung mit Kandake und ihren 
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Verhandlungen mit der römischen Regierung hergestellt, xupiav zeige, dass Harpokras in den 
Diensten der Königin steht, wahrscheinlich auch der Gesandte und der Sekretär. Wilcken ver¬ 
weist noch auf die Ähnlichkeit mit C l L, III n. 83 (Mommsen, R G, V 5 9 4 ) , der südlichsten 
lateinischen Inschrift. Dort heisst es u. a. dominae reginae, venit ex urbe, vidi tacitvs. 
Wenn das Letzte den Namen vorstellt, wäre es hier ein latinisierter Nubier. 


Gr. 42*. Tafel 2 5 b. 

«Links von [Gr. A 2 ] steht eine leicht eingeritzte Inschrift (nicht kopiert)■». 
Breite : erhalten etw r a 2 b cm. Buchstaben H. 2 cm. 

A10 erxop^ojs 6 xai ©vöoi?» $?£[&)? 

Gute, schlichte Schrift. Darunter unleserliche Reste von 4 oder 6 (abgemeisselten?) Zeilen. 


Gr. 42*«. Über A 2 noch ein paar ganz grosse Schriftzeichen, davon leidlich 
zu entziffern 

e. . r.e<t>AMi 

AIOCI Gr. 78. Aioaxopos A[ im 0 str«S 5 , III 69 5 6, Aiöaxopos ITaX[ 6978 , beides Dakke. 
Aiöerxapoi TtOorfovs Ostr Viereck 20,, (Oberägypten 1 F). Mit dem letzten Namen dürfte QvQofjs 
identisch sein, eher als mit QoOevs B G U, VI. VII. 

Ein centurio T< 0 o>?s in Pselkis WO, 1128, 11 3 o (nach Wilckens Ansatz 2o5. 2 1 i p ). Über 
das Verhältnis der verschiedenen Namensformen Spiess zu Jand i 4 i 38 . «Fast unabsehbar sind 
die Kombinationen des Lautwandels zwischen 0 und T bei manchen ägyptischen Namen» 
Mayser, I 175. 179« 1 2. 


Anordnung der Inschriften an der Westseite des Durchganges beim nördlichen 
Türpfosten. 


48 

47 a 

476 

44 45 


46 


43 


43 * 


42 * 


Zusammengehörig 4 7 a 4- 45 , auch 43 . 474 + 46 . 

Zuerst geschrieben h r ] a, angeschlossen 45 (mit Datum). Später hinzu gefügt (zwischen 
47 a und 45 gedrängt) h'jb, als Datum hierzu 46 (zwischen 45 und die Kante gezwängt). 
43 dürfte von derselben Besuchergruppe wie 4.7« + 45 herrühren. 

Gr. 43. Tafel 2 ha. — L. 396 . 

« 2,16 m. über Schwelle. H. 17 . Br. 35 cm erhalten (möglich bis zu 53 cm). 

Dakke } HL 5 
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Anfang weggebrochen. Buchstaben 2,5-3 cm.?? Durch die Zeilenenden geht der 
linke Rand von 45 . 

6 Ssivcc <tn]At7T7rou (JvvekBoov | ['tipoaexlptvyjcr a t 6v ocvtov \ \&so]v. 

Nur L hat als Rest einer dritten Zeile noch §N unter dem Anfang des von Zeile i und 2 
Erhaltenen. 

Hasten des A gekreuzt, links wagrechter Ansatz. Neben C auch der lateinischen ähnliche 
Form, (ü mit Querstrich am Winkel. Linker Schenkel des n mit Fuss, rechter umgebogen. 
Deutlich und sorgfältig, ähnlich Gr. 45 , doch nicht so stark verziert. 

«N. N., ich kam mit und habe denselben Gott verehrt??. 

1. ]XiWou Bestandteil des Vatersnamens. 

2. o-ws'kdöbv und t ov oivtov weist darauf hin, dass sich diese Inschrift an eine andere an¬ 
schloss, jedenfalls mit der ähnlichen 45 an 47 a. avvijXQov auch 45 . 


Gr. 43 *. Tafel 2 5 a. 

Rechts unter 43 und 45 . 

Uoiyxp(XTy[s\ 
^poaxyvrfp^ ANIIM 


Darunter vereinzelte Zeichen : 

TPA HIYVA< 

Al EI pl Er (vgl. 4 9 x a) wohl absichtlich zerstört. 

1 . IlotyxpdtTrjs häufig, vielleicht auch i4 * a. 

2. Möglich auch pbs [Ep]jn[>7i». 

Gr, 44. Tafel 2 5 a. 

«2,26 m über Schwelle. H. 5 . Br 20 cm erhalten; am Anfang sind weitere 
2 4 cm möglich. Buchstaben 2,5-2,8 cm.?: Über 43 , links von 45 . Rechts Rand 
von 45 , darüber der Stein schadhaft. 

] t iqs ölpcn;\jumi\s 
xsvTvpi [< x\s 

C£. Y kursiv, K mit kurzen Armen. Wenig verziert. Die letzten C rechts vom Rand. 

2. An einen Sabinus ist der in Dakkc gefundene Brief WO, 1220 (II/ 1 IL s. S. 44 0) gerich¬ 
tet, offenbar mit der Bitte um Hilfe. 

Hauptmann Sabinus in den Ostraka SB, III 6957. 6964 (Dakke, vermutlich auch II/III), 
als Angehöriger der coh. II. Itur. in Talmis 1 44 , SB I 4 0 16. Es ist wohl nicht zu gewagt , 
in allen diesen Fällen Identität anzunehmen , so dass wir ein ungefähres Datum für Gr. 44 
und ein weiteres Zeugnis für die Anwesenheit einer Abteilung jener Kohorte in Pselkis gewin¬ 


GR. 43-45. 
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nen (vgl. Gr. 4 . 20. 72), Der centurio von Gr. 4 heisst <t>£Xf?. Diesen treffen wir in Kalab- 
scheh im Jahre i 44 (SB, I 46 oi), den Sabinus am gleichen Ort eine Woche früher ( 46 i 6 ). 
Als Titel der Offiziere gibt Pbeisigke yi(\Upyps ) s Lesquier 5o i n. 36 . 42 (ixotTQirrapxtas). Ich 
kenne die Steine nicht, muss aber nach der Wortfolge das Symbol p voraussetzen, denn meines 
Wissens kommt an der betreffenden Stelle nicht der Name des Kobortenkommandeurs (aus¬ 
geschrieben oder abgekürzt ^*X., auch snapyps), sondern der des Kompagnieführers. Ich sehe 
also in den beiden Offizieren der coli. II. Itur. vom Jahre 1 44 , Felix SB, 46 o 1, Sabinus 4 616 , 
Centurionen. Und kann deshalb Wilckens Ermittlung der Identität (Junius Sabinus Felix. 
Kommandant der Kohorte : Archiv IX (1929) i 3 ) ebenso wenig annehmen wie Zengerles 
E rklärung von ^opna in dem Gedicht Kaibel 985 ^-Gagnat 1299 : zsapnct^ Purpurstreifen 
als Abzeichen des Tribunen (Praefekt mit dem Titel eines Tribunen, Wilcken a. 0 .), Archiv, IX 
10. Zwar kann man nach dem Wortlaut jener Verse (9 txro Uvijvou'as iafxbv äycvv trlpaTiSs) 
auf einen Stabsoffizier schliessen, ebenso gut aber auf einen centurio als Führer einer grösse¬ 
ren vexillatio. Die ausdrückliche Erwähnung des Purpurstreifens würde ja, wenn wir vom 
poetischen Wortreichtum absehen, eher als für einen ritterlichen Tribun für einen alten Linien¬ 
offizier passen, dem die Führung einer Auxiliarkohorte anvertraut war (über diese Beförderung 
zum Praefekten -nicht Tribunen- v. Domaszewski, R E, III 1964 , Gagnat bei Ruggiero , Diz . ep 
II 1, 197)* Aber ich halte es gar nicht für nötig, in & 6 pTtav Verstümmelung von purpura zu 
sehen, sondern fasse das Wort in seiner eigentlichen Bedeutung = fibula ( Hesyck. u.a. Lexika 
gehen ^opnot = (p{&ka). Allgemein dienten tibulse zur Befestigung des Militärmantels (Liv* 3 a, 
17, i 3 ), wurden aber auch als Belohnung verliehen (Liv. 3 g, 3 1, 18), Ich kann mir sehr 
wohl denken, dass die einzelnen Truppenteile gewisse Ausrüstungsgegenstände in verschiede¬ 
ner Form trugen, dass besonders bei der Kavallerie (coh. II. Itur. begegnet auch als equitata, 
Dessau 8907 Traian), Spangen und Schnallen bei Mann und Pferd als Abzeichen dienten (im 
allg. Kromayer-Veith, Heerwesen 337. 537). [Nachtrag Abschnitt VII]. 

Vielleicht gehört Kaibel g 85 in dieselbe Zeit wie Gr. 28, d, h. ins Jahr 127. Dann hätte mit 
der Ituräerkohorte zusammen auch ein Legionskommando operiert. Kämpfe mit den Grenz¬ 
völkern gab es in der Dodekaschoinos auch im II. Jh, schon lange vor dem grossen Blemyer- 
slurm (Mommsen, R G, V 5 9 5 . Roeder, Klio, XII 74). 


Gr. 45 . Tafel 2 5 a. — L. B 9 0. 

^2,28 in über Schwelle. H. 12. Rr. 5 i cm. Buchstaben 2, 5 - 3,5 ein.:: Unter 
dem oberen Rand eines Rahmens. Auch links Rahmen oder Trennungsleiste. 


EppLoovos crvvffXdov 
K odtrxpQz <3>ciö5pt. 


xal Tüpocrsxvvrfcrcc rot» olvtgv &s 6 v. j hovs A /3 


28. Sept./27. Okt. 2 P 


Stark verzierte epigrapbische Formen. ^Neatly cut??. 

Die verbreiteten Namen lassen für diese Zeit auf einen griechischen Träger schliessen. Für 
einen Angehörigen wohlhabender Kreise spricht die besonders sorgfältige Ausführung. 

45 gehört mit 43 zusammen und enthält das Datum zu liy a. 

5 . 
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Gr. 46. Tafel ab a. 

«2,29 m. über Schwelle. H. i 3 . Br. 11 cm. Buchstaben 10-18 mm.» Rechts 
von 45 , unter A7. Rechts abgebröckelt. 

5 

L tat j Nspwvos | KÄav<5io[u] | K<xia<xp[os\ |j Ls§a<r7[oö] | Yspp.txv\ixo\)\ | avToxp[ä- 
r opos~\ | T\a,y_wv ij. 

3. Mai 65. 

Gewimmel von kleinen, etwas eckigen, breit ausladenden, dabei ganz eng mit Verschlei- 
fung geschriebenen Zeichen. « Very rude graffito». 

1. LIA A : LIA Mahajjfy. 

2. Al c Pi' r AOC B ; AICYMAIOI A : NEPWNOC Mali. 

5 . 66PN B : C6KAT A : C6BACT R Mali. 

6. KCYMAI A ; T6PMAN R Mali. 

8. nACO'J A : nAXGüNOC Mah : -S Preisigke — K oder H R. 

Meine Enlzifferung von i und 3-8 fand ich bei Mahaffy bestätigt. 2 habe ich von ihm 
übernommen. 

/16 ist jedenfalls erst nachträglich zwischen 45 und die Ecke geklemmt worden, genau wie 
47 b, als 47 a und 45 schon dastanden. Das zeigt auch der Schriftcharakter. 

Gr. 47 a. Tafel 28 t>. Z. 8-9 auch Tafel aba. — L. 3 g 2 . 

«2,73 m über Schwelle. II. 4 i. Br. 80 cm erhalten, weitere-2 5 cm möglich. 
Buchstaben 4-6 cm.? Unter 48 . Links scheint die Schreibschicht abgelöstzu 
sein. Rechts Ecke, oben Fuge, unten Rand. Zahlreiche Punkte ohne Bedeutung. 

Ä7roA]A«tuos WoA£[j.aiov | \apexG6t.p^pov vlos alpa-uiyos t ov | [Ofx6|«Tov xa. I toC 

j *5 

vsspi EAe0aii|[r{ii?;n] xai <lnXas xai TZapaXijaTihjs |j \sp\vQpüs S-aXäacrrjs r)X6ov\ [xai 
TSpocrexvjvrjcrci t ov p.syia'lov Eptirjv | \rrvv -]ivaia>t t« stxco irxipw. 

[Sept./Okt. 2‘‘J 

Hohe saubere Buchstaben mit Zierstrichen. «Large layling letters». 

liHNAICOl L : INA- oder MNAI- P. 

« Apollonios, Sohn des Finanzpräsidenten Ptolcmaios, Gouverneur des Om- 
bites sowie der Bezirke um Elephantine und Philae und Kontrolleur der Zölle des 
Roten Meeres, ich kam und verehrte den erhabenen Gott Hermes, gemeinsam 
mit. . . meinem Freunde». 

1. Lesqeier 426, 1 will (unter Berufung auf L. 3 g 3 ) Appwvtos ergänzt wissen. Aber bei 
L. und P. ist der rechte Teil eines A deutlich. 

Die Nomenklatur hier römisch (Wlb s. v. 1dös). 


GR. 46-47 b. 
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3 . 7 ov ®epi i\£<pav7i'vnv x<x\ OAas lässt erkennen, dass es sich hier nicht nur um Kombi¬ 
nation, sondern um Verschmelzung zu einem Gau handelt, während ÖuSci'tgv selbständig ist. 

4 . isapakrigTY]s- «Hellenistisch dringt das p. des Praesens in alle anderen Tempora und alle 
Ableitungen ein, in den ersten Jahrhunderten n. G. herrschen die Formen mit /x« Blass- 
Debrunner,§ 101 S. 58 . Vgl. Thumb, Hell. i 35 . 

5 . ip. S-aX. «sinus Arabicus hic ut alibi» OG, 701 a. 4 . 

7. kß]nvaim Franz, Dittenberger. Sicher ist nur ein senkrechter Strich, links davon eher 
Rest eines M, aber ganz schwach. 

Das Datum dieses Stückes steht in Gr. 45 . 


Gr. 47 b. Tafel 28 b, besser aba. 

«i ,34 m über Schwelle. H. 6. Br. 82 cm erhalten, möglich sind noch wei¬ 
tere 26 cm am Anfang. Buchstaben 2-3 cm.» Diese Fortsetzung zu 4 q a ist auf 
den Raum einer Zeile oberhalb des unteren Randes der geglätteten Fläche zu¬ 
sammengedrängt worden, als dieser schon vorgezeichnet war. 


]tos S)?i>as to ToeiAir !gv sXdwv TZpos 70 v Eppiffv ) [pterjii T tS(spiov) lovXiov UloXs- 
(xa iov viov knoXXwviov apaGäpyov tov 'öspoyeypctp.p.(ivov). 

[3. Mai 65] 


2. ITAIOY L : "HOYnTOS B : YBIOYAIOY nTO- A : HATIB. IOYAIOY- R APABAoV B : 

apapyoy A : apabapxoy R nporerpAf L : nenj^i B : orerpÄM A : -rerpAM R. 


«Senas, das fünfte Mal zum Hermes kommend, im Gefolge des Tib. Julius 
Ptolemaios, Sohnes des vorerwähnten Arabarchen Ptolemaios». 

1. ]<os vielleicht Rest eines römischen Gentilnamens (so auch Dittenberger), 2 nväs häufig, 
wie auch Ij^vSis. Dieses wird älter sein, Kurzform von ZnvöSupos (Benseler nach Bkkker, 
Aneccl. 857). Hellenistischer Übergang £ o" : Mayser, I 109. 

tg zreixTilov. das werden kaum lauter Vergnügungsreisen oder solche zum Zwecke des Tem¬ 
pelbesuches sein, sondern Dienstreisen (vgl. Gr. 33 ). Bei einem Beamten wäre der Titel zu 
erwarten. Vermutlich war Senas — denn to xsdfivlov gehört für mein Gefühl zu allem Fol¬ 
genden — Privatsekretär des hohen Beamten Tib. Julius. 

2. Die Zugehörigkeit zum Kreise des Julius wird durch asTct angedeutet (für blosse Beglei¬ 
tung steht au v). Tspeysypapp(svov) ein Ausdruck des Lrkundenstiis (z. B. Wi Clirest 46 i ad ), 
aber in gleicher Weise auch einmal an der Memnonssäule, 0 G. 684 ijxovxa psra t&v pa- 
yzypappsva’v, vielleicht noch in der lückenhaften Tempelinschrift von Pelusium SS, I 45o7. 
Beziehung auf knoWaiviov ist sicher. 

An b □ schliesst sich die unmittelbar darunter beginnende, gleichartig geschriebene, neben 
45 gedrückte Gr. 46 als Datum an. 

Die beiden Inschriften sind mehrmals behandelt worden, besonders die Amtsbezeichnun¬ 
gen (darüber Abschnitt VI.). Hier ist das Verhältnis der Personen zu beleuchten. 


* 
















38 


DAKKE. 


Rostowzew, Archiv, IV ^ i <j o8 ) 3 o g, 2 lehnt die Ergänzung dpaGdpjypv ab, weil sie den 
Schein einer Erblichkeit des Amtes erwecken könnte. Aber wenn die Arabarchie nicht von 
Gesetzes wegen vererbt wurde, so war Übergang vom Vater auf den Sohn doch wohl möglich. 
Die Erblichkeit der Liturgien griff ja erst später um sich (Wilcken, Gr dz, 33g. Oertel, Lit., 
Ao->], aber ihre Voraussetzung, das Vorhandensein eines beträchtlichen Vermögens, war doch 
schon immer wirksam. Ein anderes Beispiel für Erblichkeit eines hervorragenden Amtes, m. E. 
aus dei fiühen Jvaiserzeit, bietet 0 G. 689 Taios touXio? Aiovücnos dpy^tSixaalrjs 0 ei ovos dp%i- 
Hixcto-Iov vlbs xct) zsanrfp, die nächste Parallele zu unserem Fall. 

Schwierigkeiten bereitet die Ermittelung des Verwandtschaftsgrades. Djttenberger warnt vor 
der Trennung Iova. II7oX. j viov Azr. j dp. , vielmehr sei IouX. j 117 . viov j Ätt. dp. « ordo liominum 
legitimus et sollemnis». In a und b wäre also derselbe Apoll. Ptolemaei f. genannt. 

Wilcken, Archiv, III (1 906) 33 A : «Die Inschr. des ^rjvSs ist gelegentlich eines zweiten 
Besuches des Ap. gesetzt worden Als A. zum zweitenmal kam, war er inzwischen nicht nur ein 
Julius geworden, sondern er war auch vom crlponnyos xt'a. zum dpxSdpyys (an Stelle seines 
inzwischen verstorbenen Vaters) avanciert». Auch Wilcken datiert den ersten Besuch durch 
L. 3 g 5 (Gr. 45 ). 

Lesqitier, 426 n. 1 : «On se glorifiait d’etre (ils darabarches. Ce monde des fonctionnaires 
des vectigalia est assez restreint: Ammönios [s. zu a 1], ce fils darabarches Ptolömaios, etait 
lui-möme Stratege et ä la fois urapaX. . . .; il fut aussi arab. par ia suite : ce titre nc lui est 

donne que dans la seconde partie du texte, dans Ia filiation de son fds, Jul. Plol.Ce 

fils, le premier ä porter un nom romain, a pour cognomen PtoL, 1 c nom de son grand-pere, 
comme gentilice Julius, en l’honneur de Cesar ou d Auguste : les inscriptions sont contempo- 
raines de la fin des Lagides et du döbut de l’Empire.» 

Abgesehen vom letzten Satz und dem Irrtum am Anfang, war ich zu demselben Ergebnis 
gekommen wie Lesquier, zunächst mehr gefühlsmässig, dann gestützt auf die Daten und den 
bisher nicht gelesenen Vornamen Ti€. Apollonios Sohn des Arabarchen Ptolemaios, war zwi¬ 
schen 98. Sept. und 27 Okt. 2 P mit seinem Freunde -vcäos (47 a), mit Kallimachos S. d. Iler- 
mon ( 45 ) und dem unbekannten Sohn des -Ximrov ( 43 ) in Pselkis. Sein Sohn, der nach grie¬ 
chischer Sitte den Namen des Grossvaters Ptolemaios führte, als römischer Bürger Tib. Julius 
hicss (also T16. IouX. II 7 oX./ viov k-naXl'oviov mit griechischer Nomenklatur), besuchte Dakke 
im Mai G 5 , und sein Begleiter hinterliess die Erinnerungssehrift unter der des Vaters Apollo¬ 
nios. Die Zeitspanne von 63 Jahren ist freilich sehr gross, aber nicht unmöglich; Apollonios 
kann im Jahre 2 ein Dreissiger, sein Sohn zur Zeit des Besuches im Jahre 65 ein Sechziger 
gewesen sein. 

Noch bleibt die Frage, wohin dpa&dpyov in b zu stellen sei. Verbindung mit kicdKKwvlov ist 
möglich, dann würde Tib. Julius ohne Titel auftreten. Möglicherweise sollte der Titel dp«£- 
a 'pxns eo ipso auch für ihn gelten. Beziehung auf Ttß. ist abzuweisen, weil noch rav urpoye- 
ypxpipidvov folgt. 

Gr. 48. Tafel 28 a. — L. . 4 12. 

«3,02 m über Schwelle. H. 26. Br. 4 y ein. Buchstaben 2,5-4 cm.» Über 
47. Links und rechts Kante des Steines. Unten Rand. 


GR. 47 4-48. 
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Kat ’p’ E ppij vsctipwis, StSov $’ x\peTvv Ä^tÄA fit | xxl xasos is kmapov yij\pas 
a,vepxo(iivM.\\ t pls pxxxp Eppeix, oipov [ rpiTXT)jv xvvcrxs <701 ] xhsopxt rptaaüv 
ripp.’ | scriSsiv xy\xQ\wv. 


Einfache, teils epigraphische, teils kursive Buchstaben von verschiedener Höhe, (ü hochge¬ 
stellt in 4 . R mit Querhasta 2. Einige Ligaturen. Zeilenanfänge meist grösser, besonders 4. 
« Rudel y cut». 

8 . JL 4 eiNAr *- )N B • lM6INAr«^N A : IA6!NNrA0(üN L: lAGIiNATioN P. Die Punkte 
über dem I haben nichts zu bedeuten, vgl. das M darüber u. a, Stellen. 

«Sei gegrüsst, Hermes meiner Väter, und gib Ansehen dem Achilleus und 
Ruhm aut den Weg in ein gesegnetes Alter. Dreimal seliger Hermes, den dritten 
Weg zu dir habe ich vollendet und bitte, die Erfüllung dreifacher Güter (drei¬ 
lach deiner Güter) erblicken zu dürfen». 


1. Geläufige Anrufung der Götter, so h. Hom. 22,6. 3 1,17. Callim. hym. am Schluss der 
einzelnen Gedichte, txarpyos als Beiname des Hermes Herrn 120 ß 7 o ■aenpütos rjptöv B-sos 
Ep/zijs. «Oft Beiwort der einheimischen (Lokal-) Götter» (Zucker). 

2. Zu dpsTtf im Sinne von «Ansehen, Geltung» s. Schmidt, Ethik der alten Griechen I ag5. 
(Belege aus Hom. Od. und hym. H.). In den Papyri bedeutet es «Brauchbarkeit». Ob dieser 
Achilleus etwas mit dem von Gr. g2 zu schaffen hat? 

3 . V gl. Hom . X 136 ytfpau vm Xnrap'p dpnpdvov. 

5-7. Wichtig ist gerade bei Hermes die Dreizahl, wenn auch Tptausyt erlös für ihn erst im III. 
Jh aufkommt (Letronne, Recüeil, I 206. Preller-Robert, Mylhol., I4ig). Erwähnung verdient 
hier Tpia-piytcrlos svspyertjs als Bezeichnung eines byzantinischen Kaisers, P Monach Inv io5 
(SB Bayr. Ac. igi 1 VIII. Abh. S. 8). 

5 . (rp/Dfzaxap auch ein übliches Prädikat der Götter, Epun pdxap Hippon.fr. 8 g Bglc, Oxy 
832 (I«) Zeü [Aotxap dOa.vd.Tcov. Für Menschen Hom. £ t 54 , christl. SB, I 20 4 0 rpiapaxap vrocTtfp. 

6. rpiTOLTOS z. B. S 1 IJ. 

avvto in Verbindung mit xskeijßov Aesch. Pers , ^ 48 . cot etwa= &$, aber mit stärkerer 
ethischer Betonung. Der dreimalige Besuch erklärt sich wohl aus der persönlichen Beziehung 
des Achilleus zu Hermes (•srccipmos). 

7. Das Medium edreopeu erst nachhomerisch (Krüger, Sprachlehre, II 8g § 53, i o ). 

T P :s <T&V °fi er TP 1 ?'?®», für die zweite Lesart möchte ich den Rhythmus geltend machen. 
TSpim sonst mit ts' X v„s, ßiev verbunden, bezeichnet hier das Höchste, die Vollendung («wohl 

eher ‘Erfüllung’, statt t dkosy> Zucker). Vgl. SB, I 58 2 g (Grabstein aus dem Delta) lS sp 

vcrl&TtöJt TepßXTi yypQxSfiQus. 

8. Kaibels Lesung (epigr. lapid. 97 4 ) dyavwv hat schon Püchstein (epigr. gr., p. 75) nach 
Leus, us’ Text verworfen, desgl. mit Recht die Erklärung von rpM als genU. pretii. dyaößv 

bedeutet «die Guter, die du verleihen kannst», d. h. bei Hermes wobl Reichtum (vgl. Passow- 
Chönekt, s. V, II). J 

Metra : 1 j 2 : 2 spond. + 3 dakt. + Sp., hephlhem. + trithem. + xond rphov rpoyaXcv. 

0/6 : dakt. + 2 sp. -f 2 dakt. -f 2 sp., penthem. mit hiatus + hephlhem. 


* 
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SÜDLICHER PFOSTEN. 

Gr. 49. Tafel 18 b. — L. 398 . 399 . 

« 1,3o m über Schwelle. II. 45 . Br. 45 cm (am Anfang sind noch weitere 
6 cm möglich). Buchstaben 6-7 cm, waren rot ausgemalt; in der Datierung 
nur 1,7-2 ,3 cm . n Oben und unten Fuge. Links abgebrochen, es fehlt je ein 
Buchstabe ganz oder teilweise. Rechts scheint Z. 2 von a vollständig zu sein, 

3 zeigt anstelle des Y ein Loch, 4 und 5 sind ganz erhalten. 

a) Kovivzos AI/3oü[tjos] || 'Syvä yXOov \ xal zxpo<Tsxv\vy<ra &sdv j| E Ißftrj fiiyia\[z]ov. 

b) Rechts von Z. 6, zwischen Z. 5 und Schluss von Gr. 52. 

L x. Tiß. Kaiaapos j SeSacx Iwv Mecropy xa. 

14. Aug. 34. 

a) A60 Längliche, etwas unregelmässige, deutliche Buchstaben. Vereinzelte Querstriche 
am Fuss, oder Hasten umgebogen, Neigung zu geschweiften Formen. Verlängerung der rech¬ 
ten Hasten nicht überall durchgeführt. «Large, clear letters». 

b) Dieselben Typen, aber von quadratischem Umriss, viel kleiner und zusammengedrängt 
(«small lelters»). Also ist das Datum zwischen h 9 a und 5 a nachträglich eingefügt worden, 
sicherlich zu 4 g a. Zeitliche Reihenfolge vermutlich : 4 ()a- 52 - 4 g 4 - 52 ff. 

1 . T6B6PIOY Mahaßj : TIB- P u. a. 

2. C6BACTOY die anderen : C6BACTC0Y R. 

a) 1. KornWos in späterer Zeit häufiger als Kotvros (Meinersmann ,78, Ergänzung zu Bitten- 
berger, Hermes, VI (1872) Bot). Ich halte es übrigens für richtig, die lateinische Betonung 
auch im Griechischen vorauszusetzen und dementsprechend zu akzentuieren. AiGovztos in Ägyp¬ 
ten nicht gerade häufig (seit I p ). 

2. wohl der volle Name, im Genitiv. Eigennamen wie A Ivias, Appellativa wie ßoppäs 

(Mavser, I 2 5 o. 25 a) zeigen gelegentlich dorischen Genitiv. 

b) 2. Das sichere IsGao-lßv möchte ich nicht von vornherein als Schreibfehler ansehen, 
sondern als lautliche Mischbildung, Verbindung des Wandels aus ov> w wie bei zw xvpiov 
Gr. 53 und des Wechsels von an und ov ('aspoaiSwi für ispoaiSou , Mavser, I 137). 

Gr. 50. Tafel 18 a. — L. 4o4. 

1,68 m über Sockel. H. 11. Br 4 o cm, soweit erhalten. Anfang weggebro¬ 
chen, noch 11 cm sind möglich von xoc Z. 1. Hinter der Inschrift ist noch 
beliebig viel möglich. Buchstaben 2-9,5 cm.* Rechts anscheinend Rand, zer¬ 
brochen. Links Oberfläche abgebröckelt. Oben Fuge. Zum Teil stark verwischt. 
Z. 3 zweite Hälfte «absichtlich ausgemeisseltu. Auch unter Z. 4 muss etwas 
getilgt sein. 


GR. 49-52. 
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]yyos xal ilpäxXstqs ijXdofXSV [ Snspjqs zov xvpiov Epay xal zäpocr\[sxv]i>ycrap.sv 
[abgemeisselt etwa 8 ] C. yttat 1 , . . .]| z<Sv (ß'iXcov zs 6 ivz\wv. .] iii dy[a6 afj[j 

[••]*• 

5 o a) Darunter links in anderer Schrift : xütis. Etwas unterhalb, rechts : G. Bertrand. 
0A6f"l. Gespreiztes M, neben N auch schräge Form. 

1. H pdxketos offenbar hellenistisch (Verzeichnis bei BenselerL 

2. xvpios bezeichnet den herrschenden Gott des Tempels im Unterschied von den avwaoi 

(mb). 

h. Das einzige Proskynema in Pselkis mit t htdp. Die Praeposilion bezieht, sich bei Weihun¬ 
gen stets auf Lebende (OG, I p. 648 ad n. 34 , bestätigt von Wilcken, Archiv, III 3 18). 


Gr. 51. Tafel 1 8 a. 

« 1,75 m über Sockel. Anfang weggebrochen oder ausgemeisselt. Buchstaben 
2 ,5 cm. ». 


Am? ffxcc 


Vgl. A&fts Lips I 84 . dfta Aß SB, III 6200 (Assiut), Aa&5]ro? Ostr Viereck i 5 . Möglich 
auch Aus, s. Gr. 2 3 . WO, 5 g 6 u. a. 


Gr. 51\ Unterhalb 5 i noch zweifelhafte Spuren. Am rechten Rand oben, 
ohne Zusammenhang : (J), darunter AP. 


Gr. 52 . Tafel 18 b. (Dort nicht angegeben). — L. 899. 
cf2,08 m über Sockel. H. 3 o. Rr. erhalten 35 cm, rechts weggebrochen. 
Buchstaben 3 , 5-6 cm. Steht rechts von und unter Gr. [49]??. Unten Rand. 
Erhalten sind die Zeilenanfänge. 


1. CYP 

2. TOI 

3 . rtOHCA 

4 . MAP 

5 . Ganz fein 16 frei 6K 

hier 4 9 b 

6. TGOPIACKHjPH 


Cri L : CYT A : CI B 
TON L ; TOYII A : TOnPO B 

MAP BL : MAPO A : MAPKO unsicher R 


+WP- L : T(OP- roll., KHPH L AB : KHPH 
mit £ unter H R. 


Z. 6 gehört den Formen nach zu i- 4 , beginnt aber viel weiter links und ist höher. 

1. 2 £s ■srpsaGvTspos SB, I 3538 , dat. t Oxy, II 379. 

2. tö crlpoffxwijpa. 

Dahhc. III» 


* 
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3 . (£)7t6ti!Ta, Augment wahrscheinlich in Zeile 9. 

4. MAP, dahinter ganz fein KO. 

5 . 16 als Zahl? Danach 6N oder 6K. 

6. T äpies S/miJlI (indecl.). KUpros genit. Masp, II. 

Endung eines römischen Namens auf - tor? oder - torias? Man könnte vei’binden ]MAP- 
TWPIAC = Marturias = Maprop-, christlicher Name, z. B. Diehl, Inscr. christ., passim, oder 
]M. Aproipiae (l. -<os) (vgl. Plut. Brut. 4i. C. 3985 u. a.) Dann KYP [«ros. Kop[ma (seil, tribu), 
oder Kvpyt[va7os. j\lles sehr fragwürdig. 

Gr. 52 «. Tafel t 8 b. — L. 398. 

Unter 5a rein ganz kleinen Buchstaben (H. 12-10 mm) sehr flach einge¬ 
ritzt Geht, quer durch TW von 5 2. 

n atpevüs 

T 7 A<t>EYIOYC L : TTAOENOIC A : nA«D6NQ R. 

Zu Rcebebs Lesart vgl. Ha9evov(pts Hamb 7. Zu Lepsius : HaOtove 0 Strass!). Ha.9p.ove B G U, IV, 
besonders aber nX<D6Y «vorkoptisch nicht belegt, aber sicher ägyptisch» Heuser s. 95. Zu 
meiner Umschrift : Hatpsvovcrve Gr. h 1. 

PYLON SÜDSEITE. 

WESTLICHER TÜRPFOSTEN. 

Horde r;, S 34 . 


Gr. 53. Tafel 3t) a. — L. 384. 

re 1,76 m über Sockel. H. i3 Br 25 cm. Buchstaben 12-22 mm.» Unter 54. 

5 

to 'tfpoaxvvririix I HiTsfjtris llsTe] avjtvs 'cs%p\a t]w ' [? iv\ptov IIayTvo[y'^]ts. |f 

TWT? 

CV. Querstriche im A und H sowie die Schenkel des M schräg gestellt. Kleine, fast zier¬ 
liche Buchstaben. «Letters small and worn». 

3 . WYTOC L : AYTCT B : Y.TOCT7. . .TW (AYCTWC?) A ; AYTWC R. 

5 . TWT R. 

9. Fraglich, oh Doppelname , und oh HsTsrjcrts als Genitiv gelten soll. Zum zweiten Namen : 
n£T£<p«!/r(os) WO, 187. SB, Zu 16 (Maharraka) (Üstswütos Preisigke nach L, aber -an- ist 
sicher; ITetscoutos Magd 36,1). 

3 /Zi. ■srrapd tm (=t&) oder tov ) xvptov II. die seltsamste Formel der Proskynemata von 
Dakke, und nur dieser, kommt mehrmals hei Verfassern vor, die von vornherein (Personen-, 
Gottesname) als Einheimische anzusehen sind. Es gibt zwei Möglichkeiten der Erklärung, beide 
unter Voraussetzung epichorischer Aussprache. 


GR. 52-54. 
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1) vsapd tw xvplcf) Vermengung der Dativkonstruktion mit Genitiv des Gottesnamens oder 
xvptov < xvpta), eine sehr seltene Erscheinung (Mayser, I 99). Diese Mischung auch SB, I 
4 11 6 esapd Tp xvpta. IcriSos tspae xa) tov xvptov 2 epdmSoe svstXaat'uov xa) Tote svQdSs S -adle 
(Maharraka). 

9) arapa mit Genitiv, wie z. B. arapä tov xvptov M avSovXts SB, I 4588 (Talmis), tsapd t&v 
xvptcov &etöv (Namen im gen.) xat 01 aw avToi(e) &e5)v perylcrlmv 989 (Dababijeh). Das wäre 
wohl als Dativschwund zu verstehen (darüber Thcsib, Hell. 1 95 ). Wandel tov > toi ebenfalls 
selten (awo voto>, t<53 tovtov vlov Mayser, 1 100. Vgl. auch SB, I 45 g 4 vom nahen Talmis : rb 
-tspocrxwtjixa M dpxoi Koxrfto) Ovdkerros alp^otiTtuTov, vielleicht noch 4566 ). Auf jeden Fall er¬ 
kenne ich darin nicht schlechthin eine barbarische Misshandlung des Griechischen, sondern 
eine Wirkung der lokalen Mundart. Deren Kenntnis wäre natürlich zur vollen Aufklärung nötig. 

5 . TWT, wenn richtig gelesen und als Monat zu trennen von den unsicheren Zeichen wei¬ 
ter rechts, wäre mit 9 Tenues m. W. neu (andere Schreibungen bei Mayser, I i 85 ). 

Gr. 54. Tafel 390 . — L. 4o3. 

* 1,98 m über Sockel. H. 19 cm. Br. 1 in erhalten, möglich 1,1 5 m. Buch¬ 
staben meist 3 , auch 2,5-4 cm.» Über Gr. 53 . Links Rand des Blockes. Rechts 
Oberfläche beschädigt. 

!t 1 5 cm» 

Tpvpoav TpVpüJVOS tri pOLTldeiTilS (sic) GTteiptJS ixazOVTCep'/ictS. . . .]! 

ov v\6ov xat rspofTsxvnjcra tov p-sytadov Epprjv [<rbis zur Ecke etwa i 4,5 cm»]| 

C 4 >AAYO xat tö5v tsmxov 'Fpvpwv xat Afzarnj >tov xat [fr 16 cm»] 

ov xal TsttiöOov xat ÄAs|outos xat AXs^äSpas [rr 1 8 cm »; hier vielleicht nichts 
weiter] |j 

stovs a! Kaiaapos T sGspiov SsGaalov. [^29 cm»]. 

nach 19 . Aug. 14 / 15 . 

A6CWAXZN, Y schief, N auch mit verlängertem Mittelstrich. Schlanke Buchstaben, Z. 4 
und 5 mehr kursiv, nach rechts geneigt «Scratching letters». 

1. 6 AKONTICTWN Letronre, Rech, Irjj : 4 >AKONA P. 

3. ODINYC LB : C<i>\AYC AP, möglich 606 IAYO, 04 >GIAYC R. T6KNWN «über IC» A : 
über T6KNAC R. > 

5 . ta<' C : & rell. 

«Tryphon, Sohn des Tryphon, Soldat in der Kohorte des Facundus, Kom¬ 
pagnie des NN, kam und verehrte den höchsten Hermes [im Namen des] .... 
und meiner Kinder. . . » 

1. Zum parasitischen *, wie ich es bezeichnen möchte, Mayser, 1 i36 : im Inlaut äst ^ ooto ! t> t 
o-yfZTrX tfpmcrtv. Nachmarson, Beitr. altgr. Volkssprache 56 verwirft grösstenteils die von Mayser, 
106 angeführten Belege und will meist von folgendem sonanlisehem 1 bewirkte Epenthese 


6 . 
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erkennen. Seine Beweise scheiden hier aus. Meisterhans-Sghwyzer , Au. 3 6y gibt u. a. J^X^rra/, 
vspTspa als Belege für das Stummwerden des <- Lautes zwischen 300 und ioo\ 

<f>ax. 6 vSov ungewöhnlich für A>otxovvSov (Oaxorros), NB und Meinersmann, 100. 110. Fa- 
cundus als Kommandeur eines Bataillons auch Cagnat, 12/19 (östliche Wüste — Zeit?). Dort 
ist zweifelsfrei xsvTvptds Kan trcovos ergänzt. Es wird wieder die II. Itur. sein , vgl. Gr. 20 vom 
Jahre 26. Danach muss Angabe der Kompagnie folgen; vom Namen ihres Führers ist ]ou 
geblieben. 

3 . Anfang lässt verschiedene Lesungen zu, s. Apparat, dazu noch 6<1>6IAY0, 0$6IAYO. 
weniger ansprechend 6QO&YC. Hierzu K(p9si$ Soc, IV, E (p8ts Ryl, II. Stud, XVII. Zum vorher¬ 
gehenden ÖqiXXtos B G U, VII, 'Z Avf(e)l(l)ivs Ac(c)vl(e)ivs der Legionen XXII und III 
Cyr. (Lesqüier, 622 nach Schrifttafeln 8). 

T P ■j(pMv statt Genitiv vielleicht durch Nominativ des Anfangs veranlasst. 

k. Tsi(i 66 ov nicht mit T eifioOrjs Teh I zusammenzubringen, sondern gen. zu TipSOeos. An 
Ausstossung gerade des betonten s ist nicht leicht zu denken, s. jedoch QeCpilos, QrjScöpov 
Mayser, l i 48 . Ich vermute, die Auslassung hat heim tonlosen e des nom. begonnen (T</xo 0 o?) 
und wurde in den casus ohliqui beibehallen. 

ÄXefoos ionischer Typ, dazu Thiimb, Hell. 2 3 o. 

AleZalSpcts. Auslassung des Nasals in Papyri aller Zeiten üblich, z. B. AX/faTpos B G U, I 9 
(Mayser, I 190. Fürs Lateinische Meinersmank, 106). 

5 . Die Schreibung T eSeplov gehört der Zeit vor der Thronbesteigung an, kommt in Papyri 
gar nicht (Meinersmann, 99), in Inschriften aus Tiberius’ Regierungszeit nur ganz selten vor 
(Dittenberger, Hermes , VI (1872) i 3 o (seit Claudius nicht mehr), 0 G, 660,,). 

( Bei Cagnat, 1 366 sind Zeilenanfänge kf. und Datum falsch). Die Inschrift ist unter Be¬ 
rücksichtigung der grossen Entfernung von Rom nicht vor Mitte September i 4 anzusetzen. 

Gr. 55 . Tafel 3 g b. — L. Äog. 

« 9,63 m über Sockel. H. 9 k. Br. 99 cm. Buchstaben 9 , 5-6 cm.» Unten 
Fuge. Rechts Kante des Blockes. Links fehlt die Oberfläche. 

H^öe cflpctT>iyds icov ÄttoXXmvios [ejyöa Sixa.'(&)v 
AaoIs,| <701 Ss, ana| fzXyjrhs os fisSieis 
AiyvTfi(t)\v re fiera^v xal KMhöic(f\v, anal Ep^v, 
zrporrsv^yofisvos ps(s S^i/Tro^Fia?. 

Dreistrichiges I, P auch mit Fuss, Z mit geschweiftem oder ganz kurzem Unterstrich. 
Hohe, deutliche Buchstaben, etwas gedrängt. Zierstriche unauffällig und nicht überall. «Bold 
letters, ca 4 cms high». 

i. 0P9A Mahaffy : 6N0A rell. 3 Alyvfi]ov rell : INT6 P. A[i]AI P. Ergänzungen von 11 

rrEs kam als Kreishauptmann hierher Apollonios, Recht sprechend den Al¬ 
kern, Dir aber, Herr von Pselchis, der du inmitten der Ägypter und Äthiopen 
waltest, Herrscher Hermes, brachte er solchermaszen Gebet und Opfer dar v. 


GR. 54-55. 
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Das Gedicht ist von Letronne methodisch behandelt worden, OEuv. ckois., I 2 ,55 t. Einiges 
kann ich von ihm übernehmen. 

1. Für 7jXße Stxd^cov führt Letr. ifis 'zscti'Ccrv aus Athenaios an. evOot verbinde mit $X 6 e und 
öihoZmv, vgl. N 28 $v 6 ’ iXöc ov, auch Cairo Preis k 8g (Rlass-Debr. . § io 3 ). 

Der Strateg ist nicht eigentlich Richter, im allgemeinen hat er die Prozessvorbereilung, doch 
gibt es auch Fälle (schieds-) richterlicher Entscheidung seitens des Strategen als Chef der 
Justizverwaltung (Zucker, Beitr. Gerichtsorg . 33 . 110. Oertel, Lit . 219 a. 1. Übersichtlich 
Mitteis, Grdz, 10 (ptoL), 28 (röm.)), 

2. B-vtitoU, Xaoo?, ai^paa-<] stellt schon Letronne zur Auswahl. Das Letzte fällt weg, denn 
vor COI erkenne ich den Oberteil eines C. 3 td;tgjV würde den Gegensatz zum Unsterblichen 
hervorheben, AAOIC wird durch eine allerdings unsichere Spur in der Lücke (Querstrich des 
A?) nahegelegt und würde vorzüglich auf ägyptische Verhältnisse passen. Letronne zieht Find 
P. IV 270 heran : svQuvs Xaois Stxas* 

Für am! verweist Letronne auf den orphiscken hym . Apoll (84 Herrn.) A tfXf am!. Dies 
für Götter übliche Epitheton entspricht dem xvptos der Proskyneraata und der Stellung des 
Thot als kH err von Pnubs, Herr von Pselkis» usw. in der Kapelle des Ergamencs (Roeder. 
S 338 . 4 07 und Ag. Z. 63 (1928) i 3 o). Vgl. Isis avaa-a-a <&i\ 63 v. Cagnat i 3 i 3 . 

ttsShts («typisch in den Invocationen » Zucker) erinnert an hym. H. 3 , 1 18E pptiv. . . 

K vXXtfvns pLeSeoPTx xdc ApxaSitis , Syll s io 44 ? AnöXX&va TeXpscrcroS fusSdov ra. Die folgende 
Wendung stellt Letronne richtig mit cwoplrjv Gr. 67 zusammen und mit E 768. Q 78. S. 
auch «[aXo]y zsipcts Aiyvnlqto xcti AtOitmav yocs 6 ptov vedras Kaibel, 978. 

3 . Beginnt deutlich mit N, es biess also AlyvirVcov mit Synizese, wie AiyvnVcts vsktucrloL 
I 882, Die bisherigen Ergänzungen des beschädigten Versendes {nrepdrns yfis Letronne, vedryz 
yfjs Kaibel, sachlich so gut wie nrvpidtTos Letronne, oder juscrofnj?) werden durch den Schrift¬ 
befund hinfällig. Schluss des Verses ist deutlich 6PMH (schon von Pucbstein, n. 36 nach h. 
eingesetzt). Den Vocativ hat m. W. zuerst Aesch. Pers , 629. In der Herstellung des Vor¬ 
hergehenden habe ich Sicherheit gewonnen : Puchsteins X0ONOC ist unmöglich, die Reste 
weisen auf ANA, eher noch ANAZ hin. Beides kommt als Vocativ vor (am f 35 1, Find. P 
IX 44 , Soph. 0 . C. i 485 ). aua! mit kurzer zweiter Silbe erscheint mir nicht anstössig. Bei 
allerdings flüchtiger Prüfung finde ich diese immer an betonter Steile (Thesis), meist vor 
konsonantischem Anlaut. Zum Ausbleiben der Position ; 0 228 t aürct 'SxductvSpe u. a. von 
Bickel bei Gercke-Norden I a 870 gegebene Beispiele. Wiederholung von am! ist wohl unbe¬ 
denklich. 

4 . Beginnt mit X. Letronne ergänzt adpepor ev^Sfzevos nach den Proskynemata und — weni¬ 
ger passend — nach Find. P . 9 IV 1, Kaibel ßpp aj ins-v^. , Pughstein ts*cXXa nrpQo , evy / . Ich schlage 
d>Ss 'TxpocrQvyßusvos vor, SSs nach den Formeln der Proskynemata (s. Gr. i 4 ). inevyßaßai und 
'GrpQ&$vyscr 9 <xi sind in der Dichtung gleichbedeutend, auch in Papyri sTrev^Qpai nfotpi t ots Srecns 
Janä, 1 a IR 2 (daneben blosses st%ecr 6 cu ^ctoä xvpfy Lond. 289). Doch abgesehen von dem 
zwar nicht unmöglichen, aber unangenehmen Hiatus, nfpocrsv^scrSou scheint in Proskynemata 
gebräuchlicher zu sein (z. B. SB, I 3 7 4 o (Abydos) ^pomäxjBteu t oU Srsoh). 

ps^s. \ erb um und augmentlose Form nur poetisch. S-urjniXtov gibt Kaibel, das femininum 
Puchstein , nach L. Letronne zieht dieses mit Recht vor, denn Srvtjn 6 Xiov bedeutet k Altar 5?. 
Überdies ist auf der Photographie die Endung AC einwandfrei zu erkennen. Zur Verwendung 
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für sakrale Handlungen s. ausser Homer noch Kaibel, 833 *4 (Alexandria) ßcopbs iyd>. . . köyj- 
ksv . . . äyyekov svaeQyjs yjSs &vri7roMri$. 

Der Gaustrateg hat also dem Ortsgott ein Opfer dargebracht, vielleicht ein offizielles in sei¬ 
ner amtlichen Eigenschaft. Im übrigen verweise ich nochmals auf Letronnes gründliche, mit 
weiteren Belegen ausgestattete Untersuchung und verzeichne nur noch die 

Metra. l : 5 Dakt + Sp, bukol. Dihärese 

3 : Sp + h dakt + Sp. 

Zu 1 : auf die Kürzen in \ 0 e alpet- und Ät roXAw- weist schon Letronne 55 a hin; es sind, 
wenn überhaupt, nur sehr leichte Unregelmässigkeiten, desgl. bei dv 4 . 

3 : Svnhizese in Atymllav. 


Gr. 55 a. — L. Aib. 

rr2,2 5 m über Sockel. Buchstaben 3 , 5-4 cm. Unvollendet. Anfang zu Na¬ 
men [?]». 

HA06CTP& «nicht mehr!?? 

Vielleicht war erst beabsichtigt, Gr. 55 an dieser Stelle einzugraben. 


WESTTURM. 

Rokder, S 3 7. 208. 


Gr. 58 . Tafel 2 g a. 

er i, 4 1 m über Sockel. 80 cm westlich vom Türpfosten der Mitteltür. H. 5 cm. 
Vor dem Anfang sind 1A cm weggebrochen v. Links unter Demot. 17. Oben 
Fuge. Schreibfläche stark beschädigt. 

AKIIA [47 cm] zppos [ror xtyiov j E ppjv xai ispo(T$[xvvn(Ta, 

1. AKI A : möglich auch AKPIA, AKTIA R. 

ff Ganz rechts (wohl eine andere Inschrift) : 3 o cm westlich vom Pfosten. 
Gleiche Höhe wie 56 oben ». 

1. nPOC/rzTPjON .4 : Umschrift s. oben. 

9. OSTOC d P. 

Die Inschrift — meiner Ansicht nach ist es eine — reicht über die ganze Breite der lafet 
= ^?6 cm. Die als ff ganz rechts» angegebenen Zeichen dürften die Zellenden bilden. Dazwi¬ 
schen unleserliche Reste — hei cm 60 Bl... POC-, soweit nicht die Oberfläche völlig verwittert, 
ist. — Ahis Par, 6,29. Ä*etT< (oder Ämtern) WO i2a3 (Dakke). AxplmosSB, 111 6760«. 


Gr. 57. Tafel 28 c. — L. Textband V 62. 

fr 1,68 m über Sockel. t ,35 m westlich vom Pfosten. H. 1A. Br. 3 o cm. 








■■ 




a 


► 


GR. 55 - 57 a. 
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Buchstaben t, 5-3 cm.» Rechts Kante des stark verwitterten Blockes. Anscheinend 
sind unter Z. 1 zwei Zeilen verschwunden, s. besonders 2 am Ende. 


f * * c 

70 TZpocrxvvvpLu \ 'araGl absichtlich abgemeisselt iy f '&oip<x to 5 xvpiov 

II av6vov<pis |j y «S'wö ß. 

30. Äug. (149?) 


3 . Anfang sehr verstümmelt LAB : nOIGüTTAPATGi) R. 

4. T7ÄYPN- B : TTAYTN L ; RAYON- AR. 

Sehr ungleichmässig an Höbe und Gestalt. Spitziges 0 und rechteckiges (0 im Datum, 
Riesiges eckiges B, mit Schnörkel in der Mitte. Z. !x nach rechts eingerückt. Wenn an Stelle 
von 2 wirklich, wie es die Zeichen am Schluss nahelegen, zwei Zeilen dagestanden, können 
sie nur halb so hoch wie i und immer noch beträchtlich kleiner als 3 und 4 gewesen sein. 

Uetetfjfj TTasis häufig. Ilaeus Cairo Preis 2.3. 

ITa- «der des-» Meyer Gr. T, 186. 

Gr. 57 a. Tafel 2 4 a. 

ff 1,62 m über Sockel. 2 m westlich vom Pfosten. II. 7. Br. 25 cm. Buchsta¬ 
ben 1 cm. Verschiedene kleine Namen oder Ähnliches, von verschiedener Hand, 
ihre Trennung ist unsichere. Unter Demot. 18 a. Auf Oberkörper des Horus und 
rechts davon (Boeder § 211). Unten abgebrochen. Rechts und oben Fuge, unten 
Rand. Links durch Rand der Tafel abgeschnitten. 

5 cm oberhalb : INN «grössere Schrift als unten, H. 1,2 cm.» Obere neben 
dem rechten Arm beginnende Zeile, ganz schwach : roNiOCPCMiceeHlCKA, da¬ 
runter : 

to i 3 ß[o\(Jxyv')iix(X, . Kacrcuavöü 

187 ? 

AGJAC? R TOTTPICKYNHMAVVHA0HIKACCf ANH A : -NOY R. 

Am Rande der Photographie, 10 cm rechts von Obigem, in Höhe zwischen beiden Zeilen : 
«hier noch ein unvollendetes TOTTP». 

Am linken Arm und weiter rechts sowie links von der rechten Hand Spuren einer weite¬ 
ren Zeile. 

Eine Katrti xvov WO, 1265 ^18t> p . «Soll aus Elephantine stammen. Vielleicht aus 

Dakke.») s. Abschnitt VII. 
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OSTTÜRM. 

Roeder, S 43. 2 i 4 

Gr. 58. Tafel 3 7 f. 

ff An der Südostecke. i ,53 m über Sockel. 18 cm westlich vom Rundstab der 
Südostecke. H. 11. Br. 18 cm. Buchstaben i ,5 emo? 

5 

to 'utpoarxmnvx ja KupxGOspfii^vos usoim ufoi^pä,) | xvpiov H<xvTvov\\(pts. 

Obere Rundung des 6 geschlossen, N mit flachem Mittelbogen, Y wie lateinisches V, auch 
abgerundet. Teilweise stark kursiv. Neben zusammengerückten Buchstaben auch ausreichende 
Zwischenräume. Die Rundungen werden, möglicherweise durch unbeholfene Meisseiführung, 
mitunter eckig. « Small poor graffito ??. 

2. KAPAB6CPMI B : KAPABGePMI A : KAPXBBePMI P. 

2. K ctpotGöeppivos halte ich für Zusammensetzung, und zwar aus folgenden Bestandteilen : 
K dpSas 0 G, 6975 (Ägypten), K dpotSos Oxy, XIV 1761 u, a. — AÖ?*(os) SB, I 29b. Oeppiov 
w. Lond, II u. a. Qsppis SB, III 7196- —- E ppuvos (Gr. 36 ). Möglich auch KapaSf E ppuvos, 
mit Abschwächung aus K dpa&os (vgl. Gr. 65 c). Welche dieser Elemente beteiligt sind, ent¬ 
zieht sich dem Urteil des Nicht - Ägyptologen. 

Gr. 59. Tafel 37 b. 

cc 3 cm östlich neben der Osttür. i ,83 in über Sockel. H. iS. Br. 3 n cm. 
Buchstaben t, 5-3 cm; rot aasgemalt??. Oben Rand. 

to ixpo&MJvrjfi(X | M sxts Ko 7 T pys 13016) | izocpoc too xvpiov UavÖvovpts. 

Eckige Formen (ausser ü) und 6), teilweise übertrieben verlängerte Hasten. Sehr un¬ 
gleich massig. Ligaturen, ^ Small shallow letters, rubricated??. 

2, M6YICKü)TTHCniLJ B : M6YICKO- A : M6KIC- R (ganz feine untere Schräghasta hei 
M6K, vgl, die anderen K und Y). 

Etwas unterhalb der Mitte, von anderer Hand : TOTTP. 

Doppelname oder ccvielleicht Vatersname, undekliniertcc (Zucker)? Dativ M&si Leid, S II 10. 
Konpyj^ (auch Konpeae Konpsvs) Lips 80 u. sonst oft. 

DACH DES WESTTURMES. 

Roeder, § 87. 208. 

Gr. 60-66 a ohne Photographien. 

Gr. 60. 

erNordseite, Ostende. H. 1 h. Br. 42 cm. Buchstaben 3 - 4,5 cm .n 
to 7gpo(T)ti)\v)j(ia. ''PeXXoy [ knoXivapiov, 


GR. 58-63. 
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2. +6AAOY A : +6IAOY B. «Badly weathered??. 

Anstatt eines mit Xiptyns (o Msptyfovs, Erbauer der grossen Pyramide, Biod. i, 63 ) oder 
mit Chemu (Ort hei Hiera Sykaminos) zu verbindenden oder mit Xsu- beginnenden Namens 
lese ich ohne Bedenken den bekannten 'PsXXos (Fay 110 u. a<), — Knokivdpics häufig mit 
einfacher Liquida. Ein Soldat A. der coh. II Itur. : Cagnat, 1870 (Hiera Sykaminos). 

Gr. 61. — CIL III SuppL 2 n. i 3583 . 

er Ostseite •?. Masze nicht angegeben. 

Val(erio) Max[i]|mo feli|citer . 

XXA. Punkt hinter VAL. sLarge letters, weathered??. 

«Dem Valerius Maximus zum Heil!?? 

1. Centurio V.M. der L, II. Trai., 17 4 P bei Aiexandrcia, CIL, III i 2 o 48 . M d&fios. . . 
cvalpcctidirns) WO, 1129 (Dakke). cr)?pLsa(p 6 pQ£ M., vielleicht der coh. II Itur., Talmis SB, I 
46 o 4 , 

2. Für feliciter : Dessau, 2609, Caesio dec. feliciter. . . . omnes commilitones 
qvi svb cvra eivs svmvs, 2610 Q. Caesio Valenti dec, alae Vocontior. feli[ci]ter... 
also für Vorgesetzte, wie sonst vielfach, auch 2611 (zitiert zu Gr. 28), alle aus den Stein¬ 
brüchen des Gebel Tukh. Es entspricht dem griechischen in dyczOa. 

Gr. 62. — L. 465 . 

ff Südseite. H. 20. Br. 35 cm. Buchstaben 3-6 cm.?? 

to 73 po\cr j Palme [ Sa Tvpos | Neidlos. 

3 . N6IXOC L (danach Preisigke) : N6[AO,j A : N6IAOC R (das liegt nach den Resten in A 
näher). Bei L. gute Ausführung. Nsfyos bisher unbekannt, NeiXos sehr verbreitet. Offenbar 
Doppelname. 

Gr. 63, — L. 101 n. 53 . CIL III n. 80. SuppL n. i 3583 . 

ff Südseite. H. 38 , Br. 88 cm. Buchstaben 8-12 cm.?? ff Inter meridiem et 
occidentem ?? G SuppL 

Val(erio) Maximoi | feliciter J scrispi [sic) Kal(endis) Marti(is). 

1, März [157? ( 

AA\ LB : AM CA. «Graffito, large letters??. 

1. VAL- 3 . KAL* MAPTfs C. 

Bates allein hat rechts davon noch : 

1. Anno XX 

3 . C vgl. Gr. 64 ! 

j Dakke, III. » 
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3 . 1 . scripsi, wohl blosse Vorschreibung. — Der Verfasser braucht nicht genannt zu sein 
(zu Gr. 7). 

Das Jahr vielleicht des Pius, wie Gr. 81. 98? 

Zugehörigkeit dieses Datums zu Gr. 63 erschliesse ich daraus, dass das in lIL 80 ange¬ 
deutete s des Monats hei Bates unter dem Datum an entsprechender Stelle erscheint. 

Gr. 64. — L. 101 n. 54. CIL 111 n. 81 , cf. Suppl. n. i3584. 

«Südseite. Buchstaben 6 cm.» 

Anno XXA-Nl 

|jc N K6 A P « modern ? » A . 

1. XXAA-L L : XXMI C: aNNOXX B. neben 63 . 

2. nur A. 

Gr. 64a. — Nur CIL III Suppl. n. i3584 ad n. 8 t. 
rcEadem videtur quam ibidem descripsit Sayce». 

ANNO 
XII trAI 
Ani 

108/9? 

Ob Gr. 64 (== Bates rechts von 63 ) und 64 a identisch sind, kann ich ohne Abbildung 
nicht entscheiden, halte es aber schon wegen der verschiedenen Anordnung nicht für wahr¬ 
scheinlich. Nach der Abschrift) zu 64 wäre auch XX A[nto]ni[ni oder A[dria]ni möglich. 

Gr. 65. — L. 466-468. 
ff Südseite ». 

a) L. 466. 

ffH. 8 . Br. 33 cm. Buchstaben 2-3 cm.» ffBadly cut». 

to -üspocTKVvi)!i.CL | Aapwvi KsvaopTvos. 

b) L. 467 . 

ffH. 9 . Br. 36 cm. Buchstaben 3-4 mm.» Unter a. «Badly cut». 

to zspoa-xvvrffia, j A ppoStast^ 

c) L. 468. 

«H. 9. Br. 90 cm. Buchstaben 2 , 5-5 cm.» Unter b. 

to 'ßpocntvvviAOi <E>&mre j -nr ctpä tov xvp\o\v llavTv(ov)<pi. 

1. 4>AAINe LAB . 2. Anfang nur L. TTAYTN^f LA B. 

a) 1 * ÄpfM&w(os) oder Aftpövi(s)? «Als endungslos aufzufassen » Zucker. 


GR. 63-66. 
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KevaropTvos (ceviell. Vatersname, undekliniert?? Zucker), von NB nur mit dieser Stelie be¬ 
iegt. Ksvcr- statt Kyjva- scheint überhaupt nicht vorzukommen, nur noch xna-co (gemäss der 
lateinischen Aussprache), 

b) A(ppoSt<TBi{o>) mit Abkürzungsstrichen, oder «viell. Schlusstriche, der Name endungs¬ 
los?? Zucker. 

c) Wahrscheiniich von demselben Verfasser wie a) und b). Das geht aus den Abkürzungen 
und Strichen hervor. OXa yJvtos NB nicht (Qocpuvio? ein paarmal). <&ü)t 7 vo$ NB nur hier 
(sonst , (fern /<?), aber in ausserägyp tischen Inschriften C. 8990. 9806 u.a. ( Vielleicht 
= Q>Grretvbs 8990, also auch hier ursprünglich Oxytonon?) Die Endung s für 0? dürfte auf 
koptische Aussprache («und (endungslose) Formbildung?? Zucker), zurückzuführen sein. 
Lautschwächung 0 > s in tonloser Silbe : Mayser, I 9 4 , aber auch in betonter Wechsel zwi¬ 
schen 0 und s bei ägyptischen Namen, I t43; e für tos : Im Ägyptischen wird l > e, Thumb, 
Hell . 1 3 8. 


WESTLICHE ALSSENWAND DES TEMPELS. 

Roeder, § 68. 70. 

Gr„ 66. — L. A69. 

« 2,80 m über Sockel. H. 3 o. Br. yB cm. Buchstaben 4 cm, nur rot gemalt. 
Gute saubere Schrift. Links Blume. Rechts Kranz? v «Un arbre est peint en rouge 
sur le cote gauche?? (Mahaffy). 


to 7$pocrxvYlsTsfjcns Kpoiip | Trfa-pä t65 &sov pL&yi&lov I HocvTVOvfits xqltco- 

,5 

av&yjvws | gy)/ Hsqvypoy ÄA?a vSpos |[ Kcdaapos tov xvplov ^Lsaopij | ä stF SiyaGtp. 

Jn der Wiedergabe des kursiven AASE und £ stimmen Li B überein. 

3 . ANAriNCüS L ; XNXHNCÜC Mali. A B . 

4 . C 60 HP 0 L Mah B : C 60 YHP 0 Y A. AAEE Mali. : AX 5 E- LAB . 

KpoSp (nur 66 a K pout, sonst auch K (<x)poupt$ u. ähnL). Boeder bemerkt dazu «der 
Frosch (koptisch)??? Ich konnte das nicht ermittelnB^r paycs bei Zucker, Debod x 2. Hängt 
der Name mit Krni zusammen? Dieses erscheint als Titel von Meroitern in Philee. Wilcken, 
Archiv, I (1901) 4 t8 leitet es von Kini < xXtvn ab. Eine Entscheidung kann nur bei genauer 
Kenntnis der Aussprache gefällt werden. Mir scheint ja Krni stark an Kcovi anzuklingen, aber 
ich mache bloss vermutungsweise auf die (von Prof. Zucker nicht anerkannte) Möglichkeit 
aufmerksam. 

2. Konstruktion vergleichbar mit t ;mpotTovs xvpiov? AvovSts B-eovs SB , I a 4 o ( Dabahijeh), 
'srapd &sbv pea'Xov MctvSovXi 4690 (Talmis). Wahrscheinlich unter Einfluss des auch verwen¬ 
deten Ausdrucks z^pos tov S -sqv (Gr. 476. 5 o). 

3 . Den Schluss für rjxoov zu nehmen und demgemäss zu verstehen ^von unten hinauf (näm¬ 
lich im Niltal) kommend??, gestatten Ausdrücke wie oixia t e- 9 vpupevv «ara ava SB, I 5 s 3 1 3 

W Auch Heuser, Personennamen, S. 21 ist nicht sicher. 


* ■ 


7 - 
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u. a. sowie to 'srpoo , x(vvt]pux) r/xco xard.yiwv ?) 3789 (Abydos). Freilich wäre da ausser der gewiss 
nicht unmöglichen grammatischen Verderbnis noch eine böse Verschreibung anzusetzen. Ich 
ziehe deshalb vor xa()) t<ö (=twp oder toö) dva.yiv(Aar(x 6 vrav oder -tos). Lepsius hatte zuerst 
ANATINCOC gelesen, das jedoch in Texlband, V 65 ausdrücklich widerrufen ( A N AH N(u)S «weiter 
gar nichts; rechts unter S nur noch einige rote Strichelchen, H ganz sicher»). TI konnte 
leicht zu H werden, für die Endung wäre allerdings kein Platz da ; doch ist Abkürzung nicht aus¬ 
geschlossen. xd < xa '(in äg. Aussprache : xd oike, xd rijs Maysbr , I 1 o 5 a 8. Thumb, Hell. 177. 

h. Ob C sorfpo dagestanden oder C eovdpov (allein A), ist mir fraglich. Das erste würde sich 
mit k}&tv§pos 1 . kk&dvSpov gut vertragen. Hinter H zwei schräge Striche. Im allg. bezeichnet 

hei Zahlen Doppelstrich Ordinalia = Regierungsjahre (Wilcken , Archiv ll) .s. a. Zucker , 

SB Berlin 1910, 716). Bei Cagnat, 1867, 3 fehlt das Jahr. Das kursive Jahreszeichen steht 
genau so in der Urkunde aus der Kanzlei eines Statthalters, SB Berlin a. 0 . Tafel. 

Dies ist die späteste datierte Inschrift von Pselkis. Bis in die Mitte des III. Jhs reichen die 
griechischen und lateinischen Dokumente in der Dodekaschoinos : Wilcken, Grdz. 3 o. 

Gr. 68a. [fehlt bei A~\. L. 4 11. 

In Rahmen? Rechts Palme. 

to 'uspodKvvrtfia. | Usrerjms K povi ] uoicS vrotpa tw | xvpov (sic) Üorj7vov(pts. 

KYPI. nAYrOY<l>l York-Leake, Tramact. R. S. Lit. I 296 : obiges auch bei Gau. 

9. K povi nur hier, vielleicht war das p von ursprünglichem KPOYP verwittert (Letronne, 
OEuv. chois., I 2, 507 liest nach Gau Ispovpyis. Ausgeschlossen). 

Wohl derselbe Verfasser wie von 66. Das wäre wieder ein Fall von Doppelausfertigung, 
gleich Gr. 9 und 67. Dafür beachte man die besonders gewählte Ausführung von L. Mi, wo¬ 
rin wir wohl die förmliche Urkunde zu sehen hätten. 

Gr. 67 . Tafel 147 a. — L. 4 i 4 . 

« 3 ,io m über Sockel. II. 4 a ßr. 55 cm. Buchstaben 2,5-0 cm. r, Block, oben 
und links vorstehend. Unten Fuge. Rechts (bis zum Rande der Photographie 
i5 cm) unbeschrieben. 

0s&> f isyialco EppoLcp \ UctvrvoiKpiSt Aiyviflov | crvvopirjv xcd AWiottmv | (xst i'yovu 

5 , 

rrjv 'töspl t qv || vctov ypvGOöcnv snohjasv ] ispots <xvvp fJLspsXvfi&vos | AxvXcc 2<xt ovp- 
vsivQs ovsTp&vQS | ev£du$vo? podmv Kcd t&xvqis | xcd ya(iejy. 

«Unten ein TOnPOCKYNH , unvollendet». «Graffito, 3 eourses below above [ 64 ]». 

A6CCD0. Tiefgezogenes M, Überaus sorgfältig. Zeilen werden nach dem Ende zu niedriger. 
«Large well cut letters, bigb up on wall, to tbc left of a Meroitic (?) inscription of vvbich it 
mav be tbe Greek translation ». 

8. 6YZAM- CAB : 6YI TramacL 1 226 : 6 Y 5 - L : 6YI- P. 

W Ich habe die Stelle nicht notiert und bis jetzt nicht wiedergefunden. 
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«Dem hohen Gott Hermes Pautnuphis, der Teil bat am Grenzland Ägyptens und der Äthio- 
pen, hat die Vergoldung um das Allerheiligste besorgt ein um die Religion bemühter Mann, 
der Veteran Saturninus Aquila, mit dem Gebet um Gesundheit für Ehefrau und Kinder». 

Auch diese Inschrift hat Letronne eingehend besprochen ( Recueü, I 2 o5 , Rech. hist. 3 70), 
dabei fälschlich E p^ij in Zeile 1, UvrvuSiSi 2 von Gau übernommen. 

1. Epptdv anscheinend einzigartig. Vielleicht hat der Römer, dem gravitätischen Rhythmus 

der ganzen Inschrift zuliebe, an den a- Stamm, wie er in und E ppoltov ( Hesiocl fr. 2 3 

Rz., Norm. Dionys. 5 ,7 4 u. a.) zutage trat, die ihm geläufige Endung der 0- Deklination ange¬ 
fügt. Möglich ist aber auch rein griechische Entwicklung (wie bei Epfxtf Gr. 4 , IW&o? i 3 ). 
Wir finden in Gortyns toj; E ppdtov., Sohwyzer, Dial. gr. ex. 179 a, genit. Eppdov in Trikka ib. 
672, dat. Epf*ao (Üpptaoy) in Thessalien GDI, 348 . 36 a u. a. Also derselbe dorisch-aeolische 
Einfluss, den ich in Gr. i 3 und mit grösserer Wahrscheinlichkeit in 4 festzustellen glaubte. 

2. Der griechische und ägyptische Name des Gottes neben einander, offiziell wie in der 
Weiliinschrift 100, verrät römische religio . 2/3 ausgesucht feierliche Wortsteilung. 

3 . (Twopirjr (ionische Endung!) Kein alltägliches Wort. Aus dem Peripl. M. Er. zitiert es 
Letronne, sonst ist es anscheinend nur von Suidas verzeichnet. Dazu 0 G, i68 lS (offizielle Ur¬ 
kunde der Zeit Soters 11 ) in] t rjs c rwopi&s t&v A Wthncov* Letronne vergleicht treffend. lat. col - 
limitium. Das Wort kennzeichnet das ägyptisch-nubische Grenzgebiet der Dodekaschoinos (dazu 
Gr. 55 )' l l Thot ist Schutzgott von Unternuhien, besonders untertan sind ihm Pnubs und Psel¬ 
kis (Roeder bei Roscher s. Thoth Sp. 825). Zur Endung -irjv Thumb, Hell. 70 (lonismus, 
«Analogie versagt»), Schweizer, Perg . 4 i. 

4 . pex iypiv mit Accusativ auch Aristoph. Herod. Dazu Letronne. zs ep\ t qv vchöv bedeutet nicht 
etwa «aussen um den Tempel». Überhaupt ist «nicht der Tempel gemeint, sondern die 
(hölzerne?) Kapelle, der Schrein im Allerheiligsten, in dem das Götterbild steht (aus Granit 
massenhaft erhalten)» Zucker. 

ypvcpxmv inotrjerev. Umschreibung des einfachen Verbs ist nach Mayser, II 1, 123 ein cha¬ 
rakteristisches Merkmal der spätgriechischen Sprache. Die Verwendung des Aktivs (statt Me¬ 
dium) in periphrastiscliem Gebrauch «steht ganz vereinzelt im vulgärsten Stil» (127 d). Zur 
Sache vgl. B G U. i 4 p tl vnip ypvaroicrecos rov 'Sioxvonottov Ssov, Letronne, der die Inschrift we¬ 
gen ihres Stiles dem III. Jh zuschreibt, meint, die Innendekoration sei nicht vollendet gewesen. 
Jedenfalls sind die Darstellungen der römischen Kapelle in vertieftem Relief ausgeführt gewe¬ 
sen (Roeder, § 658 ); hei ihnen gab es vielleicht noch Gelegenheit für teilweise Vergoldung. 
Für blosse Erneuerung würde dvexoävicrsv, ävsvscoeroLTo f dnoK&riijIti&s gesagt werden (Letronne )* 
Die Verwendung des kostbaren Metalls durch einen vermutlich nicht sehr begüterten alten 
Soldaten lässt sich wohl daraus erklären, dass es in der Dodekaschoinos und gerade in der 
Nähe von Dakke Goldminen gab (erwähnt von Roeder, Klio, XII 73 und S 10. «Ancient smelt- 
ing works» auf Ostufer gegenüber Dakke : Karte bei Weigall, Report am Ende. 

6. Schon Letronne, macht auf die ungewöhnliche Konstruktion der im Aktiv wie Passiv poe¬ 
tischen Wendung aufmerksam. Anstelle seiner nicht so recht passenden Zusammenstellungen 
gehe ich folgende Parallelen : mit gen. AeseL SepL 177. SopL OR, u 466 . Eur , Hipp. 109. 
Mit dat. im Orakel hei App. B.C. 1,9? updros psyoi K Onpts £Scox$v A wstov ysveS fASfteX» ipsvrt, 

Ü) Aelius Aristides, p. 402 D. S 48 K. nennt den Landstrich um Philos ps&öptov. 
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Epigramm aus Gerasa Kaibel ioG8 l3 eucreQ'^rj] p.$peXnp^ros lepo(pdv7rj$. Etwas Ähnliches noch 
in einer Grabkapelle, SB, III G(j34 A ppoiviov iv Xprj&lfi ps^sX^^vov siSov ävSpx. 

7. Axvacl ohne -> NB nur hier, während ÄxtfA as häufig vertreten ist (s. Meinersmann u. d. W., 
Döttling, Flexiomformen 20 , Zilken, De inscr. biling . ( Diss. Bonn. 1909) 77). Erklärt sich ent¬ 
weder aus Haplographie oder— diese Deutung ziehe ich hei der sorgfältigen stilistischen und 
epigraphischen Ausführung vor — aus der Muttersprache des Verfassers. 

ovpvslvos. Schreibung mit -et- herrscht nach Meinersmann, 96 vor, die mit -ov- statt -0- 
ist selten (Dittenberger, Hermes , VI (18712) 291). 

ovsTpavos nicht, wie Letronne und Weigall, Report 85 durch grossen Anfangsbuchstaben 
und Stellung (Sat. Vetranus Aquila ) andeuten, cognomen, sondern Bezeichnung des Standes. 

8 . ev^otpißvos x.r.X. Teb 4 1 3 g rb ^pocncvvrjp-d aov ^otco israpa t dis ivddSe Seals evyßp.evbs cot 
t y\v vyiav , Literarische Belege bei Letronne. Es heisst aber hier nicht «ayant fait un voeu pour 
la sante, ex voto suscepto. . . », sondern «bittend um Gesundheit (gebeten habend)». 

Für ptöcris — vyetct zitiert Letronne Hesych. Vgl. noch Kaibel, io 46 ö8 (Rom) cos t ifvSe 
pdecrde 'vs 6 h)<r 1 d(pv\ov holt äXatfv. Jedenfalls auch ein seltenes Wort, zumal in der vorliegen¬ 
den Bedeutung, 

xou-kou wohl des Metrums wegen gesetzt, ebenso 

y<xpsTrj. Zudem mochte der Ausdruck «rechtmässige Ehefrau» des Urkundenstils trotz der 
sonst poetischen Stilisierung dem juristisch denkenden Römer mehr liegen als avpStos (Gr. 27) 
oder pivrjyLa-iyst'pcLS ervv ai$[oiri\ ^apaxotr t xotl rdxvoiai Lebas-Wadd. III 21224. 

Ein centurio Aquila der Leg. III Cvr., coh. IV : Dessau 2483 (Aug./Tih.). Den Typen nach 
kann die Inschrift kaum vor dem Ende des I. Jhs gesetzt sein; aber das ist nicht entscheidend. 

Die Stilmischung aus verschiedenen literarischen Elementen hat bereits Letronne gewür¬ 
digt und daraus auf einen Römer als Verfasser geschlossen, dem das Griechische nicht geläufig 
war, richtiger wohl, der die Stilarten der fremden Sprache teils bewusst an wendete, teils un¬ 
freiwillig durcheinander brachte. Aus demselben Grunde setzt Letronne, die Inschrift in spä¬ 
tere Zeit (III. Jh), aber die Sprache nötigt dazu so wenig wie die Schriftformen, Es Hessen 
sich sogar Gründe für eine frühere Zeit anführen (etwa nach der einträglichen Niederwerfung 
des thebanischen Steuerstreiks? s. zu Gr. 38 ), aber gleichfalls keine stichhaltigen. Das Fehlen 
des Datums befremdet in der sorgfältigen Aufzeichnung eines offenbar etwas pedantischen 
Römers. Passte es nicht zu dem gehobenen Stil? Oder hat es in dem verloren gegangenen 
zweiten Exemplar gestanden? Letronne bemerkt nämlich (Recueil I 2o5): «Repötee en denx 
endroits du temple. . . Le seeond exemplaire, trouve par M. Gatt dans une autre partie du 
temple, differe de celui par deux circonstances : la premiöre. , . eerit TLvrvvtpiSt [das wird 
Gau wie gewöhnlich verlesen haben], la seconde en ce que la ligue kx- ovsrp. (7) manque 
entierement. Je soupeonne que S. V. A. avait trace celle-ci saus y mettre son nom, mais que, 
bientöt, se repentant de cet cxces de modestie, il la reproduisit textuellement en y ajoutant ce 
qu’il avait d’abord oubliö.» Nun sind ja Gaus Abschriften alles andere als zuverlässig, und 
man braucht den Varianten kein Gewicht beizulegen, wenn auch « ävTtypa(pct , Copien Ellipsen 
mannigfacher Art mit sich bringen» (Wilcken, Hermes 27 (1892) 290), aber die Angabe über 
zwei Exemplare wird doch stimmen. Vielleicht war das Doppel die Inschrift, die Legh, Narra¬ 
tive (1816) 84 gesehen, aber nicht entziffert hat «onthe outside of the western wall, relating 
to Hadrian», wobei die letzte Angabe zweifellos dem Datum gilt. Gegen diesen zeitlichen An- 
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satz liegen keinerlei Bedenken vor. Letronnes Begründung möchte ich nicht gelten lassen, 
erinnere vielmehr an die zu Gr. 2.66« angedeutete zweifache Aufstellung sowie an die Dop- 
pelausfertigung von Urkunden in griechischen Städten. Diese wird von Keil, Anon. Argent . 306 
(mit Wilhelms Billigung, Beilr. Inschr. 296) auf das finanzielle Interesse des Staates zurück¬ 
geführt. Sollte nichtein solches auch bei der Priesterschaft von Dakke mitsprechen? Es mochte 
— nicht für die hingekritzelten Proskynemata, aber für förmliche, auch äusserlich hervortre- 
tende Urkunden eine Gebühr erhoben werden. 

Um auf die Sprache zurückzukommen, deren poetische Reminiszenzen eine gewisse Bele¬ 
senheit (doch wohl des Verfassers selbst) kund tun : es macht das Ganze den Eindruck be¬ 
wusster Komposition. Man bemerkt, dass erst nach sechs Zeilen, wobei in der sechsten eine 
Art retardierendes Moment auftritt, das Subjekt, der Name des Stifters kommt, danach , als 
rhythmischer Ausklang, der Segenswunsch für die Familie. Diese Stellung des Subjekts gegen 
Ende ist sonst üblich, wenn der Gegenstand der Fürbitte ihm vorausgeht. Einen Versuch, den 
Rhythmus in feste Metra einzufangen, wage ich nicht. Es sind daktylische, anapästische und 
iambisehe Elemente herauszuhören, sogar ein Senar (2). Also dieselbe Buntheit wie in der 
Ausdrucksweise. 

Ähnliche Stiftungsurkunden römischer Soldaten und Privatleute sind gar nicht selten , z. B. 
Ausschmückung eines Tempels durch einen beneßeiarius , Cagnat, 1179. 1180 (Koptos 219**), 
Bau einer Isiskapelle durch einen decurio (Gebel Tukh, SB,l 4383 ), eines Altares mit Um¬ 
gehung (Theadelphia, SB> I 6797)? hier heisst es vn&p clvtov xcu t fis yvvcttxbs xoä twvt ixveov. 

TREPPE ZUM DACH 

Boeder, S 124 . 

Gr. 68. Tafel ih'jd. 

«Westseite in der Mitte der Treppe. 1,87 über den Stufen. Buchstaben U cm. » 

ne.T6'uwe 

«Koptisch» A. 

Das vorletzte Zeichen Hesse sich allenfalls deuten als eckiges a, beim drittletzten und letzten 
wäre griechische Grundlage nicht ohne Gewaltsamkeit zu finden. Das letzte gleicht ungefähr 
einem grossen e, von dem ein senkrechter Strich nach unten geht. 

Hsteo-I&s Mey Ostr fi 3 . ilsrsiTiS^is Lond, I. flt-'T^pöT^ Ryl Copt i 4 p. 

ALTAR. 

Gr. 69 . Tafel 1/47/z (nur 69 a). 

ff Altar aus rotgesprenkeltem Granit. Vielleicht, ursprünglich ein Pfeilerkapitell. 
Der Schaft ist glatt, rechteckig; aui einer Seite : [s. u.j. Der Oberbau ladet kapi- 
tellartig aus; die oberste, einem Abakus ähnliche Platte ist selbständigskulpiert». 
Roeder § 13 5. 
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a) Ostseite. «Buclistaben h cm hoch;;. 

Avpvhos KAj'/jy.[/)s 
&irapxo[s 


Zwischen 1 und 2, unter PH , noch ein P. 

b) Nordseite (Phot, fehlt). 

? C? 

i<D![6]jepoio 

0 K 6 POI 0 Gau, tab. 34 n. 9. 


Nomen und cognomen kennzeichnen den Verfasser als römischen Altbürger, er hat also 
nichts mit dem Geschenk der constitutio Antoniniana zu tun. Er ist gnäpyos , Praefekt. Aber 
was für einer? Statthalter Ägyptens gewiss nicht, schon weil da der Zusatz A iyvirlov erforder¬ 
lich wäre, für den es an Platz fehlt, wie auch für hrapyos; = praeses Thebaidis (nach 

Wilcken, Archiv, IV (1908) a 4 1 ohne sicheres Beispiel) und snctpyos BepevUys nichts frei ist. 
Qti£dp%ris geht nicht, zudem ist dieser Titel wohl nur ptolemäisch (Meyer, Heerwesen 90). 
Praefecti «Sirapxpt sind in Ägypten die ritterlichen Legionskommandanten (RE, XII 1/190. 
Kromayer-Veith , Heerwesen Bog), ebenso heissen in der Regel die Führer der Auxiliarkohor- 
ten (RE, IV 9 35 ). Ein solcher wird wohl Aurelius Clemens sein, Führer einer in oder bei 
Pselkis stehenden Kohorte, d.h. der IL Ituraeorum (Gr. 4 . 54 . 79), für die Mitte des II. 
Jhs auch in Hiera Sykaminos nachgewiesen. 

Ohne einen zweifelhaften Zusammenhang pressen zu wollen, nenne ich den centurio Cle¬ 
mens der VII. coli. Leg. II. Trai. F. vom J. 19 4 , C l L, III 65 80 : Giementiana. Ältere Le- 

gionscenturionen konnten, meist mit dem Titel praepositus, das Kommando über eine cohors 
quingenaria erhalten (RE, III. ig 64 . IV 9 36 ). Das Recht, innerhalb des heiligen Bezirkes 
Kultaltäre zu weihen, hat der Statthalter, das der Errichtung derjenige Legionsoffizier, dem 
der Schutz des aquila oblag (v. Domaszewski, Rangordnung 19), auch der Legionslegat und der 
tribunus laticlavius, der einzelne Tribun nicht, nur ihre Gesamtheit. Es steht ferner dem pri- 
mus pilus und der Gesamtheit der Centurionen zu (a. a. 0.111) Das gilt wohl für offizielle 
Weihungen im Truppenlager; jedenfalls dürfte der Kommandeur einer selbständigen Kohorte 
jenes Recht auch besessen haben. 

b ) ergänze ich unter Vorbehalt —- Photographie fehlt — : 

IIatJTroy]^f[Ä] hpo$ [b ßcopos, oder d] (pis^s^ponj^ev. 

Das Verbum hellenistisch für xatiiepouv, z. B. ßöopov C. 3971g. 


VORHALLE. 


Rokder, S g 3 . 


Gr. 70 . Innere Nordwand [? s. Roedeu, § 97]. («Nordwestecke» Notiz bei Pho¬ 
tographie). Am untersten Teil der Mauerdicke, neben der Schranke, i, 3 o m 
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über Sockel, steht vor der zweiten Schlange der Name. Länge i4 cm. Buchsta¬ 
ben 10-17 mm ’ g anz eingeritzt». crN-W corner of Fore court, graffito». 

rtaXap.7 rpiSrjs. 

Füsse der vier ersten Buchstaben verbunden. Punkt im A. Das C ist in der Zeichnung 
überschattet. 

Das ist wohl der merkwürdige Fall eines doppelten, zweisprachigen Patronvmikon : Aaftrrp- 

von Actfiirpos, dazu das ägyptische Praefix Pa- «Sohn des-» (Spiegelberg , Eigennamen 27). 
Leider lässt sich nicht feststellcn, ob derselbe Name im Ostrakon SB, III 6973 (Dakke) vor¬ 
kommt : A i 6 axopos IIaX[. 

Gr. 71 Tafel 45 . 

«Fassade, westliche Hälfte der Wand, unterstes Bild». Roeder, § 70. 987. 

er) «Aor der linken Schulter des Osiris. Länge 11 cm. Buchstaben 18, am 
Ende 10 mm.» 

Afsvvrjms 

TENNHCIC rT oder +, sicher nicht FT» A : +EN- R. 

X Uber dem Ansatz des linken Oberarms : EI. 

b ) «Hinten über dem Kopf der Isis. Länge 9 cm. Buchstaben 9-1 cm.» 


TINCÜXIC A : +IN- (im Schatteu!) R. 

X Vor dem linken Knie des Osiris ; CI > l+, 

a) Das erste Zeichen sicher 'SP, also der bekannte Name, 

T 07 ro» -awy nur Lond, IV (Menschenname?). 

b) Auch hier wahrscheinlich Af-, (Zusammensetzungen mit T<t>-z. B. Ttv£$Tivß 6 t$). Zweiter 
Bestandteil , dieses Slud, III. Oxy I. Afiv- vielleicht = ’Psp, diese Vorsilbe ist (nach Crö- 
xert, Stud Pal, II 39) besonders im II. und III. Jh in Gebrauch. 

Gr. 72. — CIL RI Suppl. 9 n. ikiky 1 . 

«Supra portam casae». 

C. Ivlivs Svavis | Q(vinti) f(iiivs) dec(vrio) coh(ortis) II Itvrfaeorvmj 
ann(orvm) XXXXIL AF, 

Überall Punkte ausser nach ITVR und F ( 3 ). 

«AF videtur corruptum» C. 

«C. I. b., bohn des Quintus, Rittmeister im IL Itur. Regiment, im Alter von 

Dakke, III. o 
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4 2 Jahren. Er hat sein Gelübde freudig erfüllt (oder: Seine Soldaten (Freunde) 
haben dies gewidmet». 

1. Die Nomenklatur zeigt den geborenen römischen Bürger. Vermutlich hat er früher als 
gregarius in einer Legion gedient (vgl. v. Domaszewski, Rangordnung 57). 

Svavis ist lat. cognomen. Nebenbei die Frage : ist 2 ova 7 t(ej, bvz. auch 2 ovoü der Papyri 
damit identisch? 

2. Die Kohorte war mindestens zum Teil beritten, das zeigt der Titel des Offiziers. Auch 
heisst sie gelegentlich eqvitata, Dessau, 8907 (unter Traian). Sie gehörtim I. und II. Jh. 
nachweislich zur Besatzung der ägyptischen Grenzmark (Lesquier , 90. 4 1 1). 

4 . Die Zahl bezeichnet schon wegen ihrer Höhe sicherlich Lebensjahre. Bei Dienstjahren 
wird hinzugefügt STIP. Die Auflösung der Siglen ist mir fraglich, etwa A(micvs) F(ecit) 
oder M(ilites) F(ecervnt) oder, mit A statt L, L(ibens) F(ecit). 

Für die Zeit der Inschrift wäre die Feststellung von Wert, ob Gagnats die Bheinlande be¬ 
treffende Bemerkung (Gaurs d 1 £p. 4 282°) auch für Ägypten gilt : «Tage et les annees de Ser¬ 
vice indiques par le genitif pluriel, caracterisent le 1 er siccle». Der Ilauptname Julius ergibt 
für die Zeit nichts, er wäre da nur bei einem Peregrinen von Bedeutung. Julii treten beim 
römischen Militär in Ägypten von augusteischer Zeit bis um 200 auf, besonders in der 2. 
Hälfte des II Jhs. (Listen bei Lesquier , 543), in Pselkis auch WO, 11 3 0 f, 11 44 . Für etwaige 
zeitliche Begrenzung des cognomens Svavis liegen nicht genug datierte Inschriften vor. 

Gr. 73-80 nach Abschriften von Bates. Von Roeder nicht kopiert. 

Gr. 73. 

«North Face ofE.-Pylon». Roeder, § 900. 

TO 7HßO(7Kv[v)7fia.. 


«Small letters, careless». 

Es wird = Gr. 2/ sein, an derselben Stelle. 

Gr. 74. 

«West-Pylon, S. (Inner) Face». Roeder, § 37. 

2j\PAPIEH£ 

erGraffito (modern?)». Macht durchaus antiken Eindruck, zumal die wech¬ 
selnde Gestalt des Sigma. 

Ist 2a- hier Präfix ? Oder 2a7r- 2 <xtt- 2ax7r- ? 2 aSaßte w. Petr, III S. 176. Geographische 
Namen mit derartigem Anlaut in Asien : 2aVpa 2 «t paiSau Saxap^i; , s. Benseler. b erner 2afy«pis 
C. 3973 (Apollonia/Phryg). 4 o 66 (Aocyra). add. 587 5 u a (Venusia). Sagarivs CIL N 3699 
(Gumae, dazu Schueze, Gesch. lat. Eigennamen 3 69. Satra ib. 3 q 4 , 3 ). 


GR. 72-77. 


59 


Gr. 75. 

«West-Pylon, S. (Inner) Face». 

TOT 7 POCKYNHMA cIdANDN^T Space ATrOY 
AN6PCGYGP<ju IV 

«Very small and taint, but neatlv executed letters». 

Oav- oder «Pap- ? Oapnuos in thebanischen Ostraka, vgl. Gr. 65 c. d>aro<h»jj C. 1 01 4 ( Athen). 

ÄtGwz WO 1074. AiPirfets Archiv, V 171 n. 4 . Atttvs SB, 1 1923. Ätt 

A vepcrevsp : 6COY6P6 w. «die grosse Isis», koptisch, Spiegelbeiig, Eigennamen n x . Oder 
dvdp = dvrfp (für e statt n in betonter Silbe vgl. nom. 2 anep W 0 , 703 , Mavser, l 65 ). — Oder 
2 eodpov : oft Slevfjpos geschrieben (Meinersmann, 97) (I f Lateinisches e mit Vernachlässigung 
der Quantität auch durch s wiedergegeben : TaXspsos, iStxtov (ib. 1 13 ). Das Ganze etwa : re 
sspoe-xvvnnct. (PavoSi'xri (A>auivict') Äxx/ou dvsp (— dvSpbs) 2 evspov? 


Gr. 76. 

(Vermutlich Pylon Südseite, östlicher Pfosten). 

lOAACONlOY Ä7r]oXX«ovtOU 

AMM A(Xfi[cowov 

T70ICN sjirörpya. 

cfPainted. A few morc letters traceable. The whole 4t lines». 

Zwischen dieser und der folgenden Abschrift liegt in Rates’ Notizen ein Zettel 
mit der Angabe «Roman Inscription from S. E. Tower. Company of Abdullah 
Ahmet. Small frag. serp. handle. 9 liits cron.» 

Gr. 77. 

« W. wall of Pronaos-Outside». Roeder, $987. 

TQTTPOcKYNH 

rcGraffito. 3 courses below [Gr. 67, siehe dieses]». 

Ü) CGYPOC bei Heuser, Kopt. Pers. io 5 . 


8 . 
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DACH DES WESTTURMES. 

Roeder, § 37. 4 2. 208. 

Gr. 78. 

rrWest Pylon. Top. Graffito». 

FELIX 

AIOCI/OVCON 

1. Centurio Felix der coh. II Itur. in Gr. 4 . 

2. Getilgt oder sonst unleserlich. 

3 . Ein Name das Ganze? Oder erst der Name Aios, dann b'fyav^iaahfs «Lohnempfänger» 
wie Lips, 97, V, i3, gleichbedeutend mit KtSapicheop WO, ij 42 . ia 65 . SB, III, 6 g 55 , 
dieses = ■axpakrip.n'ln? crhou WO, 11 3 o/T = frvmentarivs. Frumentarii sind Jntendantur- 
beamte, die unter einem centurio stehen (RE, Villa, 124 ). 

Gr. 79. — CJGr. 5091 . 

«West Pylon. Top». 

Kopvrjhs | Sep/i 4 o[v 

«Very poorly cut». 

1. KOPNHNO C : KOPNHAIC B. 

1 Kopi-wXtff seltener als die volle Form (Meinersmann, 79). Düttling, Flexionsformen, io 5 
vermutet in dem Übergang von -ivs,-ivm >-is,-in einen vielleicht aus dem Griechischen 
stammenden Lautwandel. Meinersmann, 116 verweist auf die Koine, nimmt aber (mit Thumb, 
Hell., 1 54 ) auch lateinischen Einfluss an. Im Lateinischen erscheint ebenfalls -is neben -ivs. 
Mayser, I, 2 Go dagegen lehnt lateinische Einwirkung ab; dieser spätgriechische Typus kom¬ 
me schon seit 2 58 a vor. Mayser denkt an Einwirkung der Hypokoristika (ZeC&s, Aa f us). Ich 
glaube, der bereits in der Koine auftauchende Typus hat sich im Einklang mit lateinischen 
Nebenformen und vielleicht, begünstigt durch ägyptische Aussprache rasch verbreitet. Für la¬ 
teinisch-griechische Übereinstimmung spricht die Verbreitung der -is- Formen im Westen, 
auch in Italien (s. I GR, I). 

Das gentilicium Cornelius lässt auf Civität vor dem Dienstantritt schliessen (Meyer, Heerwe¬ 
sen, 126 A 477). Gornelii im Verzeichnis bei Lesqlier, 528 gehören, soweit datiert, meist 
in ’/I, zum Teil ‘/II, weniger “/II. Unter ihnen aus BGU, 24 o centurio Cornelivs Pater- 
[cvlvs der L. II. Trai. F. (167**) und Cornelivs Priscvs, centurio derselben Truppe im 
Jahre 201 (BGU, t 56 ). 

2. Möglich auch 2 sp»' vio[e oder 2sp>/t>;s. Neben häufigem 2sp>>os (Gr. 3 ) erscheint lepv'vtos 
nur noch 0 .vy, XIV, 171b, 2 epijws als genitiv (AüpjjX/ou 2.) bloss SB, I, 4448 . Cognomen 
römischer Bürger in L. II. Trai. : SE Gr., II, 872 (Karanis IP), Land, 6oo,,. 


GR. 78-81. 
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Gr. 80. 

«West Pylon. Top». 

KAAAiC 
K N HC 

rrSeratching cut». 

1. Kc^XXis kann voller Name sein : Fice-Bechtel ‘ i^'], Lond, II. Strassb II. 

2. K<t>sas, Kivtio[ias 1 oder KiXXus OG, 38 (wohl makedonischer Name, Diod., 19,93)? 

FELSINSCHRIFTEN VON ABU DURUAH (DIRWAH). 

Jean Maspero hat im J. 1908 in der Wüste 5 oder 6 km von Dakke entfernt zwischen den 
Felsschluchten einzelner Berge von beträchtlicher Höhe, an einem Ort, der den ganzen Tag 
im Schatten liege und zum Ruheplatz geeignet sei, eine Reihe von grob ausgehauenen Zeich¬ 
nungen (Tiere, Schiffe, einen Gott = Pautnuphis?) und griechische Inschriften entdeckt. Diese 
sind in den Annales du Service des Antiquitfa, IX, 1908 abgednickt. Unabhängig davon hat Orig 
Rates diese nach seiner Angabe etwa 4 km vom Nil entfernten, westlich von Dakke gelegenen 
Tafelberge aus Sandstein besucht und die wichtigsten Inschriften, zum Teil etwas anders als 
Maspero, 1910 im Bulletin of the Archaeological Survey of Nubia , n° 5 herausgebracht. Er hat 
an den Vorhergen Spuren alter Steinbrüche bemerkt Die an zweien dieser Hügel gefundenen 
Inschriften wollte er noch genauer behandeln, ist aber nicht mehr dazu gekommen. 

Maspero erkennt an der Stelle eine Kultstätte (Rates hat dort eine Kartusche gefunden, die 
nach Roeders Erklärung den Inief darslellen könnte), wohin sich die Soldaten aus Dakke 
begehen hätten, um dem Paytnouphis ihre Verehrung zu erweisen. Einige Bemerkungen, die 
er auf Grund von Gaus Tempelinschriften und der Identifikation von Peteesis an den Lempei- 
wänden und den Felsen gibt, lassen sich nicht halten. 

Näheres, besonders über die Örtlichkeit, in den genannten Publikationen und zu Gr. 81. 

Für die folgende Ausgabe besteht der Nachteil, dass keine Abbildungen der griechischen 
Inschriften vorliegen und der Druck über Ruchstabenformen und Umfang der Lücken keinen 
Aufschluss gibt. Als Grundlage nehme ich Rates’ Texte. 

Abgedruckt sind einige Stücke auch von Lesquier, Armie romaine, /191 App. , I, n. 5 1 3 
(in Umschrift nach Maspero) und SB, I, III (s. meinen Index I). 

Gr. 81, —• Bates Station, I n, s>. Maspero, n. 5. 
er West face. Leiters 6 ein high 

L ty Adpv j £ j AvTtovivov | Ttßipis KAa üSis | (rlocriMvip^ös). 

1. Nov. 149. 

6 

1. A8PY B : nur A8PY M. 

3 . CTATI(üNAI C T§ 16 CIA B ; CTATIGONAIOC LEG A M. 

1. Im Namen des Kaisers Lücke, wohl Loch im Stein. 
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Zur Metathesis AÖpi) s. Gr. k 1. 

2. T tGepis nur noch B G U, 276,5, KXavSis in dieser Form sonst gar nicht. Über die Endung 
s. Gr. 79. [Nachtrags. 84 ]. 

3 . Die beiden Drucke weichen erheblich von einander ab. Zweifelsfrei nur (? 1 aTtcovccpi(o)s , 
abgekürzt oder entstellt. Das Folgende bei B . gänzlich sinnlos. MIs Lesung LEG mag stim¬ 
men; über lateinische Angabe des Truppenteils in griechischen Inschriften s. Gr. 1. 20. Aber 
das A? Für [II. T R] A scheint der Raum nicht auszureichen. Fehlen der Nummer ist unwahr¬ 
scheinlich. Eine andere Legion mit A im Namen oder gar der Nummer A = I kommt nicht in 
Frage, viis, das man bei B . herstellen könnte, ist doch wohl ausgeschlossen. 

<r 1 oLTicovo[pi(o)$ (auch Gr. 85 . 86), eine Art Polizeitruppe oder Gendarmerie. S. Wilcken, 
Grdz, Aid; besonders Hirschfeld, SB AcBerlin, 1891, 864 ; Lesquier, 2d5. Sie waren schon 
unter M. Aurelius als ständige Gendarmerie in den Provinzen eingerichtet. Auch Stationsvor¬ 
steher im Postwesen hiessen so. Für uns ist wichtig ihre Funktion beim Grenzzoll, denn nach 
Firtii (Arcli. Survey Bull 5 (1 910) 7) ist ein moslemisches Heiligengrab nördlich vom Tem¬ 
pel, aus offenbar römischem Backstein, umgeben von hunderten römischer Gefässe, ein 
«custom-house or störe, at which cargoes were disembarked». Dieses Gebäude wird auch von 
Lepsius, Textbd V 76 erwähnt. Wir dürfen also bei Dakke eine römische Zollwache vermuten, 
deren Angehörige die Felsen (Felskapelle?) aufgesucht haben. Doch kann die statio auch als 
Besatzung oder Arbeitskommando in den von Bates dort gesehenen Steinbrüchen gedient 
haben. 

Das Jahr ist nicht 100, wie Maspero, oder 1 5 1, wie Lesquier, n. 5 angibt, sondern 1A9, 
wenn wir unter Antoninus den Kaiser Pius verstehen. Möglich wäre auch Caracalla. Wilcken 
hat nämlich die Ostraka von Pselkis, die Regierungsjahre ohne Namen tragen, wegen des teils 
gesetzten, teils ausgelassenen gentiliciums Avrelivs in die Zeit Caracallas datiert. Auch in 
Gr. 8-5 kommt ein kvprjhs vor. Aber nach Zuckers Feststellung ( Debod , 54 ) wird Aiprfktos 
bald beigefügt, bald weggelassen, und Btckermann ( Edikt des Kaisers Caracalla , 28) hat als 
Begel ermittelt, dass in offiziellen Urkunden kvprfkios gesetzt, in privaten Schriftstücken ge¬ 
wöhnlich weggelassen wird — eine Regel, die keineswegs uneingeschränkt gilt. Am wenigsten, 
wie mir scheint, für die Ostraka von Dakke. Diese sind zwar als Quittungen an das Kompagnie 
-—. oder Bataillonsbureau amtliche Schriftstücke, aber doch nicht so offiziell wie Geburtsan¬ 
zeigen, Steuererklärungen u. dgL, bei denen es auf vollständige Namensnennung ankam. 
Zumal im internen Schriftverkehr einer Truppe mochte lückenlose Nomenklatur nicht immer 
erforderlich sein. Ohne an Wilckens Datierung seiner Ostraka rühren zu dürfen, möchte ich 
unsere mit Antoninvs datierten Stücke doch unter Pivs ansetzen, d.h. in eine Zeit, in der 
zwischen Maharraka und Kalabsche gerade die coh. II. Itur. schon mehrmals aufgetreten ist. 

Gr, 82 . — Bates, n. 3 . Maspero, n. 9. 

«North face. Leiters 8 cm high». 

a) kdvp 3 *. | T(t os | ovYi%ik(\dpios) j LjXQov. 


5. Nov. (149). 


GR. 81-84. 
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A 0 YP 0 0YH5IA B : 0OYHEIA M. 

b ) AMMCi) kyL{ioivt{os )? 

NhOCAtUS B : NhOCAlN M. 

HA 0 ON 

a) « 5 . November. Titos, Fähnrich (oder : auf Kommando), ich kam her». 

a) liest Maspero kdvp Thos | 9 F ovri % i ' k (\ aTi & vos ') % X 6 av , ssoidat de la g e vexillatio». Ich 
nehme 9 als Tagesdatum und verbinde (wie auch Preisigke, im Nachtrag SB, II, p. 46 1) A 6 vp 
3* f ? ergänze demgemäss ovrj ^ tX (\ olpioij . Einen Namen wie Qurjrts Fay Ostr , 3 1 halte ich trotz 
Bilabel für ausgeschlossen, vexillarivs bedeutet hier entweder den dem signifer gleich¬ 
stehenden Unteroffizier (Kromayer-Veith, Heenvesen , 5 16) oder den Angehörigen eines vexil- 
lum, das letzte zumal wenn in Gr. 81 LEG richtig ist. Über vexillarii (im Sinne von ve- 
xillum, vexillatio) als Detachement einer stehenden Truppe s. zu Gr. 28. 

i) In Zeile 2 die Worttrennung unsicher. Maspero meint zwar «les points ne doivent pas 
in di quer la fin du mot», sie können Rest eines C sein (also Äft/xßuis?), aber doch auch Abkür¬ 
zung bezeichnen (Ä^6>|rf(os)). Das folgende deutet m. als Oov* Vielleicht steckt in OCAIN 
oder OCANI ein Name wie Öcra^a Land, IV, 1 434 . 

Gr. 83 . — Bates, n. 5 . Maspero, n. 7. 

«West face. Leiters 7 cm high». M : «Face Sud». 

Lt])/. kXxiuos [ ioLTpos ] rjXßov. 

149/50. 

L Ijr My «le r est douteux, mais toutes les inscriptions datent probablement de la mke 
annee». 

Alkimos dürfte Militärarzt sein, bei der statio oder vexillatio, aber kein Legionsarzt wie 
der Kollege in Gr. 24 . denn die werden immer entsprechend gekennzeichnet und mussten rö¬ 
mische Bürger sein, während in den Auxiliarkohorten Peregrine zugeiassen waren (Marquardt, 
Sf.-F., II 2 255 ). Von dem Afoupos (ovj vlb$ in der L. II (Trai.) CIL, III, n. 654 1 
wird er zu trennen sein. 

Masperos bei Bates fehlende Datierung berechtigt dazu, auch diese Inschrift auf die Zeit 
des Pius festzulegen. 


Gr. 84. -—* Bates, n. 5 . Maspero, n. 8. 

«North face. Leiters 7 cm high». M: «Face Sud». 

AXxtjxo? 


Gewiss derselbe wie in 83 . 

Bemerkenswert die Unstimmigkeiten bei der Ortsangabe, hier wie in 83 , anders bei 85 . 
Beruhen sie auf einem Irrtum eines der beiden Gelehrten? Eher wären verschiedene Standorte 
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der Beobachter vorauszusetzen. Doppelte Aufzeichnung dieser Felsinschriften ist auch nicht 
unmöglich. 

Gr. 85. — Bates, n. 6 . Maspero, n. i 3 . 

«Fallen block on South-side. Letters 7,5 cm high». M: «Face Est». 

A vpyfXis | Ep(isiviQL\vds aLpfx6po\xov</Iop (rlo^TiodvoLpts. 

A 6 C 0 Q), längliches P, geschweiftes M B . 

«A. H., Waffenmeister, auf Pobzeikommando». 

La surface du rocher est endommage apres la ligne 5 : il est possible qu’une partic de 
l’inscription ait disparu». M. 

1. Weshalb aus dem Namen Atein terminus post quem nicht gepresst werden darf, 
habe ich zu Gr. 81 ausgeführt. Dieser Aurelius ist ein Neubürger (aber selbst das nicht not¬ 
wendig, bei der Namenmischung der ägyptischen Bevölkerung). Erbraucht sein Bürgerrecht 
nicht erst durch die constitutio Antoniniana erhalten zu haben, es konnte ihm ja durch einen 
römischen Bürger vermittelt worden sein, durch einen Vorgesetzten wie den Präfekten Aure¬ 
lius Clemens Gr. 69. 

2. Tjppetvi&vhs hat NB nur hier, auch Epyuvictvbs scheint in Ägypten nicht vorzukommen. 
Zur Bildung (von Epp.2i>of?) vergleiche ich AmWcovtavos Lips, 97 X 3 . Ob tlppivos hier als rein 
griechisch anzusehen ist oder als lateinisch-etruskisches Hermintis, bleibt fraglich (s. Gr. 36 ). 
3/4 äptiopoKovcrlop (rein griechisch ÖTrXo^uXa? J GR, IV, 786) ist der « Waffenmeister, Gerä- 
teunteroffizier». Der erste Teil wohl aus dp^ 6 povp. abgekürzt, wobei nicht ausgeschlossen ist, 
dass tatsächlich in der Aussprache die Endung unterdrückt wurde. Es findet sich auch latei¬ 
nisch armorcvst(os) Dessau, 2 5 18 u.a. Korrekte Umschrift wäre appcopco ^ v ) xori & leop , so in 
einer Quittung aus Pselkis SB, III, 6961g. Vernachlässigung der Quantität scheint bei diesem 
Wort die Regel zu sein, s. die Belege bei Meinersmann, 8 (über 0 für co 11 3 , besonders 117). 

Noch merkwürdiger ist der Auslaut von xovalop. In griechischen Texten erscheint, soviel 
ich sehe, nur -op, niemals ~o$ oder -cos. An Rhotazismus möchte ich da nicht denken, eher 
an den Einfluss der vielen nomina auf -tor, wie stator, imperator, gerade beim Militär. 
Schon in lateinischen Inschriften kommt diese Bildung vor : qvstor armor leg. II adivtr 
(Pannonia inferior) CIL , III, 3899 und armigvstori der Leg. II Parthica, Dessau, a 36 i 
(bei Aquileia); diese Legion besteht aus thrakischen und illyrischen Elementen (RE, XIL i 48 i). 
Jede centuriabesitzt einen evstos armorvm(v. Dömaszewski, Rangordnung , 44 . Lesqujer , 229). 
und sicherlich auch, wie unsere Inschrift zeigt und an sich wahrscheinlich ist, der einzelne 
grössere Gendarmerieposten (statio), überhaupt jedes selbständige Kommando (vexillatio). 

Gr. 86 , — Bates, n. 7 . Maspero nicht. 

«West face. Letters 7 cm high». 

AvprjXis Eplpetmccvös ap?fxop[o]|[x]ov<r 7 ojO a 7 aTj[i«]i>apj£. Aßvp yj, 

4. Nov. (149). 


Ir 


L 









GR. 84-90. 
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2 jk. APMoppOYCTO’fCTATpN APIC. 

Eine andere Inschrift, wie die Zeilentrennung zeigt, desselben Unteroffiziers. 


Gr. 87. — Bates, n. 8 Maspero, n. 3 . 

«North face. Letters 8 cm. high». 

to ■mpo'TKVvrf'nxci Hstsvgis \ UsTarjtns a^pccTiür/is. x Ila^wv). 

14. Mai (149) oder April/Mai 157? 

3 . neTGHClC B : neTAHClC M. 

3 . HsTatjacs , was M. als Vatersnamen bietet, scheint nur noch Oxy, II, 237 VII, 3i ge¬ 
lesen zu werden, 

4 . Wenn bei B. im Unterschied von M. das anlantende C von (xlpcerianris am Schluss der 
Zeile steht, so dürfen wir diese auffallende Trennung als die originale ansehen. 

x Vorausstellung der Zahl im Monatsdatum ist ebenfalls aussergewöhnlich; ich kann 
wenigstens keinen Beleg dafür beibringen. Vielleicht gibt x mit oder ohne Kaisernamen (bei 
B. Lücke vor x) das Regierungsjahr des Pius an. 

Gr. 88 . — Bates, n. 9 . Maspero, n. 11 . 

«West face. Letters 3 cm high and poorlv cut»; M: «Dans tin rectangle grave 
en trait». 

5 

tö ‘T$pQ(rxvv)i\{xaL Wsj&vcns | -nyotcü wapä | rm xuphv || llauövav|0ts. 

Z. 3 fehlt bei B., ist offenbar übersehen. 

Zur Konstruktion Gr. 53 . 

*11 avQvotXpts im Verzeichnis SB, III, p. 3 16 zu 6 i 4 g fälschlich als Personenname geführt. 

Gr. 89. — Bates, n. 10 . Maspero, n. 4, 

«North face. Letters 3,5 cm high». 

to ■&pocrxvvi?pci ; U&Tsrjms. 

Merkwürdigerweise gibt hier wie in 88 der Träger eines so überaus gewöhnlichen Namens 
kein zs«rrp66ev oder sonstigen Zusatz. Es könnte beide. Male II erstens der Sohn des IlsTa^s 
von Gr. 87 sein. 

Gr. 90. — Bates, n. 11 . 

«West face. Letters 3 cm high». 

TO 1SpO(TXVV)}\pUX 


Dahke, III. 


9 
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Gr, 91 . — Bates, n. 12. 

fr North face. Letters 9 cm high, irregulär and very obscure». 

»«OET 

DIONYS; Dionysi(o) 

FELIS felic(iter) 

«Dem . . . und dem Dionysius zum Heile!» 

1. 0 ist Endung eines Namens. 

2. Die vier Punkte wahrscheinlich nicht. Abkürzung (Dessau, Lat. Epigr., 11), sondern I. 
Centurio Aiovvaiav 6 (s) WO, 1 1 3 1 (Pselkis). 

3 . FELIS wohl nicht statt. FELIX (dieses Gr. 4 . 78), sondern für FELIC(iter) (Gr. 61). 

Gr. 92. — Bates, 11. i3. Maspeko, n. 1. 

«North face. Letters 10 cm high, faintly dolted». 

5 

Yeratio | Procvlo | feliciter | cvm Achil]|leo svo. 

«Dem V. P. zum Heile mitsamt seinem lieben A.» 

k. ACH! 1 - «la preniiere partic du nom est tres abimee, mais de lecture presque certaine». 

1/2. Nur Qvinctivs Procvlvs der L. III Cyr. kommt noch vor, CIL, III, i 4 i 83 3 . 

4 / 5 . Da der literarische Name A %t\\svs in Ägypten nicht selten ist, bleibt Identität mit dem 
von Gr. 48 mindestens zweifelhaft. 

Cvm Achiilco erinnert an die Familienproskynemata (avv tu vfavri oexp u. dgl.), es kann 
Familien- oder Freundschaftsverhindung, aber auch ein dienstliches Verhältnis bezeichnen 
(Georges, Wtb 8 u. d. W.). Veratius Proculus wäre dann als Vorgesetzter des Achilleus, wohl 
auch des Verfassers anzuschen (vgl. Gr. 61). 

Gr. 93. — Bates, Station, II, n. 1. 

«Outcropping ledge wost of Gebel Abu Dirwa. Lotters 3 cm high». 

to TSpoaxvvtJim | HeTsFcns [ ]|crai> xskrf[p\tov. 

3 . CANKeXhSCdN. 

2. UeTelais vielleicht mit Iotazismus für Yleisv&is, oder statt risreo-is B G U, VII, 1 556 . Ich 
konnte diese Form anderswo nicht feststellen. Dahinter scheint etwas verschwunden zu sein, 
wodurch die Deutung von 

3 . ziemlich aussichtslos wird. Nehmen wir die Zeile als Ganzes zusammen, so liesse sich 
2 *yxe|iirr(is)S 5 , I, 4348 heranziehen. Die Schreibung mit v bietet kein Hindernis. Trennen 
wir EAN als Rest eines ausgefallenen Namens ab, so wäre etwa KEAHTCON zu lesen. Das fuhrt 
auf KA»?s (SB, 1,5354 u. a.). Oder KEAUPGUN, darin könnte der Name KeXep enthalten sein. 
In der L. II. Trai. F., coh. V steht die Celeriana, CIL, III, 658 o (19^ p )- Wegen der 
pluralischen Endung möchte ich es aber lieber auf eine mögliche Dienstbezeichnung celeres 


GR. 91-97. 
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beziehen. Eine ala eelerum Dessau, 2628 (Virunum) und Rev . arckiol. , 1890 II 5 (Lingo- 
nengebiet). 

Andere Deutungen, etwa xayxeXkdpios (byzantinisch, Heerwerden, Lex, SuppL s.v.), dürf¬ 
ten nicht in Frage kommen. Einen ägyptischen Namen K6X, von unsicherer Bedeutung, ver¬ 
zeichnet Heuser , Kopt, Pers . 21. 

Gr. 94. — Bates, Stat. II n. 2. 

«Leiters 3,5 cm high. Unfinished??. 

to Töp(QO‘X,vvr}(jLa) | | Tins. 

2. BGMHC ß. 

Bept>fc gibt es nicht, nur unsicheres B syiepayv Amh, II, 39 10 . Ich lese ohne Bedenken BeXXfc 
(ß G U, VII; SB, III, 63 i 9 u. a.). T ins für Tf tig$ taucht hier zum ersten Maie auf. 

Gr. 95. — Bates, Station, II, n. 3. 

«Letters h cm high??. 

Aio)v j Sv/???*. 

Ist 'hvpris zu betonen, statt des üblichen (weiblichen) 2 vp&s? Wahrscheinlich 2 vpys, also 
mit ionischer Flexion. Damit wäre 2 atttpeipy Apost . 5 ,i (Blass-Debrunner, § 43 ) zu verglei¬ 
chen, auch dppotTovprj (Meinersmann, 1 15 ), vor allem aber der Genitiv Svres in einer lateini¬ 
schen Inschrift bei Diehl, Inscr. Christ 766 A (Rom) : liberti pvolles Svres. 

Angabe der Mutter anstelle des Vaters braucht bei einem Ägypter nicht zu überraschen, 
vgl. Erman Äg. Z. 1891,119 (bei Wilcken, Archiv, I (1901) 424, ,). 

Gr. 96. — Maspero, n. 2. 

«Face Nord??. 

to TtfpQcrxvvy^cc 2 Xaxts | cr7/9a(r}^(T^}. 

3. CTPAfü) M. 

2. c^Nom barbare; je ne sais a quelle nationalitd it convient de lattribuer». M. 

2 Xö 6 ms nur hier, sonst ' 21 'kc(x(x)tos in IFOuudSß, I, 27 Xa^/a CI , Gr . 6606, Stlaccivs 
CIL, XL 1108. Dessau, 3366 u. a. 

3 , o'ipctlp) ico(t tj ?) M , « sous-entendu Das Verbum nicht nötig. 

Gr. 97. — Maspero, n. 6. 

«Face Sud??. 


jAlANOC 

Rest eines römischen Namens. 


9 - 
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Gr. 98. —- Maspero, n. 12. 

«Face Est». 

L iy Äv|t wvivo\y. 


Wegen des Datums s. Gr. 81. 



Gr. 99. — Maspero, n. 1 h. 

«Face Est». 

kßvp t. 


6 . Nov. (149). 


Auch hier wird das iS. Jahr des Pius anzunehmen sein. Ausser Uetywv 87 erscheint nur 
der Hathyr in den Felsinschriflen. Das lässt auf gemeinsamen Besuch oder gleichzeitigen 
Wachtdicnst schliessen. 

Ich fasse I als Zahl auf, doch kommt auch AOvpi (ÄÖupt?) vor, Mayseh, I, 189. 

Gr. 100. Bisher unveröffentlicht. Gefunden am 7. März 18ha. Aus der römi¬ 
schen Kammer des Tempels. 

«Loses Blatt in den Papieren des Comte Louis de Saint-Ferriol mit seiner 
Abschrift der von ihm in Dakkeh ausgegrabenen Statue des Jupiter Olympien ; 
hier wiedergegeben nach einer Pause des Abbe Paul Tbesson, in Grenoble 11 ^. 

Aus den Papieren des Grafen geht nach den unveröffentlichten Abschriften 
des Abbe Folgendes hervor : Gefunden in dem kleinen römischen Raum östlich 
von der Zugangsstrasse, heute nicht mehr vorhanden. Sitzend auf einem Throne, 
neben ihm zur Rechten ein Löwe, dessen Kopl weggebrochen ist. Sandstein; die 
ganze Statue, auch der Löwe, vergoldet. Arme fehlen. 

Kopf abgerieben. Augen waren eingelegt (Apfel in weissem Marmor, Iris und 
Brauen in schwarzem Stein), sind aber von den Nubiern nachträglich zerstört 
worden. 

Die Statue ist dem Grafen auf der Fahrt nach Theben abhanden gekommen. 
Unbekannt, wo sie heute sein könnte». Soweit Boeder. Ob die Statue wirklich 


(i) Durch Professor Roeders freundliche Vermittlung erhielt ich nachträglich die Abschritt. Abbe 
Prot'. Tresson, der den wissenschaftlichen Nachlass des Finders der Statue verwaltet, hat mir mit 
dankenswerter Freundlichkeit die Veröffentlichung erlaubt. Einen Bericht über die Reise des Gra¬ 
fen enthält Abbe Tressons Rede vor der Academie Delpbinale Le voyage archeologique de M. le Comte 
Louis de Saint-Ferriol en Fgypte eien Nubie (iSäi-iSAs), S.-A, Grenoble 1938. 
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den Juppiter — ich würde ihn dann lieber Capitolinvs oder Qptimvs Ma¬ 
xim vs nennen — oder etwa den Sarapis darstellt, ist mir zweifelhaft. 

Pro salvte Imp(eratoris)* Nervae Traiani Caesaris* Avg(vsti)- Germa- 
(nici)* Dacici' 

103/117 

domvi qve* eivs Zwischenraum T(itvs)* Flavivs Valens (centvrio) cho(r- 
tis)* I* Avg(vstae)* Pr(aetoriae)• Lvsitano(rvm)’ 

ccsous l’intervalle : d(edit) • d(edicavit)- praefectvra Cassii Bassi* 

An den Formen tritt der Abschrift nach ausser der weit nach oben gezogenen 
rechten Hasta des A nur das L in salvte hervor, das, wie in der Kursive dieser 
Zeit, oben nach links, unten nach rechts hakenförmig gebogen ist. Das Zeichen 
für centvrio erscheint als nach links geöffneter Bogen 3. 

1. Pro salvte übliche Formel der Weihung für die Kaiserliche Familie. Zu den Titeln s. 
unten. 

2. domvi : hier wird nicht Sommers Erklärung von totivs domvi CIL, VI, 2067, 11 
gelten ( Handbuch der lat. Laut - und Formenlehre 4 s 2 : einfache Dativform, nach dem Muster der 
a- und -e- Deklination beim Femininum domvs genitivisch verwandt). Vielmehr dürfte —- wie 
m. E. in den Acta fratr. Arval , Dessau, 5 o 34 ,i 5 [totiqve d]omvi eorvm, was Sommer 
für genitivische Funktion erklärt — eine Entgleisung der Konstruktion vorliegen. Versehen 
des Schreibers oder Abschreibers ist mir nicht wahrscheinlich. 

Der einzige T. Fiavivs Valens, der, in einem unteren Dienstgrad, mit dem jetzigen 
Hauptmann personengleich sein könnte, ist Legionär in den Jahren 81-88 und 90, P. Gen. 
lat., I, 2 (bei Lesquier, 53 1). 

Die einsilbige Form chörs schon Cicero de oratore, II, 263 (cortem); andere Belege im 
Index Dessau, III, 2, p. 817, literarische im Thesaurus . Dazu Sommer, 216. 

Über den Ehrentitel Avgvsta von Domaszewski, RE, II, 2849, practoria Daremberg-Sa- 
glio s. v. 636 . 

3 . D* 1 > nächstliegende Auflösung die im Text gegebene. 

Cassivs Bassvs anderswo von mir nicht nachzuweisen. 

praefectvra doch wohl Zeitbestimmung im Ablativ, wie Weihungen häufig nach Statthal¬ 
tern, Vereinsvorsitzenden und Priestern datiert werden (vgl. Cagnat, Gours 4 a 56 ),. An welches 
Amt haben wir dabei zu denken? Praefectus Aegypti ist der Mann nicht gewesen. Für praefec- 
tura montis Berenieidis scheint auch nichts zu sprechen. Also war er wohl Kommandeur der 
Kohorte, Oder wir lernen allenfalls in ihm einen praefeetvs castrorvm kennen. Dann liesse 
sich mit der vorliegenden Datierung aufs beste diejenige der Weihinschrift eines Soldaten der¬ 
selben Truppe vergleichen, Archiv, II, 447 n. 76, aus Redesijeh, zwischen 180 und 192 : 
£tt\ QvxXepim indpyjp xd\arlpuv ?]. Einen Lagerkommandanten könnte man sich in 

der Pselchis benachbarten Garnison, in dem stark mit Militär belegten Talmis denken. Denn 
nicht nur heim Armeekommando, auch als Kommandanten von Auxiliarkgern finden sich 
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praefecti Castrorvm «an (len Kopfstationen der limites »(vok Domaszewski , Rangordnung, 119. 
Keomayer-Veith , Heerwesen, 5 i 3 . Ausführlich Wilmanns, Ephemcris epigr., I, 91). Für das Ober¬ 
kommando über mehrere Auxiliarkorps, das gerade hier in Betracht käme, s. vor allem 
CIL, III 2 n. 6 oa 5 (Syene, i 4 o p ), i 4 1 hj 3 - 1 ' (Syene, Hadrian). Da dieser Rang gleich hin¬ 
ter dem des Statthalters von Ägypten verzeichnet wird, darf man ihn in einer Datierung mit 
besonderer Wahrscheinlichkeit annehmen. 

Ein Präfekt der coh. I Lvsitanorvm hat im Jahre 111 die von Zucker, Debod, S. 7 be¬ 
sprochene Grenzrcgulierungbei Kertassi vorgenommen, SB, 1 , 3 919 (hier cnts'ipn . Imuxrl 

genannt). Vermutlich in derselben Zeit hat sie in Talmis gelegen, SR, 1 , 4566 . 4573 (vielleicht 
auch 4588 ). Sie war erst nach 86 (damals in Judaea, s. Diplom XIX u.a.) nach Ägypten 
versetzt, 1 3 1 nach Contra-Apollonopolis Maior (Redesijah) verlegt worden ( BGU, II, 696, 
Lesquier, 92). Für unsere Inschrift wäre das späteste Datum nach Trajans Tod, also Herhst 
117, das früheste Anfang io 3 , denn Ende 102 hat der Kaiser den Titel Dacicvs angenom¬ 
men (Germanicvs schon Herhst 97). Sie dürfte wie in die örtliche, so in die zeitliche Nach¬ 
barschaft der erwähnten Texte von Talmis und Titis gehören, also in die Zeit um das Jahr 111. 

STATISTISCHE ÜBERSICHTEN. 

Eine erschöpfende Auswertung der Inschriften, für die folgenden Abschnitte 
geplant, war leider nicht durchzuffthren. Die Übersichten müssen zusammen mit 
Kommentar und Indiccs verwendet werden. Auch empfiehlt sich für Abschnitt 
I-IIl Heranziehung der einschlägigen Paragraphen bei Zocker, Von Debod bis 
Bab Kalabsche (Le Caire 1912). 

I. — SCHRIFT. 

Uber die Lage der einzelnen Inschriften gibt Index II Aufschluss. Die Schrill- 
träger im Tempelbezirk, die Gebäudeteile, bestehen aus Sandstein (Iioeder. 
§29. Russegger, Reisen, II, 1, 4 o 3 hebt dieses Material hervor, während Parthey, 
Wanderungen, II, 34 0 fälschlich von Kalkstein spricht), von verschiedener Farbe, 
meist feinkörnig. Das war für die Schriftformen wie für die Ausführung über¬ 
haupt von Bedeutung. 

Die Art der Eintragung ist von Roeder (A) bezeichnet als « ganz flach einge- 
ritzt« u. ähnlich = «Graffito, seratching cut« u. dgl. von Bates (B ): Gr. 11. 
17-19. 21 b-d. ;lo. Ai. 42 * 5 a a. 63 , Unter 67. 70. 7A. 77-80. 88. 92. Aus¬ 
serdem ist noch an verschiedenen Stellen unleserliches Gekritzel vorhauden. 
Als «rot gemalt« : 3 a. «Nur rot gemalt« 66. «Rot ausgemalt« A9. 5 g. «Pain- 
ted« 76. (Hierzu vgl. über die ägyptischen Zeichen Parthey, Wanderungen, II, 
34 1 : Die Hieroglyphen wurden erst mit roter Farbe leicht aut den Stein gezeich¬ 
net, dann eingeritzt. Gute Erhaltung der Hieroglyphen, ihre Schönheit im letz¬ 
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ten Zimmer wird von Legh hervorgehoben, Narrative 84 . Grob, barbarisch, stark 
erhaben, scharf gemeisselt sind sie im Vergleich mit denen von Debod (Roeder, 

AL Z., 63, 1 3g)). 

Über die Schriftformen ist das Nötige bei den einzelnen Texten mitgeteilt; 
natürlich sagen die Tafeln mehr darüber aus. Mitunter finden sich epigraphische 
und kursive Formen in demselben Text. Im wesentlichen treffen Zuckers Beob¬ 
achtungen in Kertassi auch hier zu (Debod, S 81). Für zeitliche Ansätze dürften 
die Typen bei der starken Mischung nur mit aller Vorsicht verwendet werden; 
ich habe davon lieber grundsätzlich abgesehen. 

Schwer ist auch vielfach festzustellen, welche Stücke von berufsmässigen 
Stei nschreibern, die es doch sicherlich beim Tempelgab, ausgefübrt. seien. Bei 
den sorgfältig gemeisselten wird man Herstellung durch Handwerker, und zwar 
griechisch geschulte, bei den flüchtig hingeworfenen und oberflächlich einge- 
ritzten durch die Verfasser annehmen dürfen. Das Letzte ist sicher bei dem 
Vermerkt scripsit(28) und scripsi ( 63 ), während die Gedenkschriften höher¬ 
stehender Personen (Strategen) gewiss nicht von den Verfassern selbst gearbei¬ 
tet sind. 

Bei manchen griechischen Stücken erinnern Formen und Gesamteindruck an 
lateinische Inschriften (so 4 g a. 67). 

Ein Zusammenhang zwischen Schrift und Nationalität der Verfasser ist 
regelmässig nicht herzustellen; nur soviel kann man sagen, dass die Aufzeich¬ 
nungen von Angehörigen der Unterschicht (Xao/) meistens, aber nicht immer 
(66. 66a), solche von Griechen und Römern mehrfach dürftig geschrieben sind. 
Im ganzen zeigt sich, zumal wenn man die oft starke Verwitterung bedenkt, 
eine für die entlegene Gegend überraschend gute Ausführung. 

Offenkundige Schreibfehler und Versehen sind sehr selten (SspouXios Gr. 1, 
Haplographie einer Silbe, nachträglich berichtigt, 2. 27); die meisten Erschei¬ 
nungen dieser Art lassen sich sprachlich erklären. 

Über Punkte und Striche s. Index X. Zu dem für Proskynemata gebräuch¬ 
lichen Schmuck durch Blumen und Zweige Zucker, § 4 . 

II. — STRUKTUR DER PROSKYNEMATA. 

Vgl. Index XI, B. Zucker, S 35. — Der Einfachheit halber rede ich von Pros¬ 
kynemata, auch wo es sich um blosse «Denkinschriften« handeln mag. 

Einige Stücke sind unvollendet, meist bis TOnPOCKY. Sollten da die Schreiber 
durch das Einschreiten einer Aufsichtsperson gestört worden sein? 
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to 'zspocTxvvi]ua am Anfang : 7. 20. 22. 26. 27. 29. 32 «. b. 37. 53 . 
57-60. 62. 65 - 66 «. 76. 87-90. 93. 94. 96. 

Name im Nominativ — Verbalkonstruktion : 1. 2. 3 «- 5 . i 5 . 18 bis. 
21a. 24 . 33 . 4 o. 42 . 42 *. 45 . 47 «. 47 5 (partiz.). 4 g. 5o (plur.). 54 . 82« 
(vorher Datum). 83 . 

Datum-Name : 6. 81. 

Nur Nominativ : 37. 82 «. b. 85-87. 

Nur Genitiv : i 4 . 

to TSpocrxvvri nur Prädikat : 7. 

Datum am Ende : 1. 4 . 20. 26. 27. 33 . 42 . 45 . 49. 54 . 57. 63 (lat.). 
86. 87. 

Nur Datum : 98. 99. 
o“fi[ispov vor dem Datum : 29. 
cryptepov ohne Datum : 2. 

£%’ dya,Q& hinter dem Datum : 26 . 66 . 

STr’ äyaQcp ohne Datum : 22. 2 3 . 5 o. 
s,ypdß>r\ hinter Datum : 29. 
t ov dvayivwauovTos crrjfiepov 29. 

? tcö dvaytvwcr[xovTos — Datum — stt’ dyadcc 66. 

Ohne Prädikat : 6 (Genitiv, unvollendet?). 8 (nomin.). i 4 (genit., a> 8 e). 
22. 26 . 27. 324 . 37. k’jb (partiz.). 53 . 56 - 67 «. 60 . 62. 65 . 66 . 75 . 81. 
82 a.h. 86-90. 93. 94. 98. 99. 

Lateinisch. Gottesname-Prädikat-Truppe-Datum-Schreiber : 28. 
feliciter mit Dativ : 61. 91. 92. 

Dazu scripsi-Datum : 63 . 

pro salvte des Kaisers — Stifter — Datierung : 100. 

Nennung der Gottheit: s. Index VI. 

Angabe des Standes: Abschnitt IV. 

III. — SPRACHE. 

Beim Vergleich mit den Proskynemata anderer Orte, besonders des benach¬ 
barten Kalabsehe und Kertassi, feilt in dem so weit südlich gelegenen, also von 
griechischer Kultur entfernten Dakke die im allgemeinen einwandfreie 
Sprache auf (Index XI). Ein Grund dafür mag die wahrscheinlich ständige 
Anwesenheit, einer Garnison sein, deren Angehörige, aus cives Romani und Per- 
egrinen bestehend, über Anfänge griechischer Bildung verfügten (wenn auch 


STATISTISCHE ÜBERSICHTEN. 


73 


nicht alle, z. B. Ostr. SB, III, 6961 u. a. sypa^oc vz rip ainov pti) 1§6tos ypäfi- 
fcara), ferner die Anziehungskraft des stattlichen Tempels und seines Herrn, 
des Gebieters von Nordnubien, auf die Reisenden, auch der geschäftliche Be¬ 
such von gebildeten Leuten (Beamten). Die Inschriften von Kertassi sind viel¬ 
leicht zum grossen Teil von Steinbruchsarbeitern geschrieben und reichen in 
spätere, also mehr harbarisierte Zeit als die von Dakke. Schliesslich mag sich 
hier auch der Einfluss der Gymnasien von Omboi und Elephantine (Wilcken, 
Archiv, V (1913) 4 1 4 ) stärker ausgewirkt haben als in der übrigen Dodeka- 
schoinos. Und es werden ausser den Steinmetzen auch Übersetzer tätig gewesen 
sein, von denen die Einheimischen ihre Weihungen in die Sprache der herr¬ 
schenden Schicht übertragen Hessen. 

Einflüsse des örtlichen Dialektes glaube ich, abgesehen von Namens- 
formen, in der Formel zzccpd tö5 xvpiov IlaVT vovtpts feststellen zu können (zu 
Gr. 53 ). Wo sie vorkommt, zeigen die Namen ägyptische oder nubisehe Verfas¬ 
ser. Diese Namen erscheinen im Nominativ, der als Vertreter aller Casus, hier 
des Genetivs, anzusehen ist. 

Auffällig, aber verständlich ist die Tatsache, dass in den Inschriften von 
Nichtgriechen das Prädikat, wenn überhaupt, im Präsens dasteht. Wahrschein¬ 
lich war dieses den einfachen Leuten geläufiger als die oft schwierigen Aoriste. 
Ob die Landessprache dabei mitgewirkt hat, entzieht sich meiner Kenntnis. 

Griechische Dialektformen, neben dem üblichen cnvslpiis, ionische und 
dorisch-aeolisehe Bildungen verzeichnet Index XL 

IV. — NAMEN UND STAND DER VERFASSER. 

Nächst Peteesis (in verschiedenen Abwandlungen) ist der häufigste Name 
Air oXkdnnos. Einmal ohne jeden Zusatz (8), einmal Vater und Sohn (To), als 
Vater des Strategen ^t/jXikIwv ( 4 o), des ßtxertÄtxds ypxfipuxzevs Herakleides 
( 3 «. i 5 ), Strateg A., Sohn des A. (i 5 t . 21 «), Strateg A. ohne Nennung des 
Vaters ( 55 ), schliesslich noch ein Strateg A., S. d. Ptolemaios, V.d. Tib. Julius 
(47). Demnach, soweit gesellschaftliche Stellung nachweisbar, lauter svcryj]- 
[loves, während bei den Soldaten der Oslraka der Name bisher nicht aufgetaucht 
ist. Wir sind wohl berechtigt, bei i 5 und 21a Identität anzunehmen und da¬ 
mit wiederholten Besuch (vgl. Abschnitt VI); der Strateg A. von Gr. 55 aber 
kann so gut wie dieser Sohn des A. oder der Sohn des Ptolemaios (47) sein. 
Gewissheit habe ich in dieser Frage noch nicht erlangt, auch nicht durch Berück¬ 
sichtigung der Schriftträger, wie überhaupt die anfangs gehegte Hoffnung, aus 

Dakke, III. 10 
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der Beobachtung der Gebäudeteile zeitliche Grundlagen zu gewinnen, sich nicht 
verwirklicht hat. Aus dem Namen einen Schluss auf die Herkunft jener Theo- 
phoren zu ziehen, wird durch die Unsicherheit über ihre Persönlichkeit erschw ert. 
Immerhin sei auf Wilckens Bemerkung über die Beeinflussung der Nomenklatur 
durch Lokalkulte hingewiesen (Archiv, III (1906) 3 o 6 : Äir oXXwvios alpaTryyös 
KitoXXwvoTroXhov). Da die ioicn nicht im Amtsbereich des Beamten zu liegen 
braucht, beim ßacriXtxds ypa,u[x,omvs und cflpctvyyos, soweit ermittelt, tatsäch¬ 
lich eine andere ist (Oertel, Liturgie, 171 n. 9. 291- 299) wäre denkbar, dass 
öfters leitende Beamte der südlichen Gaue, besonders des Perithebas (zu Gr. i 5 ), 
aus dem Apollonopoliles stammten. 

Wo sich sonst gleiche Namen wiederholen, wird im Kommentar darauf auf¬ 
merksam gemacht. Meist sind es so verbreitete, dass sie keine weitergehenden 
Folgerungen erlauben. 

Gut römische Namen (mit Gentilicium, s. Wilcken, Grdz, 38,,) finden sich 
mehrmals bei Militärpersonen. Beachtung verdient der Umstand, dass unter 
den vermutlich in die civitas aufgenommenen Peregrinen nur ein Aurelius 
auftritt (Gr. 85, in den Ostraka mehrere), ein Julier (mehrere in Ostraka), kein 
Flavier. 

Doppelnamen dürfen wir bei der flexionslosen Behandlung nur dort mit Si¬ 
cherheit. ansetzen, wo ö x<xi zur Verbindung dient ( 5 . 42 x ), wahrscheinlich auch 
bei ~MxpdTi]s Ayadönovs (2) und Sä-mpos NefXos (62). Im übrigen wird der 
zweite Name der des Vaters sein. Crönerts Beobachtung (S/ud. Pal., II, 36 ) 
dürfte auch hier gelten : Doppelnamen sind der Lagidenzeit eigentümlich und 
nehmen am Anfang der Kaiserzeit ab. 

Sollte die Verbreitung der Proskynemata in Ägypten (dazu Schubart, 
Einführung, 357. 368), häufig mit der Aufzählung von Verwandten und Freun¬ 
den, sowie die Tilgung einzelner Namen damit Zusammenhängen, dass man 
(Erman, Ägypten, I, 233) «nach ägyptischem Glauben nichts Besseres einem 
Manne antun kann, als wenn man durch Inschriften und Bildwerke seinen Na¬ 
men leben macht, nichts Schlimmeres, als wenn man ihn untergehen lässt»? 

Angabe der Heimat ist deutlich nur in 3 : ASpiocvös nerpafos, zu erschlos¬ 
sen in A2 : Äthiopien, sehr fraglich 02 : K vprjvatos (oder Kvpiva, tribu). 

Der Stand wird mitgeteilt : von einem Priester i 4 . 

von Staatsbeamten : i 5 ,. 18 bis. 21 a. 33 . Ao. hj a. 55 (Strategen), 3 a. 
1 5 fi (Kgl. Schreiber). 

Von einem durchreisenden Gesandten : 42 . 

Militärpersonen : 1. 4 . i 4 x ? 20. 24 . 27,3 28. 54 . 67. 69. 79. 78? 81. 
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82 a. 83. 85 = 86. 87. g3? 96.100 Bei einer Anzahl sonstiger Verfasser ist Zu¬ 
gehörigkeit zum Militär wahrscheinlich (Abschnitt VII). 

Inschriften von Ortsansässigen sind nieht nachweisbar; nur der Priester nie¬ 
deren Ranges (i 4 ) steht vermutlich im Dienste des Tempels in Dakke. 
Ägyptischer oder nubischer Nationalität sind die Verfasser der Proskvnemata 
'ttapa tw jcvptov IhxvTvovfiis. Sonst begnügen sich die Angehörigen der unte¬ 
ren Klassen mit blosser Namensnennung. Doch kommt diese allein auch bei 
Griechen und Römern vor. Für die nationale Einordnung der Xaol ist wichtig, 
dass «südlich vom I. Katarrakt niemals Ägypter gewohnt haben » (Roeder, Klio, 
12 ( 1912 ) 54 ). 

Zu welchem Zw r eck die Besucher des Tempels jeweils nach Dakke gekommen 
sind, lässt sich nicht im einzelnen ausmachen. Dienstliche Gründe werden die 
Beamten und, soweit sie nicht im Orte selbst lagen, die Soldaten dorthin geführt 
haben. Manche Urlauber mögen zum Besuch aus dem Kastell Gontra-Pselcis über 
den Fluss gekommen sein. Auch Vergnügungsreisende haben jedenfalls Pselkis 
berührt; in friedlichen Zeiten gingen sie ja bis Hiera Sykaminos (Parthey, Wan¬ 
derungen, II, 389). Die im Altertum fruchtbare und stark bevölkerte Gegend 
(Firth, Bull. Arch. Survey, 6,7), in der vielleicht auch Metallindustrie getrieben 
wurde (zu Gr. 67), hat gewiss besondere Bedeutung für die Dodekaschoinos 
besessen. Das lehren die häufigen Eintragungen von Beamten und Soldaten. 
Auch meroitische Beamte, die zugleich im Dienst der Isis von Philae standen, 
haben in Dakke verweilt (Roeder, Klio, 12, 78), ebenso eine äthiopische Ge¬ 
sandtschaft. Sogar ein Blemyer hat sich an das Orakel des Thot von Pnubs ge¬ 
wandt (Otto, Priester u. Tempel, I, 897,*). Ob die von Otto, 1 , 73, erwähnte 
Priestersynode mit jenen Meroitern identisch ist, weiss ich nicht (Lepsios, VI, 
i44 demot., Zeit Neros). 

Für die sonstigen Beziehungen zu Nubien, besonders unter Philadelphos und 
Philopator, s. Mahaffy, Empire, 272. Niese, Gesell, grieeh. Staaten, II, 110. 
Zuletzt Lesquier, 46 o. 465. 

Schliesslich ist zwischen Maharraka und Dendera «jedes Monument» durch 
Proskynemata «von Kaisern, Königen und Privatpersonen verunziert» (Parthey, 
Wanderungen, II, 338). 


V. — ZEITANGABEN. 

Ausser der Weihinschrift an der Vorhalle gibt es keine datierte aus der Lagi¬ 
denzeit. Das verträgt sich mit den Daten der Bangeschichte : weitaus die meisten 
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Aufzeichnungen stehen am Pylon, ( 1 er frühestens unter Euergetes II erbaut und 
grösstenteils erst in römischer Zeit ausgeschmückt worden ist (Roeder, § 29 f). 
Dazu stimmt auch, dass die Dodekaschoinos in ptolemäischer Zeit mehr unter 
nubischem als ägyptischem Einfluss stand (vgl. Steindorff, RE,\, k 27. Roeder, 
Klio, 12 (1912) 72). Südlich von Hiera Sykaminos fehlen ptolemäische Denk¬ 
mäler. Das von Philadelphos gewonnene Grenzland ( Diodor, I, 3 7,5) gingin der 
Verfallszeit des Reiches wieder verloren und wurde erst unter Augustus neu 
erobert (zu Gr. 38 . Mommsen, R G, V, 59 4 . Beloch, Griech. Gesch.% IV, 2 , 352 ). 
Von da an bis in die Mitte des III. Jhs reichen die griechischen und lateinischen 
Urkunden (Wilcken, Grdz, 3 o). Unsere späteste datierte Inschrift ist um zwanzig 
Jahre älter als die letzte von Kertassi (L. 328 vom J. 2^8), nämlich vom Jahre 
229 (Gr. 66). 

Für die wenigen nur nach Kaiserjahren, ohne Monate datierten Texteist zu 
beachten, dass die Nachricht von einem Thronwechsel in Rom erst nach mehre¬ 
ren Wochen, manchmal Monaten, in den südlichsten Teil des Reiches gelangte 
(Wilcken, Ostr, 1 , 897). Wie auf den Ostraka, so wird auch in griechischen 
(nicht lateinischen) Inschriften ausschliesslich mit ägyptischen Monatsnamen 
datiert. 

Einige negative Feststellungen dürfen erwähnt werden. Von Ergamenes ist 
keine griechische Inschrift erhalten, m. E. auch nicht von Euergetes II(s. Gr. W). 
Die Monate gehen keinen Anhalt für eine etwaige Besuchssaison. Truppen-oder 
Quartierwechsel geht aus den militärischen Urkunden nicht eindeutig hervor. 

Für die Formen der Datierung s. Index IV. V. X. 

Es folgt ein Überblick über die datierten oder aus inneren Gründen, wenn 
auch nicht zweifelsfrei, datierbaren Texte. Für die undatierten lassen sich mit¬ 
unter die umgebenden Stücke verwerten, aber nur vorsichtig, denn die Ge¬ 
bäudeteile sind natürlich nicht in chronologischer Reihenfolge beschrieben wor¬ 
den. 


ZEIT. 

VERFASSER. 

SCHRIFTTRÄGER. 

GR. 

1 36 a . .. 

[Herodes aus Pergamon?]. 

Pronaos. 

W. 

[3o- 2 6?... 

C, Cornelius Gaüus. 

Pylon N S. 

38]. 

Jan./Febr. i3 . . 

Aethiop. Gesandtschaft, 

Durchgang W S. 

4a. 

Sept./Okt. 2 P .. . 

Strateg Apollonios. 

Durchgang W S. 

4 7 a + 45. 

Sept. 1 /i/Aag*. i 5 .. . ,. . , . 

Soldat, coli. Facundi. 

Pylon S S. 

54. 

3o. Mai 26 ........... . 

(Militär-) Schreiber. 

Durchgang 0 S. 

20 . 

1 4. Aug. 34 . 

Römer. 

Durchgang W S. 

4 9 . 

26 . Juli 35. ... 

Soldat, Leg. 111. 

Pylon S S. 

1 . 
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ZEIT, 

VERFASSER. 

SCHRIFTTRÄGER. 

GR. 

3 Mai 65.. 

Gefolge eines hohen Beamten. 

Durchgang W S. 

47 £ d- 46. 

1 Jan 86 .... 

29 . Jan. 88 . 

1 o3/i 17 . 

Strateg Artemidoros. 

Centurio, coh. I Avg. pr. Lvsitan. 
Legionsarzt, Leg, XXIL 
Römer. 

Pylon N S. 

Statue. 

33. 

100 . 

(io4/5?). . . 

Pylon N S. 

W-Turm. 

24. 

( 108 / 0 ?"). 

64 a . 

5 Febr. 12 ^.....-..... 

vexill. Leg. II. 
aus Hadr. Petra. 

Pylon N S. 

Pylon SS. 

Pylon N S. 

Pylon N S. 

W-Turm. 

28 . 

3. 

nach 1 3 0 ....... . . 

i3o/i... 

Römer? 

26 . 

i3. Aug. 1 3 1 . 

(135/6?"). 

griech. Familie. 

Römer. 

29 . 

64. 

i3. Jan. i36 . .. 

Soldat, II. Itur. 

Veteran. 

Pylon S S, 

Pylon N S; 
Durchgang W S. 

4. 

1 4. Jan. 1 36. 

27 . 

(i36/i44?). 

Soldat (II. Itur.). 

44. 

l i4. Mai 149 ?),. ... 

deeurio II. Itur. 

Soldat. 

Tempel. 

Felsen. 

72 . 

87 . 

5 7 . 

81. 

3 n, Ang. (1A9?).. 

Aegypter. 

Stationarius. 

Pylon S S. 

Felsen 

1 . Nov. (1 4 9 ?) .. 

4. Nov. (1 4 q ?).. 

Unteroffizier. 

86. 

5 . Nov. (i 4 q?). ........ 

(Soldat?). 


99* 

98 . 

63. 

1 4q/5o ? . . .. 


1 . März ( 157 ?).. 

Römer. 

W-Turm. 

( April/Mai 167 ?. 

Soldat? 

Felsen. 

87). 

57 ii - 
66. 

( 187 ?).. 

Centurio?). 

Nubier. 

Pylon S S. 

Tempel. 

' .. 

26 . Juli 229 . 



VI. — VERWALTUNG. 

Es wurde schon hervorgehoben, das Pselkis in der Verwaltung des Zwölf¬ 
meilenlandes eine Rolle gespielt haben muss. Das zeigen vor allem die Strategen¬ 
inschriften. Die staatsrechtliche Eigenart des Gebietes ist mehrfach, so von Wil¬ 
cken (Archiv, I (1901) 396. Grdz 29) behandelt worden. Über seine Stellung 
in der Römerzeit, die uns hier allein angeht, sagt Mommsen ( RG, V, 5 <j 3 ), es 
sei «niemals als Nomos eingerichtet und nie als Teil Ägyptens, aber doch zum 
Reiche gehörig betrachtet worden»; dagegen unterscheidet Roeder {Klio, 12, 
73) von Südnubien, dem Negerstaat von Meroe «die Dodekaschoinos im Nor¬ 
den, eine ägyptische Provinz mit römischer Besatzung und einer, von den ägyp¬ 
tischen Tempeln abgesehen, griechischen Kultur und der ägyptischen, später 
der griechischen Sprache neben der nubischen». Zücker, S 7 verweist darauf, 
dass bei Ptol. IV, 5 die Dodekaschoinos noch zur Aufzählung der Städte des 
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0?;6&w vofiös gehört, worin der «tatsächliche administrative Zustand zum Aus¬ 
druck kommt». Nach Wilcken, ( Hermes, 23 (1888) 5 9 5 . Grdz 29) ist sie nicht 
Reichsland, sondern Eigentum der Isis von Phil® und war dem Strategen von 
Elephantine unterstellt. Die ganze Geschichte des Problems ist jetzt von Lesquier, 
46 1 dargelegt. 

Es ist nunmehr erwiesen, dass die Dodekaschoinos, deren Grund und Boden 
der Isis von Phil® zu eigen war, in der Verwaltung an die südlichen Gaue an¬ 
geschlossen, vielleicht «ein unmittelbarer Bestandteil der Thebais» war (Wil¬ 
cken, Archiv, VI (1918) 32 ). Die Zugehörigkeit zu Phil® zeigt sich in der 
Weihinschrift der dno «JüAcoh xxl kcoSexacry^oivov ( OG, 670, Vespasian) und 
in einigen Inschriften von Dakke. 

Darin tritt eine aulfallend starke Kombination von Gauen hervor. Dieses Sy¬ 
stem haben schon Kuhn ( Verf . Rom. R. II, 487), Wilcken, ( Archiv, V (1918) 
276) und Gerhard, ( Philol. 63 (1904) 207. 553 ) besprochen. 

Leider ist nur eine einzige der betreffenden Inschriften datiert (47 a), und 
zwar auf 2 P . Doch dürfen wir auch die anderen nach den nächsten datierten, 
eine ( 4 o) nach dem Namen des Strategen, der Römerzeit zuweisen. 

Ein paarmal lesen wir den Titel c/lpxTrjyos ohne Mitteilung des Amtsberei¬ 
ches. Der Gau von Elephantine allein ist in 3 a und 1 5 6 durch seinen kgl. Schrei¬ 
ber vertreten. Ombites mit dem Bezirk von Elephantine und Phil® unter einem 
Strategen 21 a. Hierzu kommt in 47 a Verwaltung der Zölle des Roten Meeres. 
Die umfangreichste Häufung steht in i 5 5 : Gaue von Ombos, Elephantine und 
(=mit) Phil®, Perithebas, Hermonthites. Nicht eindeutig ist die zu Gr. 4 o erör¬ 
terte Verbindung cTlpx'tyyös ffüAwv t ov OftÖtT ov, ohne xcd, was noch nichts 
besagt, aber verbunden durch tov : es besteht wenigstens die Möglichkeit, hierin 
den Ausdruck für einen staatsrechtlichen Zustand, eine zeitweilige Eingliederung 
von Phil® in den Ombites zu erkennen. Eine territoriale, nicht bloss persönliche 
Verwaltungseinheit glaube ich auch in der Wendung t ov zssp'i EAe0ai>T tvrjv 
xai ffffAas zu sehen (i 5 ,. 21 a. 47 a). Die Zusammenfassung der beiden Gau¬ 
namen durch t ov zsspl wird die Verschmelzung zweier vofiol zu einer Strategie 
kennzeichnen. 

Sonst beruhen die Zusammenlegungen, ausser in den beiden letzten fäl¬ 
len, vermutlich nicht auf grundsätzlichen administrativen Massnahmen, sondern 
eher auf persönlichen Verhältnissen, etwa vorübergehendem Ausfall von Strategen 
und Mangel an geeigneten Bewerbern. Es ist wohl nicht ganz ausgeschlossen, 
dass sich in der ersten Kaiserzeit die griechischen Honoratioren (svayjjftovss) 
etwas zurückgehallen haben, und das Strategenamt war ja damals keine Zwangs- 
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liturgie. Doch finden wir auch in späterer Zeit Zusammenschluss von Gauen; 
dass er m. W. nur in der Thebais vorkommt, könnte auf die Vermutung führen, 
der Dienst im Süden, dem Kernland des Agyptertums, sei bei den EAAj ?vts nicht 
sehr beliebt gewesen. Prof. Zucker (mündlich) denkt an Konzentration aus mi¬ 
litärischen Gründen. Die Zusammenstellung weitererZeugnisse wird erwünscht 
sein; doch sind wahrscheinlich die von mir notierten Belege unvollständig. 


GAUE. 

ZEIT. 

QUELLE. 

Koplites 4- Perithebas.. 

um 4o p . 

Ostr Viereck, 

[Koptites alle in?... ...... 

io3 p . 

AII 439 n, 4*2. 

Hermonthites 4- Latopolites. 

12 9. 

0 G 680 . 

— . . .. . 

X 3 0 / ! . 

OG 683. 

— ... 

i34. 

JGR I iao4. 

Perithebas allein.. ......... 

? 

S B I 2079 . 


s 7 . 

BGÜlV io 9 5. 

(zum letzten Wilcken Archiv V 276 ).. . 



Ilcrmopolites allein..... .. 

156 / 7 . 

SB I 0672 . 

— ... 

um 282 . 

SB I 56 7 6. 

Ombites + ÜXspxvTivYjv , .. 

2 3s. 

Wi Ghrest 4i pass. 

— . .. 

2 44/8. 

OG 210 . 

Ombites allein... 

röm. 

IG R I 1221 . 

Philae allein. . . 

Commodus ? 

OG 695 . 

Dodekaschoinos selbständig, m. E. als Militärbezirk. . . 

Euergetes 11 . 

SB I 1918 . 

Dodekaschoinos mit Philae. .... 

Vespasian. 

0 G 670 . & 


Ferner Palhyrites als Bezirk der Thebais : £v E ppxävdei t ov UxOvpiTOV rtjs 
SySaiSos, zugleich ohne selbständigen Gau Hermonthites (ptol.,J 5 nf. Mus., XXXI, 
zitiert von Kuhn, II, 488 ), und &rj§aI öos ö zsspi tvrjv vo[xös ( Journ . des 

Sav., 1822, 566 ) : da ist der Gau von Elephantine als Teil der Thebais be¬ 
zeichnet. 

Ich kann jetzt nur das Ergebnis der Inschriften von Dakke zusammenfassen, 
und zwar dahin : Sieben Texte, alle am Pylon, erwähnen einen Strategen. In 
vier davon heisst dieser Apollonios, in 15 und a 1 a S. d. A., in 4y a S. d. Ptole- 
maios, in 55 ohne Nennung des Vaters; 18 bis Sarapion S. d. Sarapion, 33 Arte- 
midoros, 4 o Felicio. Identität oder auch nur Verwandtschaft der Apollonii ist 
nicht nachweisbar (Abschnitt IV), aber wahrscheinlich. 

ßacriXixos ypatp.jtiarevs eines Gaues, von Elephantine : 3 a. i5 g . (Der yptxp,- 
{MT£V£ <lüAö>5> Gr. 20 gehört rri. E. zur Militärbehörde). 

5 Gaue oder 3 -{-Kombination aus 2 unterstehen einem Strategen in i 5 t , 3 
oder Zusammensetzung aus 1 + 2 in 21a und 47 a (hier ist der Strateg auch 
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noch Zollverwalter), 2 Gaue oder besser Teilbezirke eines aus 2 kombinierten 
Gaues in Gr. ho. 

Angabe des Amtsbereiches fehlt 18 his und 55 . 

Datum fehlt ausser 33 und A7 a, doch spricht auch sonst alles für die Kaiser¬ 
zeit. Strategen mit römischer Civität (Wilcken, Hermes 27 (1892) 289) treten 
nicht hervor; aber der titellose Tib. Julius Ptolemaios, Sohn und Enkel von ho¬ 
hen Beamten (A7 b), wird selbst auch Strateg gewesen sein. Ein römischer Na¬ 
me eines Strategen (<J »]Xinlwv h 0) beweist nichts für das Bürgerrecht seines 
Trägers (1) . 

Wiederholter Besuch ein und desselben Strategen, deutlich in 33 , ist auch 
in anderen Fällen wahrscheinlich (Apollonii). Dienstliche Anwesenheit wird 
durch hmdlwv 55 ausdrücklich bestätigt. 

Die Titel dpat.Sdpyj>v; und 'VsapctXrtint'hi? haben schon manche Erörterung 
hervorgerufen. Ich verzeichne kurz die wichtigsten Ansichten. 

Bostowzew, Rö Mitl, XII (1897) 76 unterscheidet (wie Dittenberger, z. St.) 
dpv&dpyj)s von d\x§dpyri$. Er ist Verwalter der Arabia (vgl. A t€vdp%v$). 
Unsere Inschrift stamme nicht aus der Kaiserzeit, lovXiov sei sehr zweifelhaft 
ergänzt. Schon in III“ hätten Arabia und Thebais zwei getrennte Distrikte gebil¬ 
det, zuweilen in der Verwaltung vereinigt. 

Dittenberger sieht im Arabarches den «praefeetus regionis inter Thebaida et 
mare rubrum sitae». 

Wilcken, Ostr., I, 35 o identifiziert ihn (wie Brandis, R E, II, 3 A 3 und — mit 
eingehender Begründung — Lesqüier, A2 t ff) mit dem Alabarches. Wilcken und 
Lesquier halten ihn für einen Finanzbeamten. Neu ist Lesquiers Behauptung 
(A2A), er könne nicht Verwalter eines Bezirkes kpa^ioc, sein, sondern Komman¬ 
dant von Äpa<aes = Zollwächtern, dpaGdpyys von Xpaib abgeleitet. Mir erscheint 
das sehr überzeugend, denn von kpct€ia würde die Weiterbildung wohl Äpa- 
gtdpxys lauten. 

Als feststehend ist anzuerkennen : die Arabarchie, der speziell Verkehrssteu¬ 
ern zugewiesen sein mochten, wurde gelegentlich mit einer Strategie verbunden 
(auch der Thehais, Belege Rö Milt a. a. 0 .). 

Ebenfalls umstritten ist der 'urapoifojfnr'h/s. Selbstverständlich hat er, zumal 
als Angehöriger der höchsten Bevölkerungsschicht, nichts mit dem (oitUwv) 
'TSa.paXrfpjtly)? crhov der Garnison von Pselkis, einem militärischen Intendan¬ 
turbeamten (WO, ii28/) zu tun. Oertel ( Liturgie , 207) hebt mit Recht die- 


01 S. auch Martin im Archiv f. Pap. VI, 149. 
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sem optio gegenüber die betonte Titulatur der 'zsoipaAijpnilai eiicryijpoves 
hervor. 

Rostowzew (Archiv, IV (1908) 3og) fasst ihn als Vorsteher des vectigal 
maris Rubri auf. Die Zollkontrolle sei aus ptolemäischer Praxis übernommen, 
schon der Titel in der Kaiserzeit ähnlich dem früheren. 

Wilcken ( Archiv , III (1906) 197 gegenüber Rostowzew, Staatspacht, 396) 
hält an seiner Deutung in Ostr, I, 584 (vgl. 399) fest, dass er «der Beamte 
war, der die von den Pächtern in den ägyptischen Häfen erhobenen Zölle entge¬ 
genzunehmen hatte, also eine Art Kontrollbeamter». Wilcken hat richtig gese¬ 
hen, dass unsere Inschrift in die Kaiserzeit gehört. 

Nach Lesqüier, A26 n. 3 konnte der ‘ZsapctAypnrlys, der Verwalter der rerdp- 
TJ 7 , dem Arabarches, der in OG, 685 zugleich als Epistrateg der Thebais auf- 
tritt, unterstellt sein. 

Als Ergebnis stellt sich mir, auf die kürzeste Formel gebracht, heraus : der 
' 5 ><xp<XA't'][A'Trl 7 is ist, wie schon der Name sagt, ein «Einnehmer», eine Spitze der 
Finanzverwaltung, an Rang unter dem Arabarches, vielleicht auch dienstlich 
ihm nachgeordnet. Das Amt war wohl nicht an eine bestimmte Strategie (der 
Thebais) gebunden, sondern wurde der geeigneten Persönlichkeit übertragen, 
z. B. auch dem Strategen von Koptos (Archiv, II, A 3 9 n. Aa). 

Die Reichhaltigkeit der Urkunden, verglichen mit denen anderer Plätze, lässt 
Pselkis als Hauptort der ägyptischen Südmark hervortreten. Selbstän¬ 
digkeit dieses Bezirkes ergibt sich nur für das Besatzungskommando der späten 
Ptolemäerzeit (SB, I, 1918), sonst nirgends, im Gegenteil wird die admini¬ 
strative Verbindung mit Oberägypten vollkommen klar. Teilung in (zwei) tüitoi 
geht aus dem Ostrakon SB, III, 6 g 53 hervor : unoXöyos [‘'FeAxe&is?] jcai dvoo 
T Ötvov trjs (ihcrSsKCijrryoivov . 

VII. — MILITÄR. 

Für die Geschichte der römischen Armee in Ägypten sei auf Lesquiers Mono¬ 
graphie, für die der Legionen ausserdem aul RE, XII verwiesenDie Inschriften 
von I selkis ergeben manche Abweichung und Ergänzung. Ich möchte in diesem 
Abschnitt, um die Darstellung nicht fortwährend durch einschränkende Aus¬ 
drücke zu belasten, meine im Kommentar begründeten Ansätze als richtig unter- 

(1 Die ungedruckte Dissertation von J. Britz, Die Südgrenze Ägyptens inpolit. und mililär. Bezieh¬ 
ung (Berlin i 9 ai) sowie Parker, The Roman Legions (Oxford 1928) konnte ich nicht benutzen. 

Dakke, III. 

* 4 4 
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stellen, selbstverständlich in dem Bewusstsein, dass eine Vermutung keinen 
Beweis, eine Arbeitshypothese keine Tatsache bildet. 


MILITÄRPERSONEN WERDEN ERWÄHNT. 

a. Ausdrücklich. 

Gemeine Soldaten 1. {26}. A. 5A. 87. 96. 

Polizei-oder Zollsoldaten (stationarii) 81. 85 = 86. 

Veteranen (2 7 ). 97,. 67. 

Unteroffiziere 82« (vexiilarivs). 85 = 86 (cvstos armorvm). 

Offiziere : decvrio 72. centvrio : A. 20. AA. [ 5 A ]. 100. 

praefectvs 5A. 69. 100. 

Schreiber : 20. 
frvmentarivs : 78? 

Arzt : 83 , medicvs legionis 2A. 

b. aus anderen Quellen bekannt. 
decvrio 3 A. 

centvrio i 3 . 1A*. A2 X ? 67a. 

Rang unbestimmt, wahrscheinlich centvrio : 61. 63 . 

c. den Namen nach Römer, somit wohl Soldaten : 

91. 92. Überhaupt dürften sämtliche Felsinschriften (81-99) von Soldaten 
stammen. 

FORMATIONEN : 

Leg. II Traiana Fortis" 28 

Leg. III Cyrenaica* 1 

Leg. XXII (Deiotariana) 2A 

LEG.. A? 81 

coh. II Itvraeorum 4 . 7 ,. ( 54 ). so? 

cho. I Avg. PR- Lvsitanorvm 100 

celeres? 98 

centvriae A. 20. AA. [5A|. 

(Vermessungskommando 1). 
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Truppenteile, die in Pselkis namentlich vertreten sind, können ausserdem erschlos¬ 
sen werden : 

Leg. II Trai. In der coh. VII steht im Jahre 19A der Centurio Baebivs 
Marcellinvs (CIL, III, 658 o II, 3 A) : B cä§tos Gr. i 3 . In derselben Legion 
im Jahre 17A centurio Valerivs Maximvs (CIL, III, 120A8): Valerivs Ma¬ 
xim vs 61. 63 (vgl. aber auch den crripsatdöQos M dt-tpos, vielleicht der coh. II 
Itvr., Talmis Sß, I, A60A, wohl iAA p ). 

[Leg. III Cyr., coh. IV, unter Augustus oder Tiberius, centurio Aqvila 
(Dessau, 8 A 83 ) : Veteran Ä?cuAa 2ar ovpvsivos Gr. 67, doch gehört diese In¬ 
schrift möglicherweise in die Zeit Hadrians]. 

Bei diesen Zusammenstellungen ist nachdrücklich zu betonen : wenn wirklich 
die Offiziere identisch sind, so besagt das noch gar nichts für die gleichzeitige 
Anwesenheit ihrer Legionen in Pselkis, denn Genturionen wurden oft versetzt 
oder abkommandiert. Es ist mir überhaupt äusserst fraglich, ob Abteilungen der 
drei Legionen in Pselkis in Garnison gelegen haben. Vielmehr überwiegt der 
Eindruck, dass sich diese Truppen nur vorübergebend dort aufhielten, ein ein¬ 
zelner Soldat, oder ein Trupp, zur Landesaufnahme kommandiert, der III. Legion 
( 35 p , Gr. 1), ein Arzt der XXII (Gr. 2A, vermutlich 10A/ 5 , im Vergleich mit 
SB, I, 1023 von Talmis), ein Detachement, vexillvs, der II. (i27 P , Gr. 28). 
Diese vexillatio war möglicherweise mit anderen Truppen von Syene zu einem 
bestimmten Unternehmen ausgerückt (s. zu Gr. AA). Ausser der XXII. ist noch 
die III. in dem gleichen Proskynema von Talmis genannt (10A/ 5 , SB, I, 1028), 
die III. allein noch SB, I, 4594 (unbestimmter Zeit). 

Ob die Veteranen Gr. 2. 27. 67. noch als missicii weiter im Dienst standen 
(vgl. Lesquier, 3 A 8 ), ist mir nur für 2 (crwovsTpavos) wahrscheinlich; die 
beiden anderen sind offensichtlich ausser Dienst. 

COH. II. ITVR. Gr. 20 in Verbindung mit 5A : in 20 centvrio Gapito, 
5 A cohors Facvndi. Gapito steht als Hauptmann in dieser Cohorte auch 1 GR, 
I, 12A9 (Foakhir, wohl nicht später als Mitte des I. Jlis). Von den drei Auxi- 
liarkohorten des oberägyptischen Grenzgebietes wird in Pselkis nur die II. Itvr- 
aeorvm genannt. Das ist meiner Ansicht nach auch die namenlose Truppe der 
Ostraka. Danach lassen sich bestimmen, auch hier unter Vorbehalt: 

3 A (A ovyivos), decvrio SB, III, 6958. 

A 2 x Ai oaxopos ö kou Svöorjs, centvrio Ti dorjs WO, 1128. n 3 o. Sehr 
zweifelhaft. 

AA : centurio Sa SsTvos : auch SB, I, A616, Talmis 1AA P . 


11 * 
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57 a: Kacrcriavös , centurio WO, 1265 . 

78 : Felix, centurio Gr. 4 (i 36 p ) und SB, I, 46 oi, Talmis 1 44 p . 

91 Dionysr, centurio Dionysianos W 0 , \ 1 3 1. 

Unsicher Ivlivs Gr. i 4 x : “Z" Ivlivs coh. III. Itvr. in Talmis, IGR, I, 
1339. Versetzung denkbar, aber der Name genügt nicht zur Bestimmung. 

Erschwert wird Identifikation der Personen durch den Unterschied des Zeit¬ 
ansatzes von Wilckens Ostraka (2o5-2i7 P ) und meiner Felsinschriften (1&9 

(-,57?)"). 

[Ich muss hier zu Gr. 44 nachtragen, dass eine ähnliche Ansicht über die 
Bedeutung von xsopita, IGR, I, i2 99=Kaibel g 85 wie von mir bereits von 
Puchstein, n. 3 o geäussert, von Zingerle, Archiv, IX, 10 aber zurückgewiesen 
ist. — Ferner zu Gr. 81 : Zusammenhang des Namens T ISepts KAav&s eines 
stationarivs mit dem des Kommandeurs der coh. II. Itvr. im Jahre 99, Ti. 
Glavdivs Berenicianvs (CIL, III, i 4 i47 s = Dessaü, 8907, Syene) ist nicht 
unmöglich. Der Gendarm oder auch sein Vater kann durch jenen Präfekten das 
Bürgerrecht erhalten haben. S. auch zu Gr. 69. 85 |. 

Nur die coh. II Itvr. oder ein Teil davon hat meiner Ansicht nach dauernd 
in Pselkis gestanden. Umso zahlreicher sind die Zeugnisse, denn ich rechne ohne 
Bedenken die Ostraka dazu (Wilcken, 1128-11&6. 1220 (mit Nachtrag). 1228. 
1265. White, Class. Review, 33 (1919) hty^SB, III, 6953-6976). Herkunft 
dieser Quittungen nicht von einer Legion, sondern von einer Auxiliarkohorte 
geht aus dem Uberwiegen einheimischer Namen hervor; sogar ein centurio und 
zwei Schwadronsführer tragen ägyptische Namen. Die Kohorte muss aus Infan¬ 
terie und Kavallerie gemischt gewesen sein, denn es werden auch Reiter und 
tvrmae sowie ausser den centurionen ein decvrio genannt. Die II. Itvr. wird 
ausdrücklich als eqvitata bezeichnet : Dessau, 8907 (98/9), Irnirtxrj SR, I, 
46 0 3 (1 44 p ), diel. Lusitan. als Unnja; SB, I, 3919. 

Es folgt eine Liste aller für die coh. II. Itvr. gewonnenen Daten (abgesehen 
von der Erwähnung einzelner Offiziere ausserhalb Ägyptens). 


BEZEICHNUNG. 

ZEIT. 

ORT, 

BELEG- 

enreipyj <t>«x 4 ;ü§ov . 

14/5. 

Pselkis. 

Gr. 54 . 

7 Capito... .... . 

96. 

Pselkis. 

Gr. 20. 

K<X 7 nT 6 ür ( 77 T, ...... 

1/1? 

Foakhir. 

IGR, I, 12^9« 

coh. Itvr, ohne Nummer. 

39. 

Syene. 

Dessau 8899. 

II. Itvr. 

83 . 

(Koptos). 

Dessau 1996. 

11. Itvr. 

98/9- 

Syene, 

Dessau 8907. 
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BEZEICHNUNG. 

ZEIT. 

ORT. 

BELEG. 

< 77 T. ß iroup., <PyjXtxos . 

i 36 . 

Pselkis. 

Gr. 4 . 

II. Itvr., dee. Ivlivs Svavis.... 

(i 36 /i 44 ?). 

Pselkis. 

Gr. 72. 

ott. ß trovp ,, Felix .. . 

i 44 . 

Talmis. 

SB, I, 46 oi. 

<ttt. ß frovp., Sabinus . .. 

i 44 . 

Talmis. 

SB, 46 i 6 . 

< 717 . ß iTÖtfp ... 

i 44 . 

Talmis. 

SB, 46 o 3 . 

cnr. ß irovp ... 

146/7. 

Talmis. 

IGR, i 348 . 

fehlt..... 

i 4 g. 

bei Pselkis. 

Gr. 81-99. 

fehlt... 

i 5 7? 

bei Pselkis. 

Gr. 87. 

<T7r. j 3 (frovp.) (erg. Lescjuier 88 , 4 ). 

II. 

? 

Mi Chrest 872 III 8. 

TT Kct<r«aj*oä... 

187. 

Pselkis. 

W 0 , is 65 . Gr, 57 a. 

fehlt. 

II/III. 

Pselkis. 

SB, III, 6953/. 

fehlt. 

205-217. 

Pseikis, 

WO, 1128/. 

< 777 . ß Irovp... 

? 

H. Sykaminos. 

IGR, 1370, 

praef. Avrelivs Clemens...... 

? 

Pselkis. 

Gr. 69. 

coh. II Itvr.... 

Anfang V. 

Alyi. 

Not. Dign. 18. 44 . 


Bis jetzt ist nur ein geringer Teil der beim Tempel gefundenen Scherben 
veröffentlicht, wenigstens berichtet Firth, 1910 im Rull. n. 5,8 des Archaeol. 
Survey von 3 00 griechischen Ostraka. 

In den bekannt gewordenen Quittungen kommen fast sämtliche Monate vor, 
jedenfalls so weit, dass eine das ganze Jahre über dauernde Belegung der Gar¬ 
nison mit einer Kohorte feststeht. Offenbar sind von Pselkis aus auch abgelegene 
Posten bezogen worden, wozu man die 4-6 km entfernten Felsen nicht rechnen 
wird. Es gibt nämlich Quittungen über Verpflegung nicht nur für einen, sondern 
auch für zwei und sieben Monate (WO, 1 i 4 o. 1 136 ). 

Diese Tatsache führt neben den vielen Soldateninschriften zweier Jahrhun¬ 
derte darauf, in Pselkis auch den militärischen Mittelpunkt der Dodekaschoinos 
zu sehen, das «centre d’action», wie schon Letronne geahnt hat (GE uv. chois. I, 
1, 7 °)- _ 

An militärischen Bauten finden sich die zu Gr. 81 erwähnte « briek-construc- 
lionw, die Anlagen in Lontra-Pselcis (Lepsius, Textband, V, 69. Lesquier, 472), 
Befestigungen und Latrinen in der Nähe des Tempels (Roeder, § i5 /.). 

Zu den 1 H elsinschriften bemerke ich noch, sie könnten auch bei einer mehr- 
tägigen Übung oder einem Streifzug geschrieben sein, da sie mit einer Aus¬ 
nahme (XY&yjvv 87) vom 4 ,- 6 . November datieren, soweit ein Tag angegeben ist. 

Zu Gr. 54 criisipiis <l>a,}covSov ist die Feststellung R E, IV, 2 33 in Erwägung 
zu ziehen, dass die Kohorten nur ganz vereinzelt nach dem Offizier benannt 
werden, der sie errichtet oder zuerst kommandiert hat (mit adjektivischer 
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Bildung- -ana vorn Personennamen). Da die Belege für ansipy QyaxovvSov aus 
früher Zeit stammen (Gr. 54 vom ersten Jahr des Tiberius, IGR, I, 124 g 
wohl nicht viel später), so wird jene Regel bestätigt. Später heisst die Truppe, 
falls ich sie richtig erkannt habe, nur noch cohors II Itvraeorvm. 

Über die Besatzung der Dodekaschoinos haben Mommsen, R G, V, 5 94 und 
Lesquier geschrieben. Mommsen erklärt, spätestens unter Domitian seien die 
Posten bis Hiera Sykaminos vorgeschoben worden. Unsere Inschriften lassen den 
Schluss ziehen, es sei schon früher, vielleicht unter Tiberius, geschehen. Bis zur 
Räumung des Gebietes unter Diokletian reichen sie nicht. Die letzten militäri¬ 
schen Urkunden an den Felsen gehen bis 1^19 oder 157, die Ostraka nach 
Wilckens Datierung bis 187 und 217/8. Die späteste Zeitangabe überhaupt ist 
in Pselkis das Jahr 229 am Tempel (Gr. G6). Bald darauf wird das Land eine 
Beute der Blemyer. 


VIII. — KULT. 

Für dieses Gebiet ergeben die griechischen Inschriften sehr wenig, jedenlalls 
über die bieroglyphischen hinaus nichts Wesentliches. 

Ob Isis vorkommt und, wenn ja, mit welchem Kultnamen, ist sehr fraglich 
(Gr. 2). Der Hauptgott Pautnuphis (der Name wird mit unbedeutenden 
Abwandlungen geschrieben) wird unter diesem Namen von Einheimischen ve¬ 
rehrt, von Griechen und Römern als Hermes, einmal als Mercurius. Epitheta 
sind jtuptos, pxdyas, pxdyi&los, 8-eos [xdyicrlos (f dyas) für Epp?s, devs raa- 
gnvs für Mercvrivs; in einem Gedicht Tpicrficatap und ttsaxp&ios, in einem 
anderen ävoR; ^eXyiSos, Gebieter des Grenzlandes ( 48 . 55 ). Als solchen betet 
ihn auch der Verfasser von Gr. 67 an. Der nubische Name ist mit dem griechi¬ 
schen verbunden in der Weihinschrift des Pronaos und der sehr förmlichen 
Stiftungsurkunde 67. 

Pautnuphis führt als Beiwort xvptos , er ist ja der Herr des Tempels; einmal 
S-eos pdyicrlos. In Gr. 100 dürfte der Ausdruck crvvvaoi Seot richtig ergänzt 
sein. 

Häufig kommen die Wendungen ^pocnivveiv und to ’Ztfpo&xvvyp.ix 'utoietv 
vor; vom Gebet sprechen in anderer Form 28. 48 . 67, vom Opfer eines Strate¬ 
gen 55 . Etwaige Gelübde (28. 72) sind gänzlich unsicher. 

Von Ausschmückung des Sanktuars durch einen Privatmann berichtet 67. 
Ein Altar ist dem Gott von einem römischen Präfekten geweiht worden (69). 

Einen ausserhalb der Phylenschaft stehenden Priester nennt Gr. 1 4 . 
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Über Herkunft und Bedeutung des Gottes s. die zu Gr. 55 . 67 angeführten 
Stellen, besonders Roeder, s. v. Thot bei Roscher, und die bieroglyphischen 
Texte, z. B. § 338 . äoy. 

Wichtig ist noch die Angabe des Aristides (p. 348 Jebb = 11 , 464 Dind.) to 
jtzer Hvyvys Kai E\s(pavzhnis, 66 cv zszp r&v Aiyviilov [xscäiv 0 xAydeis av 
Ü Xh]vcov Eppxrjs apy^ejat^K 

Ob sich in den Bergen westlich von Dakke ein Heiligtum (Kapelle des Paut¬ 
nuphis?) befand, wie Maspero glaubt, kann ich nicht beurteilen. Vgl. Einlei¬ 
tung zu den Felsinschriften. 

Über Beziehungen von Meroitern und Blemyern zum Thot von Pnubs in 
Dakke s. Abschnitt IV, a. E. 

Eine inzwischen wieder verschwundene Statue des olympischen Jupiter (?) 
war i 842 im römischen Zimmer gefunden worden, s. Gr. 100. 

M Einen Zusammenhang mit Hermes = Thot Pautnuphis halte ich trotz Spiegelbergs Erklärung 
für möglich; s. Kaibels Ausgabe S. a84 zu or. 36 § 66 : « Aristidem superiorem Aegyptum 
significare; quae cum apud seriores homines c mares J (i. e. regio meridionalis) audi- 
ret, nomen barharum (mares) a Graeeis in fipprfs transformatum esse. . . . r» 
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1 B£?9£gs, l 9» 

R eXXij^y 9 4 . 
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? x r eptAivov oOev F syaviavv , 21c. 

Atiyw'rpios S. d. Apion, 9. 

Aibaxopos b xcti QyOorjs , 42 x . 

? Af^ptffopos, 78. 
x A oyunvos S. d. Domitios, 4 . 

AopUTtQS ApptCtvis, 4 . 

1 tlppsivtotvSs, A vprjXis fe-, 85 . 86. 

JE pp. 7 vos, Hzytjtvrjs-, 36 . 

Epp, 7 vo$, HsTevrovfipis, 3 7. 

E pfxcov, V. d. Kallimaehos, 45 . 

Epfz&w, V. d. Serenos, 3 . 
i/re[, IlsXeaJ-, 3 o. 

? x ti<p 9 avs, 54 . 

? II [ACOT [, 32 a. 

HpaaXe/At/s, S. d. Apollonios, 3 a- 1 5 
H pdxXeios, 5 o, 

llpcLxXf}* b hol f Hp^j S. d. Heron, 5 . 
ilpGov V. d. vorigen, 5 . 

SscOVOLTOS gen. ,32 b. 
xx ©yflofc, 42 x . 

IoyX/oy Maps/vow gen., 27. 

T/§. IoyX/oy rTroXe^a/ou, 476. 

IouX/af gen. ,27. 

Io’iAöJpas gen., 29. 

Ia-fJtap[r\os , 2i x d. 

KaXX/^aj^os S. d. Hermon, 45 . 
KaTr/rowos gen., 20. 

Kapaße, 58 . 
xx ? KapaSÖep^o?, 58 . 

Kacwauou gen., 67a. 

1 KercropiVosr, 65 . 

? K/(XX)^, 80. 

XX ?K faOvos, 42 x . 

KXat&s, T&pis-, 81. 

KXt/fttjs, A vptfXtos KXjj[, 69. 

KX^i/s, A vßft'SlOS-, 2 4 , 

KXa>[J/ot/ oder KX&>[A*as gen., 29. 
KoTrpr}s 7 Ms'kis-, 69. 

\T. Kopinfkios YdXkosl , 38 ], 
Kojpj^XfbJu, 2. 

KopvrjXts üsptivfev, 79. 
x Koerxwr/oy gen., 26 . 

Kovivros AiSo\yrtos , 4 g a. 


KpO0/ ? IIeTe0(Ti?-, 66 a. 

KpO 0 p, IlsTS^/CTf?-, 66. 

? x Ku|«aX(«)wi f , 34 . 

xx KypfXeou(= 1 KvptXov) gen., 2. 

AeW 2Jp*7? ? 96. 

? AovyA[o]y gen., 34 . 

? Aste, 5 t. 

Mape/uoy, ioyXiOu-, 27,. 

MapexW, S. d, vorigen, 273. 

M dpKOS AvovSds, 32 a. 

? M dpKQ [oder M ( ), 52 . 

? M(dpKos), 6 X - 

M £kls Kot Tpfis, 5 g. 

? NsTXo?, 2<rrypos-, 62. 

1 Nervös, 2o£z-ypO£-, 62. 
ö] VV&ßtpt, l8. 

? x 0 tpetXvo, 54 . 

Hayxpdrtjs , 43 x . 

? Ila^fxpafrj??, t 4 a x . 

? IIa~, Aj^r-, 1 1. 

? üatf [, 67. 
x IIaXaj«7rp/Aj7?, 70. 

IIaX£j/ 4 (s) , i 3 x a. 

II ao-rjvis, 36 . 

IIaTa')7To(?) gen., 6. 
x Harertvo) IlaTO"^ . . , 6. 

1 Ha(psvov$ , 4 1 . 

? x Tlatyevtö, 5 2 a. 
xx n a$ws, 36 , 
üffXsiysTff, 3 o. 
flsr arjats, 87. 

? xx Utreauvte, 53 . 

HsTdficris, 88. 8g. 

IIsTe^sr Hereffcns, 87. 

UsT$rj(Tt$ llsre|, 53 , 

Hsrsrjo'is K povp, 66. 66a. 
x Herzens IZavxsXt }- 7 9 3 . 

IIeT£7roy0pis tlppXvos, 37. 

?? x nere. .VV6, 68. 
xx TliöSttjs, Aytfxawtos-, 3 i. 

IlvoXe^aiOf, V. d. Apollonios, 47a. 

T iS. loy Xtos ÜToXe^afo^, S. d. Apollonios, 
47 4 , 
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1 HcöXXtrrrjs gen., 2 4 . 

? P d[ovtUuos], M-, 6 x a. 

[2a]&Aoy gen., 44 . 

? xx ^a^yjyapicnjs, 74. 

? xx 2awcsXj7«6>i>, 93. 

? xx 2 ä(t)t aptanSy 74. 

2apa7nW S. d. Sarapion, 18 bis. 
?ZaTOvpve 7 vo$, Ä^yXa=, 67. 
2 a 7 ypo?, NsiXos, 62. 

1 2 sprjvio[v 9 V. d. K opvijXtSy 79. 

S. d. Hermon, 3 . 
2 epct^f)X£ 05 , Tiros-, 1. 

? x 2 svdpov gen., 76. 

2>jya^ ? ]i 05 -, 47. 

2>?m gen., 4 ga. 

? 2 *Xa[t>]o 5 gen., 2 . 

? x 42 x . 

t 2 XdxiSy 96. 

? x 2oy gen., 7. 

26 (poy gen. ,22. 

2t d(pavQs, 90. 

? 2yp>;? ? gen., g 5 . 

? x 2^Ay ? 54 . 

'aEcoxpdrrjs KyaBoirous , 2. 

Txptov gen., 42 . 

T]f&(sp/oy) I ovXiov ÜToXsfta/oy, ti'jb. 
T tQpts K XavStSy 81. 

xx T stp. 66 ovy gen.. 54 . 
xx Tins, R eXAris-, g4. 

Tiros, 82 a. 

Tiros 2 epou< 7 )X*QS ? 1. 

Tpv(pew S, d. Trypbon, 54 ,. 

T pv<po)v S. d. vorigen, 54 3 . 

1 0Ä«owA[oy gen., 54 . 

? Oa^/tno? oder ^)ayuvia, 4 2 x a. 75. 

? x <t>avQ$ixyi, 75. 

1 OtfXnuW S. d, Apollonios, 4 o. 


Or}>jKos f gen., 4 . 
x 3>Xa^fys dWr 7 vs, 65 c. 

xx <&Cx}r 7 vs («= 4 65 c. 

^sXXov gen., 60. 

Tfsvvrjais, 71 a. 
xx 714. 

jexfa^o?, 97. 

? amov, 29. 

oder jguraia», 47a. 

? toertij oder tovtv , 12. 
jjcaXXss, 80. 

80. 

\hrr7r0v, 43 . 

? oo-a^f oder oeatv, 82 b. 

? jöiTTOS, 56 . 

2 TT [] TOTI, 52 . 

]rtos, 44 . 

rcopKzcrxypt}, 52 . 

5o - 

Achilleo, dat., 92. 

Cassii Bassi, 1 00. 

Cossytivs, 28, 

Dionvs(io), dat., 91. 

Felix, 78. 

? Felis, 91. 

T. Flavivs Valens, 100. 

C, Ivlivs Svavis, 72. 

Nigrinvs, 28. 

1 M. ?Pa[pirivs], 6 X a. 

Q(vintvs) V.d. Suavis, 72. 
Val(erio) Maximo dat., 6t. 63 . 
Veratio Procvlo, dat., 92. 

DOPPELNAMEN : 

j Sicher nur 5 . 42 x , wohl auch 2.62. 


IV. — KÖNIGE UNI) KAISER. 


EUERGETES II. 

vnkp ßacri\s<j)s 1 TtoXs[ {miau x<x\ ßacrikiaortis 


KAsoTtdrpas rfjs dSjeXßtrjs &sö 5 v Eikpyer&v 

[- -L] X £ ( 136 a ). ............... W 


i 3 


Bakhe . III. 
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KANDARE. 

Ttjv xvptotv ßacriXtcrtrav ( 13 a ). . 


AUGUSTUS. 

Ka tmpi [3 0-2 6?]. 

. 38 

Lf^ Ka/'cra(pos) (i 3 a ). 


hovs Xß Koticrapos (2 P ). 

.45 (Zu 47«) 


TIBERIUS. 

erovs ol Kaicmpos TeSspiov Se&toroy { i 4/i 5) 
.54 

L iß T tSspiov K afaapos (26).20 

L x. T/§. Kaiuapos HeSotcrT&v (34)., . . .4g 4 
xä st os T iSspiov K cttcrapos Se&Jtartf (35). . . 1 

NERO. 

L 10L N ipgoygs KXavSiov K al<rotp[os] SeSaerrfoyj 
Tep{JLav\txov\ avToxp\dTOpo $] ( 65 )... 

.. 46 (zu 47 4 ) 

DOMITIANUS. 

Le AopUTtOLVOV TOV XVpiOV (86), bpLQlGOS Ss xoä 

T*< £ L ( 88 ). 33 


TRAIANUS. 

?anno XII [Tr]aia[ni] (108/9). 64 a 

Imp. Nervae Traiani Caesaris Avg. 
Germa. Dacici (io 3 /i 17).100 


HADRIANUS. 

anno XI/ Imp. Traian(i) Hadri(ani) 


(127). 28 

L tsj ASpiavov tov xvpiov (1 3 0/1).26 

L7i ASptavov tov xvpiov ( 1 3 1).29 

Lx ASptavov tov xvpiov (i 36 ).. 4 . 27 

anno XX A[dria]ni (1 35 / 6 ) . . . .64 

PIVS. 

L iy Avtcovivov (1 4 g. i 4 g/ 5 o).81.98 

l] k (1 5 7) ?. 87 

anno XX A[nto]nini (167)?. 64 


ALEXANDER SEVERUS. 

L rjjj 2 eovrfpov AX(i^avSpos Ka iactpos tov xv¬ 
piov (229).66 


@ö 3 Ö, 57. 

Tdfr?, 53 . 

®a &(pi, 45 . 

AOvpy 82. 86. 99. 
A6 P 6, 81. 

T 56 , 4 , 27. 33 , 


Y. — MONATE. 

I%*'p, 33 . 4 s. 

TI ayßvj 46 , 87. 

Ha Qivt, 20, 

Mecrop?/, 1. 29. 4 9 4 . 66. 
nonas Febr(vari)as, 28. 
Kal(endis) Marti(i)s, 63 . 


VL — GÖTTER UND KULT. 


?? tov HX/oy, 2 Anm, 

? xvptot E2 Anm. 

- iXctos oder Xao[rp^os?, 2 Anm. 

yjxip* Epp? TffatTpöote ? 48 . 

Eppfi, 22 x . 55 3 . Ep^fy, 38. 


Ep^y, 3 9 4 , 56 . 

Tpicrpaxap fipp/a, 48 5 . 

'srapa t<£ xvpig* E pp.fi, 1. i 4 . 2 4 . 26. 27. 

Nt 42 . 

S’ecii' [xiyiarcv , 3«. 4. 20 . 4o. 


INDIGES. 99 

Epfjttfy S*eoy psyiOTOv, 5 . 

zfapoiT&xvpiov Hav6vov$ts, 67. 69. 66«. 88. 

S'soy Ep^>}(y) pfytcnov, 10,4. i 84 /s. 21a. 


4 9 . 

HERMES ODER PAUTNUPHIS r 

° e 

9 -sqv pdyav Ep^tfr, 33 . 

tqv (Jidyxv , 39«. 

TOV pLSyaTTOV $jppi)V, 47a. 54 . 

Tssapd tov xv\piov ? 89c. 

Tspbs Toy iippLrjvy k^b. 

deo magno Mercvrio, 28, 

Täpbs [ror xv\ptgv Epf^y, 56 . 

IspoSouXos, i 4 . 

Toy ayroy &$6v (Hermes), 43 . 45 . 

cth/ofjLcu , 48 . 

aW* (Hermes), 55 2 « 3 . 

? a]^/£p(öi?)cr[£y, 69. 

[ 9 *£w psyicngH Bppt>?/ T&t xa/] IIaQT 7 ryoy^/[A/, 

SV^dflSVQS 67, 'GtpQO'SVjXQpLSVQS, 55 . 

w. 

f/xoj, 42 . 4 s*. 5 i. 

3 -e£> psyiorgj E ppdtg> HavTvovßnSt, 67. 

piX>s S-vrrxoXitxs , 55 . 

Har vov(pis> 6 x b. 

ytspisy 694, 

n]( 3 fyTrOLf<pf 5 , 2 2,. 

tspoh pLSpisX tlfJL^VQS ,67. 

? JloLVTVQvfötSly 69. 

Xpvao)(Tt$ issp\ Toy yaoy, 67. 

Tsapoi toj xvpiov II avTvov(pts u. ähnl, 53 . 57*. 

TXpocrxvvstv, TffpO(Txvvt}u,ct s. Index XII. 

58 . 59. 65 c. 88. 

[er vvvdots SsoUn W.] 

Tffapoi ro» 9 -eoy yifyicrTOv UavTvovßns, 66. 

adorare, 28. 

i VII. — GEOGRAPHISCHE NAMEN. 

3 « 

ASptCtvbs HsTpOUQS, 3 . 

ipvÖpot S’o),aaa , a, 47. 

Grnsiptjis) ß It ovpcttGov, 4 . 


coh. H. Itvr(aeorvm), 72. 

GAUE, 

eho. I. Avg. Pr. Lvsitano(rum), 100. 


Xeye&off* lil. Kvpwvcuxfis , 1. 

VOpQVy 3 «. 

K vpyj[otias^a 7 os^, 5 2. 

Toepi EXs^payTfVjjy, 3 «. 1 5 (5. 

oder Kyp/yja tribu? 52 Anm. 

[0(x&iVoy] tar sp) fiXs^ayr/yjjy xa) <I>ikas xat 

AlyvTilitojv rs psra^v Kai AiOtb'TöJv, 55 . 

wo) ®rf&xs xoä Eppa)yöe/roy, i 5 a . 

AiyvTtlov avvopirfv Ka/ AiBtoTtcoVy 67. 

ÖpSshrjs xa\ tcepi iiXsipotvTivrjv xoä ( P/Xa>, 

SV 'tysAXSl, 2 . 

21 a. 47 a. 

sis ^ikxtVj 4 o. 

<I>/X^y tov ÖuQtqv, 4 o. 

. (aya?) ^iXytSos, 55 . 

^/Xw!», 20, vgl. Ind. IX. 

VIII. — VERWALTUNG. 

dpa§zpxn*, & 7 a - b. 

ypafif/aTctis (vof/oSj 3 «. i 5 . 20. (? vgl. Ind. 

JlapakffßTrlrjs ipvdpds Soikaercnis kya. 

IX). 

crlpaTiiybs (yojuoy), i 5 . i 84 ?s. 31 ß. o 3 . 4 o. 

y£/p/er 7 ??V, 3 «. i 5 g. 

47/7. 55 . 

TtpsaGsv T?/k, 42 . 

Stxoi'iwv (Strateg), 55 . 

ypafxparetfe (der Gesandtschaft), 42. 


i 3 . 
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IX. — MILITÄR. 


Isye&vos Mir Kvptjvouxrjs 7 1. 

Xeyt6ü(vosj ßn 7 2 4 . 
cT7TStptj(i) ß iroupat a>(V) , 4 . 
aneiprjs <$>(XKivS\ov 7 54 . 

dpptopOKOvcrlop , 85 . 86. 
yp&fApLctrev* (vgl Ind. VIII), 20. 
{'SKcctQv'tdpyQv') oder (eKa.TOvTctp%ia $) 7 4 . i 4 x ? 
20. [ 54 ]. 

i^iKcnovrdpyou '), 27. 
enctpyas, 69. 

iarpos (leyt&vos), 24 ; 83 (einer Cohors?). 

? KsXtfpcovy 98. 

Tcsvrvpias, 44 . 
overpav 6 $ ? 27. 67. 
ovrj^tl(Xdpiosj , 82 a. 


b’ty&w^iOLcrlris), 78. 
alancovdptSy 81. 85 . 86. 
crlpaTtuTiis, 1. 4 . 44 . 54 . 87. 96. 

? <ru[vovsT\pavQv 2 ? . 
aw 7 pa|Tfa>Tpy, 2 6 . 
p^poypa^j/eras, 1. 

? LEG(io), 81. 

leg(ionis) II Traiane fortis, 81. 
coh(ortis) II Itur(aeorum), 72. 
cho(rtis) I Avg(vstae) pr(aetoriae) Lv- 
sitano(rvm), 100. 
vexillvs, 28. 

(centvrio), 100. 
dec(vrio), 72. 
praefectvra, 100, 


X. — BEMERKENSWERTE ZAHLEN, 


ZEICHEN UND 

L 30 . 27 . 4 a. 4 g 6 . 81 . 98 . 

He 29 . LE 4 . L g 33. tgüi z L , 33 . 

-£, 46 . 

( ie^, 26 . 

<{ Hy, 28 . 

KAICAPOC/- TOY KYPIOY, 4 . 

7 20 . 273 . 3 i 00 . 

x p> *■ 

? X 1 4 X . 

y=y(vsjm 38 . Zahlen : 38 . 
kppiwvi 65 a (vollständig ?). 
ktypaStcret //, 656 (Schluss-oder Kürzungs¬ 
zeichen?). 

d$sX(poi = 32 a (Schluss-Striche?). 

ITOYPAI^ 4 

A , 

KAIE, 4 a. 

TIB-, 476 . 4 g 6 . 
nAYTN<t>l, 65 c. 
nAX, 87 . 


KÜRZUNGEN. 

Aend), a 4 . 

OVHZIA, 82 a. 

M 

toy nporerpAM, 47 h . 

CTPATI- CneiPH- § ITOYPAI w , 4 . 

TEPM 5 , 48 . 

ANNO XT7 IMP-TRAiAN HADPI IMP..... 

AVGGERMA-, 100 . 

Q- F., 72. 

VAL-, 61. 63 . 

DIONYS!, 91. 

DEC- COH-Iu iTVP. ANN-, 72. 

FELIS, 91. 

KAL- MAPTI, 63 . FEBR(VARI)AS, 28. 

LEG, 28. 81? 

A- F= A(mici) oder M(üites) F(ccervnt) 
oder F(ihens) F(ecit). 

? S(icvt) S(vpra) S(cripta) S(vnt), 285. 
? V(ti) V(overant) 28 3 . 

D(edit) D(edicavit), 100. 
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XI. — GRAMMATIK. 


A. — LAUTTEHRE. 

1. — VOKALE. 

? a statt at : xot 66. 
f a e statt ai : B a(§tos, 1 3 . 

((!;>«: sparov 42 . Uarvov^ne 6 X 6. 

a 7> e > jj : xiitcunei, 3 2<t. 

? s statt tj : avip 2s vdpov 76. (66 Anm.). 
r) statt s 1 : kXe^avSptfas, 42 . 
sou QV : T stp.68av, 54 . 

-£co$ > -£os : ypa^aTffos, 20. 

0 7> s : <DXa^we «Dovrire, 65 c. 
ot 7> 0 : £7TOJ?cra, 2 4 . 42 . 

-<os 7> -f? : AtJptfX**, 85 . 86, Kopn/Xts 79- 
T/&pi?KXa&hs 81. alanoovdpts 81. 85 . 
86 . ? 65 «. 

ov oj : 2 s€a<x 7 #y htyb. t65 statt tqu? 53 . 

57. 58 . 5 g, 66? 88. vgl. B, 1. 

HarcnW gen. ? 6. 

Parasitisches t : alpccTtdtrrjs, 54 . 

1 adscriptura: i 4 * 29. 33 ä . 5 . 47. 48 . [100]. 

2. — KONSONANTEN. 

Ausfall des y : <xvayivc&&xto 7 29. 66? 

— des v : AXs^dSpct , 54 . 

Erwiederung des Stammes : t;rapaXf/ft7r7^^, 

47«. 

Assimilation vermieden : cw£/oy, 27. 
Metathesis des p : A^p/öos, 4 1. Aöpu, 81. 

B. — FORMENLEHRE. 

now. auf -ts s, A ? 1. 

kX(ii)^oLvSpo$ statt-oy : 66. 
dorisch 4 9«. Ionisch : o-tt e/pjjs? 4 . 54 . 

2up^, 9« r ). 

daL dorisch : ßpg«^, 67. Schwund des dat. ? 

rtetpdi T<# KVptQV) S. ZU 53 . 

acc. tppü : 4. 20. 49 a. (dorisch ?). 
Ägyptische Namen werden nicht flektiert 


(ausser Havjvoü<pt$t 6 7. W). Auch kppßpi 
65 a, ktppoSicrei 65 6 endungslos? 
domvi statt genit. domvs, too. 

C. — SYNTAX. 

1 . — NOMEN. 

nom. statt gen.? 32 a. 54 . 75. 
lat. dat. statt gen., 100. 

2 . —• PRONOMEN. 

Häufung von mir ov, 26. 

possess. ohne Artikel : ipris utrtpof 2. 

3 . — PR AEPOSITIQN. 

Hape/beim acc. : 66. 39 c. 

— beim gen., 53 . 57. 58 . 09 . 65 c. 66 a. 88 . 

4 . — VERBDM. 

Genus: pepsXrjpsposTipiio akt. Bedeutung, 67. 
Modus : durchweg Indikativ. 

Numerus : sing, hei 2 Subjekten : 4 . 

Person : allgemein erste, nur 55 (poet.) 

1. 67 dritte (Verf. Römer). 

Tempus überwiegend aor., nur in Inschrif¬ 
ten von Aegyptern praes. : 7. 22. 32 a. 57. 

58 . 5 g. 66 a. 88. 

5 . — SATZGEFÜGE. 

Parataxe : 20. 

Relativsatz : 33 . 55 . 

Participium : 1. 33 . 4 o. 43 . äy a. 55 . 
Prädikat am Anfang : 55 (poet.). 

Gesperrte Konstruktion : 32 a. 67. 

D. — POETISCHE FORMEN 

END WÖRTER : 

48 . 55 . 67. 
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XII. — ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS. 


dyotötiv, 48. 

iTr’dyotdfi, 22 . 2 3. 26 . [5oj, 66 . 

[tyjs a$ek(pYjs \, W. 

TOJV d§sl<p6$v, 26 . 27 , 

d$e\<pots, 82 a. 

cthiQp.au 7 48. 

clIwvlqSj 38. 

avaSaivav , 42. 

t£>i> [dmy]4twcrxoi>TO£, 29 . 

t&j ara(yi}vcycr[xorro5] ? 66 . 

aVa?, 55 3 . [3 j. 
ävepyofiivwt , 48. 

? dr/p, y 5 . 
drj/p, 67 . 
ävvcras, 48. 
anavTes s. rfiroLvres. 

[äpaGcLpjxflv , 4ya. 
äpaßdpxflv, 4 7 6 . 
vgl. Ind. VIII. 

&peTtfv 9 48. 

apju<5po(yft) ? 85. 86 . vgl. Ind. IX. 
adr*?, 5oa. 

auxoKpdx[opos, s. Ind. IV. 

ociJtqS, 22 . 26 . (dreimal). 27 (zweimal). 

30X<5w, 2 Q. 

xov adxov, 43. 45. 

? d]^/^öt))cr[er ? 69 . 

ßatcrfkicrcroLVj 42. 

[jSacr*XfWj/s W], vgl. Ind. IV. 

yaperp 7 67 . 
yrjpcts, 48. 
iyevipLtjv, 2 . 
x&w yovicov 7 1 . 
yorljctw, 2 . 
ypappotT£v$ 7 3a. i5. 

s. Ind. VIII. 
ypOLptpOLTdaS, 42. 

yp(a)pp<xrios gen., 20 . s. Ind. IX. 
eypa<P>7, 29 . 

55. 


S>, 48. 

<5£ xa/, 33. 

<5/<5ou, 48. 

StXCL^toV, 55. 

4o. 

I tio[v, 32 a. 

9 / r r 
£GOV 7 0 0. 

eis 7 4o. 
is 7 48. 
icriSs.lv 7 48. 

{ixctTOVTCtpyJct) 7 Sv Ind. IX. 

ipajov 7 42. 

tu epp, 47 . 

t&v ifjL&v, 3a. 20 . 

ifJLijSy 2 . 

iv 7 2 . 

[lr]$a, 55. 
enapyos s, Ind. IX. 

? eVeyjyt^siw, 55 Anm. 
ipvßpbs, Ind. VII. 
iXöoivy 4o. 47 . 

ifXÖor, 3a. 5. i5. i 8 foV. 21 a. 47 . 49 . 54. 
82 a, b . 83. 

tfX#e, 55, 55a. 

>;X#0|MSi> ? 5o. 

iraipoJi , 47 . 

$T 0 £, 1 . 

^roLu*, 54. vgl. Ind. X. 

£V%o[flSVO$ 7 67 . 

#ksü, 42. 5i. 

? ätf[öü, 42 x . 

tfnavTss, 3 2 a. 

S ’ctXacrcra, s. Ind. VII. 

6qoj 7 67 . 

S-edr, 45, 49 . 66a, 

[S'S#!» JZvspyGT&V, W]. 

[? B-vrjrois, 55. Anm.]. 

S*y??7ro[X/]a?. 55. 

lonp6$ 7 2 4. 83, vgl. Ind. IX. 

w IS(oöv 7 24 . 33. 
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iepoeSoyXoy, i4. 

? Iep6?, 696. 
ispofe, 67 . 

? *Xao[*, 2 Anm. 
xou-xou , 67 . 

TS-^al ,55. 

gehäuft, 26 . 27 . 29 . 82 a. 54. 
'srap’öSi kou, 33. 

? Kehre*), 66 Anm. 
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